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Die Berliner „Börſenzeitung“ meldet:
Der Polizeipräſident von Berlin, der Sozial
demokrat Grzeſinſki, hat auf einem „So-
zialiſtiſchen Abend“, der am 13. Dezember
von der SPD. Tempelhof in Gemeinſchaft
mit dem Reichsbanner veranſtaltet wurde,
über das Thema „Der Kampf um die Macht“
umgeben von einer Ehrenwache des Reichs-
banners Schwarz-Rot-Gold und von zahl-
reichen roten Fahnen, folgendes ausgeführt:

Zwei große Gegner ſtänden im Kampf um
die politiſche Macht im Staat einander ge-
genüber, die Sozialdemokratie und das Bür-
gertum. Das Bürgertum kämpfe mit ge-
meinen Mitteln einen verzweifelten Kampf.
Unſere Genoſſen fragen immer wieder: Was
geht uns denn dieſer Staat an, der ſo ganz
kapitaliſtiſche und bürgerliche Geſellſchafts-
ordnung beſitzt? Hierauf müſſen wir ſtets ent
gegnen, dieſer Staat iſt gewiß nicht unſer
Staat, aber er iſt die Vorausſetzung für den
ſozialiſtiſchen Staat. Da wir dieſes höhere
Ziel nie aus den Augen verlieren
dürfen, iſt es unſere dringendſte Aufgabe,
die politiſche Macht in vollem Umfang zu er
obern. Wir müſſen jeden Fetzen an Macht
mit Zähnen und Nägeln feſthalten, vor allem
aber die Jnſtrumente zur Eroberung der
Macht im Staate, die Schutzpolizei. Mich
fragen die Genoſſen oftmals: Wie ſteht es
denn mit der Schupo? Ich ſage: gut! und
wir werden alles daran ſetzen, dieſes Macht-
inſtrument auch weiter in unſerm Beſitz
zu halten, da gerade dieſer Beſitz eine der
wichtigſten Vorausſetzungen zur Errichtung
des ſozialiſtiſchen Staates iſt.

Die „Börſenzeitung“ fügt mit Recht hinzu:
„Nach der preußiſchen Verfaſſung iſt die
Schutzpolizei ein Inſtrument des Stagtes.
Der Berxliner Polizeipräſident verkündet
vffen, daß die Schupo ein Machtinſtrument
der Sozialdemokratiſchen Partei ſein müſſe
und daß mit Hilfe der Schupo der ſozialiſtiſche
Staat hergeſtellt werden müßte, alſo ein
Staat, der im Widerſpruch zur Verfaſſung vonWeimar ſteht. Der Polizeipräſident von Ber-
lin arbeitet alſo allem Anſchein nach auf
einen Bruch der Verfaſſung von Weimar hin.

Die preußiſche Regierung wird nicht um-
hin können, ſich dazu zu äußern. Es würde
uns auch ſehr intereſſieren, die Meinung der
Partei zu hören, deren ausgeprägteſte po-
litiſche Perſönlichkeit gegenwärtig der Reichs-
kanzler iſt.“

Verfkagaklichung
der kommunglen Polizei.

Ein vielſagender Antrag:

Im Landtag hat die Sozialdemokra-
tiſche Parte eine Große Anfrage ein-gebracht, in der erklärt wird, daß der Polizei-

ſchutz dem „nationalſozialiſtiſchen Terror“ be-
ſonders auf dem flachen Lande und in den
Kleinſtädten anſcheinend nicht gewachſen ſei.
Das Staatsminiſterium wird gefragt, ob esder Meinung ſei, daß eine Erhöhung der
Wirkſamkeit der ſtaatlichen Polizei erforder-
lich iſt, damit ſie den Anforderungen zur
durchgreifenden Bekämpfung der national-
ſozialiſtiſchen Gewalttätigkeiten beſſer genügt.

Ferner wird das Staatsminiſterium um
Auskunft erſucht, ob nicht mehr die Ein-
gliederung der kommunalen Polizei in die
ſtaatliche Polizei anzuſtreben und durch eine
ſtraffe, einheitliche Führung die Schlagkraft
der Polizei insgeſamt zu erhöhen ſei.

Der Zweck des Antrages iſt ganz klar:
Die Polizei ſoll in die Hand der ſozialiſtiſchen
Partei kommen, um der nationalen Be-
wegung ihre verfaſſungsmäßigen Entwick-
lungsmöglichkeiten gewaltſam zu nehmen, um
dann gewaltſam mit Hilfe der ſozialiſtiſchen
Polizei den heutigen Staat zu ſtürzen und
die ſozialiſtiſche Diktatur über den „Haupt-
feind“, das Bürgertum (vgl. Grzeſinſkis Aus-
führungen), aufzurichten.

Wie lange gedenkt der Reichskanzler
Brüning und vor allem der Veichspräſident
dieſes Treiben noch zu dulden

Grzeſinſki verlangt Sozialiſierung der Schupo.
Zur Enkſchuldung der Landwirkſchafk.

Ein Jnitiaktivantrag der Deutiſchnationalen.
Jm „Tag“ veröffentlicht Geheimrat Hu-

genberg einen Aufſatz über ein „Geſetz betref
fend Entſchuldung der Landwirtſchaft“, in dein
er darauf hinweiſt, daß zur Abwendung der
die Landwirtſchaft bedrohenden Gefahren
durchgreifende Maßnahmen notwendig ſeien.
Dieſe lägen einerſeits auf dem Gebiete der
Wiederherſtellung des Reinertrages, anderer-
ſeits in der Richtung einer Löſung der
Schuldſeſſeln, die ſeit 1924 um die Landwirt-
ſchaft gelegt ſeien.

Der erſten Aufgabe hätten eine große An-
zahl von Anträgen gedient, die die Deutſch-
nationalen im Reichstag geſtellt hätten. Um
auch das Gebiet der landwirtſchaftl hen Ver-
ſchuldung gufzugreifen, hätten ſich die Deutſch-nationalen nunmehr entſchloſſen, im Reichs
tage ein Jnitiativgeſetz einzubringen, ein
„Geſetz betreffend Entſchuldung der Land-
wirtſchaft. Das Geſetz iſt, wie GeheimratHugenberg mitteilt ein Rahmengeſetz, das

nur die jeſtlegen

und in dieſem Rahmen durch Verordnungenausgeſtaltet werden ſoll. Es gilt zunächſt für
Oſtpreußen, ſoll dann aber alsbald auf Pom-
mern und Grenzmark, weiter auf die öſtlichen
Provinzen und Länder und ſchließlich, ſoweit
das Bedürfnis vorliegt, auf andere Teile des
Reiches ausgedehnt werden.

Es ſollen auf Grund des Geſetzes
Verordnungen erlaſſen werden, und zwar:

1. eine Verordnung betr. Vollſtreckungs-ſchutz, zwecks einſtweiliger Aufrechterhaltung
der bedrohten Exiſtengen ſowohl auf der
Schuldner- wie auf der Gläubigerſeite,

2. eine Verordnung betreffs Entſchuldung
zwecks Regelung der Schuld verhältniſſe der
gefährdeten Betriebe und Schaffung geſunder
Grundlagen für eine inländiſche Anſiedlung
ländlicher Arbeiter- und Bauernſöhne,

3. eine Verordnung betr. Rechtsverhält-
niſſe der Entſchuldungsbetriebe zwecks ſpäte-

drei

rer Aufrechterhaltung geſunder Rechtsgrund-

der rPeinliche Fragen an den Miniſter
präſidenken Braun.

Der Ausſchuß des preußiſchen Laudtages
zur Unterſuchung über die amtliche Beein-
fluſſung des Ergebniſſes des Volksbegehrens
beſchloß am Donnerstag abend auf Vorſchlagdes Berichterſtatters, Abgeordneten Borck
(Deutſchnational), eine Reihe von Fragen,
die dem Miniſterpräſidenten. dem Juſtiz-
miniſter und dem früheren Miniſter des
Jnnern, Grzeſinſki, vorgelegt werden ſollen.

Miniſterpräſident Dr. Braun wird ge
fragt, ob er die Abſicht gehabt habe, durch
ſeine Reden im Rundfunk und im Landtag
über das Freiheitsgeſetz die Beamten von
der Einzeichnung für das Volksbegehren
abzuhalten, ob er ſich ferner darüber klar
geweſen ſei, falls er nicht dieſe Abſicht ge-
habt habe, daß die Bekanntgabe der Reden
wie ein Verbot zur Eintragung wirken
mußte, ob er es ſchließlich für zuläſſig
halte, daß eine Behörde ſo in eine amtlich
zugelaſſene Wahlhandl: ing eingreifen
könne, ob ihm bekannt ſei, daß eine Reihe
von nachgeordneten Dienſtſtellen Kommen-

zu dem S a Stagatsr e

dahin gegeben habe, daß den Beamten die
Einzeichnung in die Liſten direkt verboten
werde, und ob endlich im Staatsminiſterium
über dieſen Erlaß völlige Einmütigkeit
geherrſcht habe.

Der Juſtizminiſter Dr. Schmidt (Zen-
trum), ſoll gefragk werden, ob der Erlaß des
Staats miniſteriums nicht wie ein Verbot
der Teilnahme am Volksbegehren aufgefaßt
werden mußte und ob er keine ver-faſſungsrecht lichen Bedenken ge-
habt habe, wenn die Beamten an der Aus-
übung eines Wahlrechtes verhindert würden.

Aehnliche Fragen wurden an den früheren
Miniſter und jetzigen Berliner Polizei-
präſidenten Grzeſinſki gerichtet, der darüber
hinaus befragt wird. ob ihm bekannt ſei, daß
außer dem Regierungsvizepräſidenten Fehr-
mann andere Beamte ſcpriftlich oder münd-
lich Bedenken über das Vorgehendes Miniſterpräſidenten geäußert
hätten.

Die nächſte Sitzung des Ausſchuſſes findet
am 26. Januar ſtatt.

Das Verbot des Stahi heim-
fiims aufgehoben.
Oberfilmprüfſtelle beſchäftigte ſich

geſtern mit der Beſchwerde gegen das Verbot
des Films der Stahlhelm am Rhein, das vor
acht Tagen von einer Kammer der Filmprüf-
ſtelle Berlin ausgeſprochen worden war. Nicht
nur der Stahlhelm, ſondern auch der Kam-
mervorſitzende ſelbſt hatten Beſchwerde gegendas Verbot erhoben, weil die Kammermehr-
heit ſich über die Gutachten der Sachverſtän-
digen, die einheitlich den Film für unbedenk-
lich erklärten, hinweggeſetzt hatte. Die Ober-filmprüfſtelle hat nach kurzer Verhandlung
das Verbot dieſes Films aufgehoben ünd im
Sinne der Sachverſtändigengutachten der Vor
inſtanz den Film für die Vorführung im
Deutſchen Reiche freigegeber

Reichsrak-Finſpruch
gegen das Geſetz über den Ladenſchluß am

24. Dezember.
Der Reichsrat beſchäftigte ſich am Don-

nerstag abend mit dem Geſetz über den
Ladenſchluß am 24. Dezember. Der Bericht-
erſtatter erklärte, die Ausſchüſſe des Reichs-
rates hätten mit Mehrheit beſchloſſen, gegen
dieſes Geſetz Einſpruch zu erheben, denn
durch die Fortlaſſung des Zeitpunktes für
das Jnkraſ. treten des Geſetzes werde eine
unklare Rechtslage geſchaffen. Aber auch
ſachlich ſei der Mehrheit die Durchführung
des Geſetzes zweifelhaft erſchienen, ins-
beſondere in bezug auf die Gaſtſtätten.

Die Ausſchüſſe hätten deshalb die Ent-
ſchließung angenommen, die Regierung zu
erſuchen, mit möglichſter Beſchleunigung
einen Geſetzentwurf über die Arbeitsruhe
am 24. Dezember vo riitlegen. Der Bericht-
erſtatter beantragte, Einſpruch gegen das

ein, wo er

Entſchließungund dieſerGeſetz zu erheben
zuzuſtimmen.

Wichkige Sitzung des
Auswärfkigen Ausſchuſſes.

Jm Auswärtigen Ausſchuß des Reichs-
tags fand geſtern eine ſtürmiſche Debatte über

die „Genſer n r r ſtatt. Einliſtiſ Mißtrauensantrag ge-gen den Reichsnugenminiſter Curtius wegen

ſeiner Haltung in Abrüſtungsfragen gegen-
über dem Polenterror und in der Tributfrage
wurde für unzuläſſig erklärt, ein national-
ſozialiſtiſcher Antrag, in Genf eine allgemeine
Abrüſtungskonferenz ſchon für 1931 zu for-
dern, und bei Ablehnung mit der deutſchen
Wehrverſtärkung zu beginnen, wurde ab-
gelehnt

Angenommen wurde ein ſehr bedentungs-
voller Antrag des Grafen Weſtarp (Kon-
ſev. Volksp.), die Regierung zu einer ſtän
digen und plaumäßigen Aufklärnngspropa-
ganda, insbeſondere auch im Schul-
unterricht, über die Bedrohung der deut-
ſchen Sicherheit und die Abrüſtungsfrage zu
veranlaſfen.

Aus Warſchau wird gemeldet: Der Kampf
gegen das Deutſchtum in Polen nimmt immer
größeren Umfang an. Jn den Gaſtſtätten
Warſchaus werden deutſche Zeitungen ſofort
nach dem Auslegen von nationaliſtiſchen Stoß-
trupps entfernt. Buchhandlungen, die deut-
ſche Bücher auslegen, erhalten Warn- und
Drohbriefe eines „Nationalpolniſchen Kampf-komitees“.

Marſchall Pilſudſki, der ſich auf Anraten
ſeiner Aerzte für einige Zeit zur Kur nach
Madeira begibt, traf am Mittwoch in Paris

jedoch in ſtrengſtem Jn
kognito

Blukige Weihnachten
in Berlin?

Jn Berlin gab es wieder 14 politiſche
Demonſtrationszuſammenſtöße. Jn allen
Fällen mußten ſtarke Schutzpolizeiaufgebote
die Ruhe wiederherſtellen Jn den kommu-
niſtiſchen Arbeitervierteln beginnt der Zu-
zug von auswärts für die in der Weihnachts-
woche angeſetzten Hungerdemonſtrationen in
der Reichshauptſtadt.

Ein Regierungsverbot der für die Weih-
nachtswoche angekündigten kommuniſtiſchen

„Hungerdemonſtrationen“ in der
Reichshauptſtadt iſt bisher nicht erfolgt.
In den Arbeitervierteln des Weddings und
in Neukölln finden am Heiligen Abend
Kinderdemonſt rationen des Bun-
des der Gottloſen ſtatt.

Und das Zentrum bleibt in dieſer
preußiſchen Regierung!

Revolutionsanzeichen
in England.

Aus London wird gemeldet: Unerwartet
ſind am Mittwoch mittag in Glasgow Bir-
mingham und Mancheſter ſchwere Arbeits-
loſenunruhen ausgebrochen. Jn Glasgow
begannen Plünderungen der Geſchäfte in den
Außenvierteln, in Mancheſter drangen Ar-
beitsloſentrupps in das Rathaus ein. Jn
beiden Städten gab es viele Verletzte.

Die Londoner „Times“ nennt die Krawallein Glasgow, Bikmingham und Mancheſter
die erſten Alarmgzeichen einer revolutionären
Einſtellung der unzufriedenen engliſchen Ar
beitsloſen. Die „Morningpoſt“ ſchreibt, ſchon
im Januar würde das engliſche Arbeitsloſen-
heer 3,5 Millionen Köpfe erreichen.

„Die Demokratie iſt verloren.
Das bedeutendſte demokratiſche Blatt der

Schweiz, die „Neue Zürcher Zeitung“, ſchreibt
zur innen politiſchen Lage in Deutſchland:

„Es hilft wenig, daß das Zentrum,
ſeit es nach einem kurzen Freudentaumel er-
kannt hat, daß die Wahlen vom 14. Se p-tember es die p oſition des politi-
ſchen Drehturms gekoſtet haben,
eine ſyſtematiſche Kampagne gegen den Na-
tionalſoziglismus führt, eine Kampagne, die
es nach den nationalſozialiſtiſchen Angriffen
in den Oktoberdebatten des Reichstags ver-
ſtärkt hat.

Der Nationalſozigalismus iſt auf dem
Marſch und wird wenn nicht alles trügt
nach die'em Winter unpopulärer Regierungs-
maßttaghmen noch mächtiger ſein als heute.Die Hiſtoriſche Entſcheidung in Deutſchland
iſt gefallen, die Demokratie auf abſehbare Zeit
verloren.

Gleichzeitig muß darauf hingewieſen wer-
den, daß die politiſche Kriſe Deutſchlands im
Frühling keineswegs überwunden ſein wird.
Es ſei auf Grund ſorgfältiger Beobachtun-
gen mit aller Entſchiedenheit geſagt: der Na-
tionalismus hat ſeine Wurzeln nicht nur in
der wirtſchaftlichen Depreſſion, er hat die Ju-
gend und von da aus die Kreiſe der Jntelli-
genz erobert und ſchöpft daraus ſeine Kraft.“

Sieben Stimmen Mehrheit
für Steeg.

Die franzöſiſche Regierung, die ſich am
Donnerstag erſtmals der Kammer
vorſtellte, erhielt nach ſtundenlangem
Kampf bei der Abſtimmung über den Ver-
trauensantrag des Abgeordneten Pacard
von der radikalen Linken mit 291 gegen 284
Stimmen eine Mehrheit von ſieben
Stimmen.
Der Sieg der Regierung iſt in erſter Linie

auf die Haltung der Sozialiſten zurück-
zuführen und wurde von dem linken Flügel
der Kammer mit ungeheurem Beifall auf-
genommen. Jn den Wandelgängen der
Kammer zeigte man ſich über das Ergebnis
äußerſt überraſcht. Trotz allem iſt man der
Auffaſſung, daß das Kabinett dem nächſten
Anſturm nicht ſtandhalten wird.

Bemerkenswert iſt ferner, daß die zehn
Kommuniſten für die Regierung ſtimmten.
Wie zu dieſer an und für ſich ungewohnten

nur kurze Zeit zu bleiben gedenkt.

Haltung der Kommuniſten verlautet, ſoll
Miniſterpräſident Steeg ihnen als Ent-
ſchädigung dafür die Amneſtie in Elſeahß
Lothringen verſprochen haben.
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Strafgericht in Spanien.
Pariſer „Herald“ ſindLaut
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zu Zuchthaus und Deportationen erfolgt. JnMadrid ſind noch keine Todesurteile an
in Barcelona erfolgtend, in Saragoſſa 2 ſtand-
rechtliche Erſchießungen.

Der Pariſer „Matin“ meldet aus Madrid:
König Alfons von Spanien unternahm ge
Ter agegrer nritt bei dem der König

r evölkerung ſtürmiſ grüfwie g ſtürmiſch begrüßt
e die Generaldirektion des ſpaniſchenSicherheitsdienſtes mitteilt, haben die b

ſtämdiſchen in Südſpanien bei den Kämpfen
der letzten Tage insgeſammt 23 Tote und 103
Verwundete verloren. In der Provinz
Alicante ſtellte Fremdenlegion die Ordnung
wieder her. Eine Fliegerſtaffel aus Tetuan
(Marokko) iſt nach Sevilla beordert worden.

Reuer Kredit e des Reichs
Die Vertreter der Großbanken waren zum

Reichsbankpräſidenten Luther und danach
zum Reichsfinanzminiſter zu einer Beſpre-
chung geladen. Die Gerüchte, daß ſchon wie
der ein neuer Reichskredit zum 31. Dezember
nötig iſt, erhalten dadurch neue Nahrung
und werden allgemein für ernſt genommen.

Das Reichsfinanzminiſterinm hat,D zugleichauch im Auftrage der dentſchen Reichsbahn-
geſellſchaft und der Reichsbank das Gehalts-
abkommen zum Reichsangeſtelltentarifvertrag
um 31. Januar 1931 gekündigt. Die Vertreter
reußens erklärten, daß Preußen ſich dieſem

Vorgehen anſchließen werde. n vorhergehen-
den Verhandlungen forderte das Reichsfinanz
miniſterium einen 6prozentigen Gehalts-
abban, der von den Angeſtelltenvertretern ab
gelehnt wurde.

Anhalt
vor einer Notverordnung

Aus Deſſau wird gemeldet: Nachdem ſich
die Rechtsparteien gegen die vom anhaltiſchen
Staatsminiſterium geplante Erhöhung der
Gebäudeſteuer gewandt haben, mit der die
Regierung den Gemeinden helfen wollte, hat
das Staatsminiſterium davon abgeſehen, dieſe
Steuern dem Landtag voxzulegen. Wie ver
lautet, beabſichtigt das Staatsminiſterium,
ſein Ziel nun auf dem Wege der Notverord
nung zu erreichen. Dadurch ſoll die Gebäude-
ſteuer um 5 Prozent erhöht, die Fürſorge
verbände Bernburg Stadt und Land zuſarm
mengelegt und eine Gewerbeſtenererhöhnng
mäßigen Umfanges in den Gemeinden unter
2500 Einwohnern durchgeführt werden.

Streik der Bankbeamiten
Die am Tarifvertrag für das Bank

gewerbe beteiligten Arbeitnehmerverbände
traten am Donnerstag zu einer Sitzung zu
ſammen, um zu dem nunmehr vorliegenden
Endergebnis der Urabſtimmung in den Bank
betrieben Stellung zu nehmen. Die Ab-
lehnung des Schiedsſpruches durch die Or-
ganiſationen ſoll nahezu einſtimmig von allen
Bankangeſtellten gebilligt worden ſein. Auch
für etwa notwendig werdende Kampfesmaß
nahmen habe ſich die ſatzungsgemäß vorge
ſchriebene Mehrheit der Belegſchaft in allen
Betrieben ausgeſprochen. Alles weitere wird
von den am Freitag ſtattfindenden Nachver
handlungen abhängen.

Die Londoner „Daily News“ meldet: Das
engliſche Budget ſchließt bis Ende November
mit einem Fehlbetrag von 40 Millionen
Pfund ab 800 Millionen Mark.

Das Ende der heiligen
Kaßtzen.

römiſchen Vertreter.
Rom, Mitte Dezember.

Wer will eine haben?
Beſchwörend hebt der römiſche Tierſchutz-

verein die Arme: melde ſich, wer kann! Denn
andernfalls holt ſie der nun, ſagen wir:
der Beauftragte des Gouvernenrs. Hundert,
zweihundert, dreihundert Katzen zu vergeben,
umſonſt. Trajans Segen obendrein!
niemand

Dabei handelt es ſich nicht um gewöhnliche
Büſi und Miezi, ſondern um echte Forums
katzen, antike Katzen, um Katzen, die beinahe
einen Stern im Reiſehandbuch gekriegt
hätten, kurz die weltberühmten heiligen Tiere

des Trajansforums und desPanthevns.
Viele Romfahrer haben die

Von unſerem

z

Wie,

Trajansſäule
vor lauter Katzen nicht geſehen. Sie kamen
aus dem Kopfſchütteln über dieſe perma-
nente Ausſtellung dieſen Dauerkonkreß
fauchender, ſchreiender, klagender und ſich
balgender Redner, dieſen internationalen
Bund, der nach berühmtem Vorbild ſich durch
fortzeugende Bildung von Kommiſſionen und
Unterkömmiſſionen am Leben erhielt, die
Rompilger kamen aus dem Kopſſchütteln
nicht heraus. Sie wunderten ſich über das
Gewimmel in der kleinen Schlucht des Pan
theons, ſie ſtaunten aber am Forum wie
jener perſiſche Fürſt, der einmal mit Kon
ſtantin hierherkam.

Konſtantin blieb, obwohl ſeine Angaben
ſchon alle Herrlichkeit dieſer Erde getrunken
hatten, erſchättert ſtehen ob der Pracht, die
hier zu den Göttern rief. Höchſtens ein
ſolches Reiterſtandbild, meinte er ſchließlich
beſcheiden, wie das des Trajan würde er
ſicher zu ſchaffen getrauen. Worauf der
Orientale lakoniſch erwiderte: „Wozu einen
Gaul ſchaffen, wenn du ihm nicht auch ſo

Stall herumbanen kannſt?“ Und

in Madrid
rhaftete, darunter faſt ſämtliche repu

blikaniſche Führer, vor das Kriegsgericht ge
ſtellt worden. Bisher ſind 27 Verurteilungen

Gebührenſenkung der Reichspoſt.
Die Vorlage des Reichspoſtminiſteriums.

Der Arbeitsausſchuß des Verwaltungs-
rates der Deutſchen Reichspoſt beſchäftigte ſich
am Donnerstag mit der Vorlage des Reichs
poſt miniſteriums über die Senkung ver-
ſchiedener Gebührenſätze. Die Verhanölungen
werden Freitagvormittag fortgeſetzt.

Von zuſtändiger Stelle wird hierzu folgen-
des mitgeteilt: Die Vorlage geht davon aus,
daß die faſt allgemeine Wirtſchaftsdepreſſion
bei der Deutſchen Reichspoſt bis zum
31. März 1991 einen Einnahmeausfall von
etwa 120 Millionen Reichsmark bewirken
dürfte, und daß die bei Kürzung der Beamten-
gehälter eingeſparten Summen in vollem
Umfange der Reichskaſſe überwieſen werden
müſſen. Infolgedeſſen bleibe für die Ge-
bührenſenkung nur ein Betrag von rund
40 Millionen Reichsmark übrig aus den Er-
ſparniſſen infolge des allgemeinen Preis-
abbaues der Wirtſchaft.
Das Reichspoſtminiſterium hat ſich bei
ſeinen Vorſchlägen in erſter Linie von dem
Gedanken leiten laſſen, daß die Werbetätig-
keit der Induſtrie und des Handels verbilligt
werden muß.

Die Einführung einer Zwanzig-Gramm-
Stufe für Druckſachen und eines Vier-
pfennigtarifes für die Druckſachen bis
20 Gramm bildet demnach das Hauptſtück
der Vorlage.
Dieſe Verbilligung des Druckſachenverkehrs

zuſammen mit der bereits vor einigen Tagen
bekanntgegebenen Erleichterung hinſichtlich
der Druckſachenkarte mit anhängender Ant-
wort bedeutet allein ſchon für die Deutſche
Reichspoſt einen jährlichen Einnahmeausfall
von rund 18 Millionen Reichsmark.

Die Gebühren für Poſtwurfſendungenſollen auf zwei S ich hege ermäßigt, und

bei den Paketen von mehr als 10 Kilo-
gramm Gewicht die Kilogrammzuſchläge für
die zweite bis fünfte Zone um 50 Rpf. bzw.
1 RM. herabgeſetzt werden. Die Gebühren
für ein Paket von 20 Kilogramm würden
ſich alſo nach dem Vorſchlag des Reichspoſt
miniſteriums in der zweiten Zone um
50 Rpf., in den weiteren Zonen um je
1 RM. ermäßigen.
Bei telegraphiſchen Poſtanweiſungen ſoll

die Mindeſtgebühr auf 2,50 RM. herunter-
geſetzt und die Staffelung von 50 zu 50 Reichs
pfennigen bis zur Tauſendmarkgrenze durch-
geführt werden. Bezüglich der telegraphi-
ſchen Aufträge im Poſtſcheckverkehr iſt eine
Ermäßigung um 50 Rpf. für jeden Auftrag
beabſichtigt.

Für dringende Telegramme ſoll nicht
mehr das Dreifache, ſondern nur noch das
Doppelte der gewöhnlichen Telegraphen-
gebühr erhoben, der Mindeſtſatz für ein
Brieftelegramm von 1,50 RM. auf 1 RM.
herabgeſetzt werden.

Die Fernſprechordnnng
Reichspoeſtminiſterinum inſofern ändern,
daß die monatlichen Panuſchalgebühren
für Ausnahme-Querverbindungen, die Ge-
bühren für Anſchlußdoſen und der Leitun-
gen, die Gebühren für Ferngeſpräche bei
einer Entfernung von 25 bis 50 km teilweiſe
ermäßigt werden, und für dringende
Ferngeſpräche nicht mehr das Drei-
fache, ſondern nur das Doppelte der
Ding chgebühr in Rechnung geſtellt
wird.

möchte das

Severing im Landkag:
„Hum Verbok der Nakionalſozialiſten genügt

ein Enktſchlußz.““
Keine Bewaffnung des Reichsbanners durch die Schupo.

Jm Rahmen der erſten Beratung des
neuen preußiſchen Staatshaushaltes nahm
am Donnerstag Innenminiſter Severing
das Wort, von den Nationalſozialiſten mit
dem Zuruf „der Gummiknüppeldiktator“
empfangen. Er beſtritt, daß er ſich über die
Vorführung des Remarque-Films bisher
überhaupt geäußert habe. Ganz unabhängig
von der Beurteilung des Films habe die
Polizei dafür zu ſorgen, daß Hausfriedens-
brecher aus den Thegatern entfernt würden.

Unter lärmendem Widerſpruch erklärte
der Miniſter dann, die Demonſtranten gegen
den Film kennen den Krieg anſcheinend nicht.
Der Film ſei ein hohes Lied auf dentſche
Kameradſchaft und deutſche Tapferkeit.

Der Miniſter wandte ſich entſchieden
gegen Behguptungen, wonach
an eine Heranziehung desReichsbanners z u r Unter-ſtützung der preußiſchen Polizei
gedacht werde. Die preußiſche Polizei
ſei in jeder Hinſicht ihrer Aufgabe ge-
wachſen. Es ſei auch nie x wahr, daß der
Staat auf private Organiſationen zum
Grenzſchutz zurückgreiſen müßte; dazu
ichten die ſtaatlichen Organe aus.
Der Miniſter ſprach dann der Polizei

ſeinen Dank für all das aus, was ſie in den
letzten ſchweren Monaten geleiſtet habe. Um
dem Dank an die Polizei auch einen ſicht
baren Ausdruck zu geben, ſoll den Exekutiv-
beamten vom 1. Februar 1931 ab wenigſtens
ein Teil des Gehaltsabzuges wieder erſetzt
werden.

Die Nationalſozialiſten irren, erklärte
der Miniſter, wenn ſie meinen, daß ich
Material für das Verbot ihrer Organiſa-

ma c namensT
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dieſen Heiden
erlöſen, denn

Gregor der Große bat Gott,
Trajan aus dem Fegſfeuer zu
er verdiene das Paradies.

Sie alle meinten aber nicht die Katzen.
Das hat Muſſolini zu denken gegeben, als er
an die Ausgrabung und die Wiedervereini
gung der Kaiſerfora heranging. Er findet,
dieſe Menggerie halbverhungerter, auf die
öffentliche Mildtätigkeit angewieſener und
überhaupt undiſziplinierter Einwohner ſei
fehl am Platz. Zu lange, ſo lieſt man jeizt,
zu lange ſchon habe dieſe lächerliche und
ſchändliche, nicht einmal durch eine mißver
ſtandene Tierfreundlichkeit gerechtfertigte Pro
fanierung heiliger Reliquien, der ewigen
Mahnmale römiſcher Herrſchaft, gedanert.
Mag ſo eine maleriſch auf einem geſtürzten
Kapitäl ſchlummernde vder auf einer gewal-
tigen Säulentrommel ſchnurrende Katze eine
alte amerikaniſche Betſchweſter auch in Rüh
rung verſetzen oder ein ſpleeniger Engländer
ſie knipſen Rom wird dadurch beleidigt.
So etwas entſpricht nicht ſeiner Größe. Weg
damit!

Das iſt hart. Wie, geben die andern zu
rück, jahrhundertelang war uns die Katze ein
faſt heiliges Tier, und jetzt auf einmal ſoll ſie
nicht mehr als ein Schinderfraß ſein? Wollt
ihr dann vielleicht auch die lebende Wölfin
auf dem Kapitol, die dreimal geheiligte Lupa,
ausrotten, oder gar die nicht minder leben
digen römiſchen Adler dort? Hat es nicht
geheißen, es müßten vielmehr auch die hiſto
riſchen Gänſe gezeigt werden, ohne deren
Schnattern ihr elenden Wiürmer nichts
wäret als Staub? Was aber Adler, Wöl
fin und Gänſe für das Kapitol, das ſind die
Katzen für das Forum. Hände weg!

Sachlich betrachtet, muß man ſagen, daß
jene Herrlichkeit, die noch Gregor überwäl-
tigte, ſpäter vom ſtädtiſchen Kehrichthaufen
abgelöſt wurde, der ſie bis tief in die Neu-
zeit hinein bedeckte. Höher hinauf können
alſo die umſtrittenen Einwohner ihre
Ahnentafel kaum beweiſen. Wahrſcheinlich
iſt ihr Stammwator nach der Ausgrabung des

l

tion ſammle. Wenn ich ſie ver-
bieten will, ſo genügt dazu ein
Entſchluß“.
Der Miniſter beſchäftigte ſich dann mit

den Vorgängen an den Univerſi-
täten und erklärte, wenn junge Studenten
gewaltſam beſtimmte Profeſſoren an ihren
Vorleſungen hindern wollten, dann ſei es
Aufgabe der Polizei, rückſichtslos gegen die
Ordnungsſtörer einzuſchreiten. Schließlich
ſtellte Severing noch in Ausſicht, daß ein Ge-
ſetz über die Gleichſtellung der höheren tech-
niſchen Beamten und der Beamten mit
juriſtiſcher Vorbildung in den nächſten Tagen
vorgelegt werden würde.

„Abg. Leonhardt (Wirtſchp.) forderte Hilfs-
maßnahmen für den deutſchen Oſten. Be-
ſonders notwendig ſei Fluß- und Waſſer-
ſtandsregulierung in den Oſtprovinzen.
Deutſchland müßte aus dem Völkerbund
ausſcheiden, wenn dieſer nicht endlich etwas
Tatkräftiges unternehme gegen den polni-
ſchen Terror.

Der Führer der Nationalſozialiſten Abg.
Kube kritiſierte die Ausweiſungen von Na-
tionalſozialiſten aus Preußen. Deutſchen,
die dem früheren öſterreichiſchen Staatsver-
bande angehörten (Hitler), ſolle man in
Deutſchland nicht nur ein Aſylrecht, ſondern
ein Bürgerrecht gewähren. Die preußiſche
Regierung fördert auch in keiner Weiſe den
Berein für das Deutſchtum imAusland e.

Ich habe es immer für geſchmacklos ge-
halten, die ſchwarz-rot- goldene Fahne zu
beſchimpfen. Wer zu dieſer Fahne ſteht,
ſollte aber daran denken, daß ſie nicht
das Panier eines Metternich
J p nen 5 r hjetzt mehrere Meter unter dem heutigen

Straßennivean liegenden Forums nur zu-
fällig hinuntergefallen und nicht mehr her-
auf gekommen. Wobei ver worauf eine Eva
hin folgte. So etwas ſoll noch heutzutage

bei Leuten vorkommen, die zum Beiſpiel Ro-
binſon ſpielen wollen und zu dieſem Zweck
nach den Galapagvinſeln auswandern. Mit
der Zeit entſtand dann der zwangloſe Tier-
garten. Die Heiligkeit iſt den Vierbeinern
erſt von den Römern anempfunden worden,
die nun einmal für die Katze eingenommen
ſind, wie unſereiner für den Hund.

Jedenfalls haben mitleidige Seelen jahr-
aus, jahrein ihre Tiſchabfälle in den Zwinger
hinuntergeworfen, und ſo wurde er eine
ſtädtiſche Einrichtung und eine Sehenswür
digkeit, traditionell und legendär. Ab und
zu ſollen auch, ſchrecklich zu ſagen, neuge-
borene Kinder dort ausgeſetzt worden ſein.
mit welcher Schauerlichkeit Reiz und Ruhm
des römiſchen Taygetos natürlich wuchſen.
Die raſch verwildernden Katzen verſchlangen
in ihrem Heißhunger alles, nicht ſelten auch
ihre eigenen Jungen und Feinde. Feind
iſt das, was ſchwächer iſt. Wer will einen
Stein auf ſie werfen? Viele waren krank,
angefreſſen, mit Wunden bedeckt.

Niemals hat die Zahl der Katzen jedoch
abgenommen. Selbſt die ruchloſe Gepflogen-
heit des Gobbo wurde an der Karnickelwirt-
ſchaft zuſchanden Der Gobbo, das iſt ein
kleiner, buckliger Alter, der jetzt glücklicher-
weiſe hinter Schloß und Riegel ſitzt. Man
hatte ihn ſchon lange im Verdacht, daß er
den Katzen nachſtelle und ihre Felle ver-
ſchachere, aber niemand wagte ſich auch nur
in der Phantaſie bis zu der Vorſtellung vor,
daß ein Mann des Volkes ſich an deſſen
Lieblingen im Trajansforum vergreifen
könne. Das wäre ja geradezu eine nero-
niſche Veſtalinnenſchändung geweſen. Eines
Nachts aber wurde er mit einem übervollen
Sack abgefangen und er geſtand das Ungus
denkbare

Wiſſen Sie, was er zu ſeiner Verteidigung

war, ſondern ſeines Gegners, de ret
herrn vom Stein. e r aufStein beruft, muß ſich gegen dieMetternich chen Methoden der
Verwaltungsorgane wenden.
Der verſtorbene ſozialdemokrat Par

teivorſitzende und Reichspräſident rt t
es als einen Grundſatz der neuen Rep
verkündet, daß niemand wegen ſeiner politi-
ſchen Ueberzeugung aus dem Amte entfernt
werden ſoll. Jch achte den Miniſter Severing
als einen abſolut anſtändigen und ehren-
haften Menſchen und Politiker und frage jhn
deshalb, ob er den Grundſatz Eberts nicht
auch auf Nationalſozialiſten anwenden will.

Wir begrüßen die Erklärung des
Miniſters Severing, daß die Polizei feſt
in der Hand des Staates iſt. Daun kön
nen wir wenigſtens nach der nächſten Wahl
ein zuverläſſiges Inſtrument übernehmen.
Das Anwachſen unſerer Bewegung iſt

nicht das Ergebnis der Verzweiflung. Wer
an Deutſchland verzweifelt, wählt kommu-
niſtiſch, wer an Deutſchland glaubt, wählt
nationalſozialiſtiſch. Das Zentrum ſollte
bedenken, daß wir im Reichstag die ſtärkſte
Vertretung des evangeliſchen, und die t
ſtärkſte des katholiſchen Volksteils ſind, wäh
rend die Religionsfeindſchaft der Sozial
demokraten nicht zu leugnen iſt.

Abg. Lindner (Chriſtl.-Soz.) Volksdienfſt)
trat für eine freiwillige Arbeits
dienſtpflicht ein.Abg. Ebersbach (Dantl.), verurteilte den
Gehaltsabbau der Beamten. Er bemängelte
des weiteren, daß das Reich der Notlage der
Gemeinden nicht die erforderliche Beachtung

geſchenkt habe. ßAm Freitag ſoll auch über den Miß-
trauensantrag gegen Severing und Braun
abgeſtimmt werden.

Zur Kraftfahrzeugſteuer.
Dag Reichskabinett genehmigte am Mitt-

woch die ſeinerzeit vom Reichstag gewünſchte
Denkſchrift über die Beſteuerung Kraft
fahrzeuge. Die Denkſchrift wird dem Reichs-
tag alsbald zugeleitet und als Reichsdruck-
ſache der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht
werden. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, es
grundſätzlich bei der derzeitigen Regelung
einſtweilen zu belaſſen, jedoch unter Ein
führung der in der Denkfſchrift vorgeſchla-
genen Aenderungen. Ein entſprechender
Geſetzentwurf wird dem Reichsrat zugehen

Der Rotterdamer „Courant“ mekdet: Der
neue belgiſche Feſtungsplan erweckt in
Holland Beunruhigung. Jm holländiſchen
Generalſtab werden die Befeſtigungspläne
für die Provinzen Limburg und Brabant
fertiggeſtellt, die mit
Generalſtagaten zugehen ſollen.

Die franzöſiſch- ſpaniſchen Handesvertrags-
ver handlungen ſind unterbrochen worden,
weil in verſchiedenen wichtigen Punkten eine
Einigung nicht möglich war. Offenbar
hatten die Franzoſen einen anderen Ausgang
der von ihnen finanzierten Revolution er
wartet und entſprechende Wirtſchaftszuge-
ſtändniſſe verlangt.

Aus Neuyork wird gemeldet: Die frei-
willige Geld ſammlung für die Neuyorker
Arbeitsloſen hat den Geſamtbetrag von
8269000 Dollar erbracht. Hiermit werden
Notſtandsarbeiten ausgeführt werden, die
20000 Familienvätern bis Mai Brot geben
ſollen.

Jm amerikaniſchen Senatsausſchuß für
Einwanderung forderte Staatsſekretär Stim
ſon am Donnerstag wegen der großen
Arbeitsloſigkeit in den Vereinigten Staaten
eine Herabſetzung der Einwanderungsziffer
auf 10 Prozent der bisher geltenden.

geſagt hat? Die armen Viecher hätten ihm
leid getan, er habe es nicht mehr mit an-
ſehen können, wie ſie des Hungers ſtarben!
Das war natürlich eine faule Ausrede,
immerhin hatte ſie das Gute, daß die Katzen
nun unter dem Druck der öffentlichen Mei-
nung regelmäßig gefüttert wurden. Von
Amts wegen.

Und jetzt ſollen ſie von Amts wegen
Denn der Zoo will ſie nicht. Es ſeien

zwar ohne Frage Katzen, aber bei der Klaſſi-
fizierung würde man auf nnüberwindliche
Schwierigkeiten ſtoßen. Der Tierſchutzver-
ein kann ſie nicht alle unterbringen, weil
ſeine Lokale dafür nicht ausreichen. Was
tun

Katzenliebhaber aller Länder, vereinigt
euch! Rettet nach dem erhabenen Beiſpiel
der Kapitolswächter das Forum, und wenn
nicht das Form, ſo doch wenigſtens diejenigen,
die zu ſeinem Weltruhm beigetragen haben!

Dr. G. W. Nberlein.

Ein Jubiläum des Chinins.
Jn London wurde dieſer Tage eine

internationale Feier mit Eröffnung einer
Ausſtellung veranſtaltet, die die Entwicklung
des Chiningebrauches veranſchaulicht. Die
Verwendung dieſes für Fiebererkrankungen
ſo wichtigen Medikamentes greift auf Erfah-
rungen zurück, die bereits 300 Jahre zurück-
liegen.

Jm Jahre 1630 wurde in Europa die
Chinarinde als Medikament zum erſtenmal
angewendet. Jm Londoner Wellcome Hiſto
rical Muſeum, das eine überaus inter-
eſſante Sammlung der die Heilkunde aller
Völker und aller Zeiten betreffenden Mittel
enthält, wird die Geſchichte des Chinins, die
gleichzeitig eine Geſchichte der Arzneikunde
iſt, dargeſtellt.

Beſchlenunigug den

du



Der Erreger des Schnupfens enkdeckt?
Mehrjährige Jmmuniſierung gegen die Krankheit?

Der Menſchheit ſcheint Heil widerfahren
zu ſein. Deun wenn die bisherigen Mel
dungen zutreffen, iſt das Ende des Schnup-
fens gekommen. Hoffen wir, daß ſich alle
Erwartungen erfüllen, die an dieſe neue
Entdeckung der Wiſſenſchaft geknüpft wer
den!

Bisher hat man gegen den Schnupfen,
gegen dieſe ebenſo peinigende wie unange-
nehme Erkrankung der Naſenſchleimhäute be-
kanntlich ein abſolut ſicheres Mittel nicht
gekannt. Das Witzwort, daß man den
Schnupfen drei Wochen lang mit Schwitzen
und Medikamenten behandeln ſoll und dann
verſchwindet er von ſelbſt, trifft auch heute
noch zu. Es wurden ſchon zahlreiche Maß-
nahmen gegen den Schnupfen angeprieſen.
Eine der berühmteſten ſtammt von Profeſſor
Bier, der vor drei Jahren mitteilte, daß es
ihm gelungen ſei, mit Hilfe

von einem Tropfen Jod
beginnenden Schnupfen im Keime zu er-
ſticken. Die Wirkung daber iſt nach der An-
ſchauung von Profeſſor Bier die von homöo-
pathiſchen Mitteln. Bekanntlich erzeugt der
Genuß von jodhaltigen Medikamenten
Schnupfen. Da ſehr kleine Mengen von
Heilmitteln häufig die gegenteilige Wirkung
haben wie große Mengen, ſo verſuchte Bier,
den Schnupfen durch Jod zu heilen. Er goß
einen einzigen Tropfen in ein Glas Waſſer
und ließ von dieſer ſehr dünnen Jodmöchung
die Schnupfenkranken einen einzigen Schluck
trinken. Die homöopathiſche Wirkung dieſer
Jodmiſchung war der Heilung des Schnup-
fens ſehr zuträglich.

Aber dieſe Maßnahme konnte ſich eben-
ſowenig einbürgern wie andere, durch die
dieſe läſtige Krankheit geheilt werden ſollte.
Erleichterungen der Beſchwerden wurden
zwar erzielt, aber der Schnupfen mußte ſeine
Zeit währen, je nach Verfaſſung der Kranken.
Bei dem einen dauert ein Schnupfen acht
Tage, bei anderen dagegen 14 Tage oder drei
Wochen. Nun war man ſich darüber einig,
daß eine wirkliche erfolgreiche Bekämpfung
nur dann möglich ſein würde, wenn man den

Schnupfenerreger gefunden
haben würde. Daß irgendein Erreger die
Krankheit hervorruft, ſchien über jedem
Zweifel erhaben, denn Schnupfen iſt an-
ſteckend, jedenfalls ſind es zahlreiche Fälle
von akuten Erkrankungen. Trotz der großen
Fortſchritte der mediziniſchen Wiſſenſchaft,
die viel gefährlichere Krankheiten bereits mit
Erfolg bekämpſft, gelang es nicht, dieſe an ſich
harmloſe Entzündung der Naſenſchleimhäute
zu verhüten. Der Schnupfenerreger konnte
nämlich nicht gefunden werden.

Nach einem Bericht von Dr. Pfeiffer ge-
lang es dieſem Arzt, den Bazillus zu finden,
der für den Schnupfen verantwortlich ge-
macht werden muß, und der von ihm den
Namen erhalten hat

„micrococcus ciryza“.
Dr. Pfeiffer hat auch bereits die Konſe-

quenzen gezogen und Jmpfungen mit dem
Schnupfenerreger vorge nommen. Es wur-
den dadurch die charakteriſtiſchen Erſcheinun-
gen der Schnupfenkrankheit hervorgerufen.
Erfreulicherweiſe aber ſoll auch auf dieſe
Weiſe eine Jmmuniſierung der geimpften
Menſchen gegen den Schnupfen möglich ſein.
Es fragt ſich, wie lange bereits Dr. Pfeiffer
ſeine Verſuche burchführt, und wie viele Er-
folge er damit erzielt hat. Die Jmmuni-
ſierung ſoll eine Dauer von drei Jahren
haben. Erleichterungen der Beſchwerden
wurden zwar erzielt.

Falls ſich dieſe Nachricht bewahrheiten
ſollte. würde dadurch der Menſchheit ein
großer Dienſt erwieſen ſein. Abgeſehen von
der Läſtigkeit des Schnupfens kann er unter
Umſtänden auch gefährlich werden. Er hat
wohl nicht ſelten ſchwerere Erkrankungen wie
G.eippe uſw. im Gefolge, wenn auch dieſe Zu-
ſammenhänge noch nicht einwandöfrei geklärt
ſind. Sehr unangenehm iſt auch die Ver-
ſchlimmerung, die ſich in einer chroniſchen
Erkrankung der Naſenſchleimhäute äußert.
Alle dieſe unangenehmen Dinge würden ver-
ſchwinden, wenn der Erreger gefunden wäre
und damit eine ſyſtematiſche Bekämpfung der
Krankheit in das Bereich der Möglichkeit ge-
rückt wäre.

Die beſiegten ſpaniſchen Revolutionäre werden abgeführk.

Jungkoloniale
Arbeitsgemeinſchaft.

Jm Anſchluß an die von der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft eingerichtete Koloniale
Führerſchulung wurde in Berlin die „Jung-
koloniale Arbeitsgemeinſchaft“ gebildet, der
junge Männer und Frauen aus allen Be
rufen und Richtungen angehören. Die Jung-
koloniale Arbeits gemeinſchaft hat ſich zur
Aufgabe geſetzt, die am politiſchen Leben der
Nation teilnehmende junge Generation im
kolonialen Sinne zu ſchulen, um ſo der orga-
niſierten kolonialen Bewegung neue Kräfte
zuzuführen und für die deutſche koloniale
Sache in den politiſchen und Berufsver-
bänden wirken zu können. Es iſt vorgeſehen,
jungkoloniale Gruppen in allen größeren
Städten des Reiches in Anlehnung an die
Deutſche Kolonialgeſellſchaft zu errichten.

Ein elektriſcher Torpedo.
Keine Schaumbahn an der Oberfläche.

Der Marinekorreſpondent des „Daily
Telegraph“ berichtet, daß es der Marine der
Vereinigten Staaten nach lang-
wierigen Verſuchen gelungen ſei, einen elek-
triſchen Torpedo herzuſtellen, der den großen
Vorteil habe, daß er bei ſeiner Fortbewegung
unter Waſſer keine Schaumbahn an
der Oberfläche hervorrufe. Jm Kriege
ſei es Hunderten von Schiffen durch recht-
zeitige Beobachtung der verräteriſchen
Schaumbahn gelungen, durch eine ſchnelle

Drehung des Steuerruders dem Torpedo
auszuweichen. Auch in der Seeſchlacht am
Skagerrak hätten, wie Admiral Jellicoe mit-
geteilt habe, mehrere britiſche Schlachtſchiffe
durch ſchnelles Manövrieren den Torpedos
ausweichen können.

Der Korreſpondent fügt hinzu, unmittel-
bar vor dem Waffenſtillſtand ſei es in
Deutſchland gelungen, einen leidlich brauch-
baren „unſichtbaren“ Torpedo herzuſtellen.
Entſprechende Verſuche in England ſeien an-
ſcheinend nicht fortgeſetzt worden, und es ſei
den Vereinigten Staaten überlaſſen ge-
blieben, zum erſten Male einen Torpedo
dieſer Art herzuſtellen.

Schwere Ausſchreitungen
in Köln.

Am Donnerstagabend verſammelten ſich
in Köln-Bayenthal vor der Villa des Ge-
heimen Regierungsrates Ottomar Strauß,
des Mitinhabers der Eiſengroßhandlung Otto
Wolff, etwa dreißig junge Leute und warfen
plötzlich alle nach der Straße liegenden
Fenſterſcheiben der Villa ein. Darauf
warfen ſie einen vor dem Hauſe haltenden
Kraftwagen um und bedrohten den Kraft-
wagenführer mit Piſtolen. Weiter wurde
durch ein Fenſter in die Wohnung des Direk-
tors der Muſikhochſchule, Profeſſor Unger,
geſchoſſen. Glücklicherweiſe wurde niemand
verletzt. Jn den beiden Fällen ſind die Täter
unerkannt entkommen.

O. S.
Schwerer Sturm auf dem Schwarzen Meer.

Ein ſchwerer Cyklon ſucht geg wärtig
das Schwarze Meer heim. Zahlreiche Schiffe
ſind in Seenot. Der Seeverkehr in den
Häfen des Schwarzen Meeres ruht voll
ſtändig. Ueber das
Schickſal des deutſchen Dampfers „Burma“

und des italieniſchen Dampfers „Atena“
herrſcht Beſorgnis. Bei den beiden Schiffen
riſſen die Ankerketten und die Dampfer wur-
den vom Pier im Haſen von Odeſſa abge-
trieben. Seitdem fehlt jede Nachricht von
am
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Brüning: Station Weihnachten!

Alſo doch die Finkhütten!
Die Unterſuchung des Maſſenſterbens bei

Lüttich.
Das Muyſterium von Engis, das ſo viele

Opfer forderte, ſcheint ſeiner Löſung näher-
zukommen. Die Unterſuchung weiterer
Veichen hat zu dem einwandfreien Ergebnis
geführt, daß die Todesurſache auf das Ein-
dringen von Gift in die Organismen zurück-
zuführen ſei. Die Oeffentlichkeit beginnt
jetzt der Behörde den Vorwurf zu machen,
daß ſie es unterlaſſen habe, den Nebel ang-
lyſieren zu laſſen. Ueber die Art des
Giftes, das vorgefunden wurde, beſteht noch
keine unbedingte Klarheit. Nach Anſicht
eines Chemikers handelt es ſich um Rück-
ſtände der Verarbeitung von Zink-
blende zu Phosphorſäure und Super-
phosphat. An ſich ſeien die Abgaſe nicht ge-
fährlich. Wenn ſie jedoch längere Zeit in
Feuchtigkeit geleitet würden, nähmen ſie ge-
fährliche Wirkungen an. Das iſt die eine
Verſion. Auf der anderen Seite aber ver-
ſtummt das Gerücht nicht, daß es ſich um
Kriegsgaslager auf dem Feſtungsgebiet von
Lüttich handle, die undicht geworden ſeien.
Die Staatsanwaltſchaft in Lüttich hat nun-

mehr ebenfalls eine Kommiſſion von Sach-
verſtändigen eingeſetzt.

Die ikalieniſchen Bomven-
flugzeuge in ſchwerem Sturm.

Aus Palma in Mallorca wird gemeldet:
Ueber den Belearen herrſcht noch immer ein
heftiger Nordoſtſturm, ſo daß die Schiffahrt
unterbrochen iſt. Die italieniſchen Bomben-
flugzeuge liegen noch vor Anker und werden,
wenn das Wetter es erlaubt, am Freitag
direkt nach Kunitra in Marokko fliegen.

Aus einem langen Bericht des Generals
Balbo an Muſſolini über den Mittelmeer-
flug des italieniſchen Transozeangeſchwaders
geht hervor, daß er mit fünf Flugzeugen bei
Puerto de Campos gewaſſert iſt, da er dort
zwei Flugzeuge liegen ſah und annahm, daß
es ſich um Teile ſeines Luftgeſchwaders han-
dele. Es waren jedoch zwei franzöſiſche Zivil-
flugzeuge, die beſſeres Wetter abwarteten.
Die übrigen italieniſchen Flugzeuge waren
unterdeſſen nach Cartagena weitergeflogen.
Balbo erklärt, daß er auf dem Ozean kein
ſchlechteres Wetter vorfinden könne als er am
Mittwoch angetroffen habe.

Die Stefaniagentur, ein italieniſches Nach-
richtenbureau, verbreitet einen Artikel des
Miniſters Balbo, den er ihr vor dem Start
übergeben hat. Darin ſind folgende techniſchen
Angaben enthalten: die Fiatmotoren A22R
haben 12 Zylinder mit Waſſerkühlung, die
hintereinander angeorönet ſind; ſie entwickeln
600 bis 670 PS. Der Apparat wiegt bei voller
Belaſtung 10 Tonnen, von denen 4,8 Tonnen
Nutzlaſt ſind. Der Radioappvarat wiegt 35 kg.

Die Sonderausgaben für den Transozean-
flug beziffert Balbo auf nicht mehr als drei
Millionen Lire. Man hofſt, die Apparate in

Weihnachts,,aufenthalt“ des Preisabbaus.

ihnen. Andere Dampfer konnten ſich tn aller
Eile in den inneren Hafen retten. Der
ruſſiſche Dampfer „Dniepr“ wurde von der
Gewolt des Sturmes gegen den Pier ge-
ſchleudert und ſchwer beſchädigt. Ein anderes
Schiſf, der ruſſiſche Dampfer „Ajariſtan“
kann

ſeit drei Tagen die Fahrgäſte nicht landen.
da der raſende Orkan jedes Vorwärts-
kommen verhindert. Bei der Halbinſel Krim
gerieten der ruſſiſche Dampfer „Baku“ und
der griechiſche Dampfer „Tramo Conbanis“
auf Unttefen und konnten beide nicht wieder
flottgemacht werden.
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Die Reichsregierung hat beſchloſſen, die Fort
ſetzung der Preisſenkungsaktion bis nach
Weihnachten zu vertagen.

Zwei Wochen Aufenthalt!

Rio de Janeiro nach beendigtem Fluge ver-
kaufen zu können. Sollte das nicht der Fall
ſein, ſo müſſen ſie per Schiff zurücktranspor-

tiert werden, was einen Koſtenaufwand von
nur 10000 Lire pro Apparat auf italieniſchen
Dampfern bedeuten würde. Geht ein Apparat
aber verloren, ſo iſt das wohl ein Verluſt, der
aber in der Luftwaffe als ein normales Vor-
kommnis mit in Rechnung zu ſtellen iſt.

Mit Recht weiſt der Miniſter darauf hin,
daß dieſer Geſchwaderflug alle bisherigen
Ozeanflüge, die Einzelleiſtungen waren, in
den Schatten ſtelle. Die Vorbereitungen haben
genau ein Jahr gedauert.

Das Ende eines gewerbs-
mäßigen Spielers.

Ein Hund ſpürt ſeine Leiche auf.
Ein Herr der mit einer Dame nachmittags
im Siebentiſchwald bei Augsburg ſpazieren
ging, bemerkte, daß ſein Hund ſich unentwegt
an einer Raſenſtelle zu ſchaffen machte und
etwas aus dem Boden zu ſcharren ſuchte.
Der Herr entdeckte, daß es ſich um den
Kopf eines Menſchen handelte. Jn
einem nahen Reſtaurant ließ ſich der Mann
eine Schaufel geben und grub aus etwa 20
Zentimeter Tiefe eine ſchon teilweiſe in Ver
weſung übergegangene männliche Leiche her-
aus. Es ergab ſich, daß es ſich bei dem Toten
um den ſeit Wochen vermißten Weber und
Muſiker Johann Matolſchek handelt.
Der 54jährige Mann verſchaffte ſich als ge
werbsmäßiger Glücksſpieler einen großen
Nebenverdienſt. Er hatte Glück im Spiel
und gewann immer. Die ganzen Nächte hin-
durch ergab er ſich ſeiner Leidenſchaft und
nahm ſeinen Spielgenoſſen rückſichtslos das
Geld ab. Sogar aus Niederbayern kamen
Bekannte von Matolſchek, um mit ihm die
Nacht durchzuſpielen, wo ſie jedesmal mit
leeren Taſchen heimkehren mußten. Seine
Gefährten vom grünen Tiſch wußten, daß er
meiſt größere Geldbeträge bei ſich trug. Man
nennt Summen in der Höhe von zweitauſend
bis fünftauſend Reichsmark. Es liegt nun
die Vermutung nahe, daß Matolſchek von
einem ſeiner Genoſſen getötet und beraubt
worden iſt. Die Augsburger Kriminalpolizei
hat bereits eine Verhaftung vorgenommen.
Matolſchek ſoll nach Ausſagen von ſeinen Be-
kannten am letzten Abend eine Barſumme
von fünftauſend Reichsmark ber ſich getragen
haben Bef dem Toten wurden weder die
Brieftaſche noch andere Gegenſtände vorge-
funden.

Luftpoſt zur Weihnachts und Neujahrszeit,
Wegen Einſtellung des Flugdienſtes an

den beiden Weihnachtsfeiertagen und am
Neujahrstage ruht der Luftpoſtverkehr an
dieſen Tagen. Am 24. und 31. Dezember wird
der Luftpoſtverkehr wie an den übrigen Werk
tagen durchgeführt.

4 h
c 4 S 24 Wenn es stürmt und schneit, wenn

ihre Angehörigen in Wind und Wetter
auf die Straße müssen, dann werden sie ihnen von Herzen dankbar sein, daß
Sie ihnen Schnee-Schuhe unter den Christbaum leg
Zuverlässig gearbeitete Ueberschuhe, die weder Kälte noch Nässe durchlassen,
in vielen verschiedenen Formen und Farben nach letzter Modevorschrift zeigt ihnen
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Geheimnisvolle Briefe eines Token.
Eine ſonderbare Duell-Beſtimmung: Selbſtmord nach

20 Jahren.
In Bub apeſt hat ein merkwürdi-

ges Duell. das vor 20 Jahren ausge-
tragen wurde, einen tragiſchen Ab-
ſchluß gefunden. Die ganze Ange
r iſt dunkel und geheimnisvoll.
Für uns Deutſche iſt der eigentümliche

Lorräch einige Wochen vor ſeinem Tode
einem Bekannten die Eröffnung gemacht hatte,
daß er vor nicht weniger als zwanzig Jahren
mit einem Polizeihauptmann ein Duell aus
trug, und daß er im Sinne der mit ſeinem
Gegner getroffenen Vereinbarung nach Ab-

Reuer Llonddampfer General von Steuben“.

AKohrd deutſche Lloyd ſtellt einen
Nordamericadienſt beſtimmt iſt.
gäſte berechnet.

neuen Dampfer in den Dienſt, de ür den
Das Schiff iſt modernſt eingerichtet und für 800 Fahr-

e 5glgdze S cEhrenhandel, der ſich hier abſpielte,
trotz der Mentalität der ſchwermütigen
Ungarn wohl einzigartig und ſchwer
zu verſtehen.

Die Budapeſter Kriminalpolizei bemüht
ſich ſeit langem vergeblich um die Aufklärung
der Vorgeſchichte eines eigenartigen ameri-
kaniſchen Duells, das vor 20 Jahren ausge
tragen wurde mit der Beſtimmung, daß

derjenige, der die ſchwarze Kugel zog,
nach Ablauf von zwanzig Jahren
Selbſtmord verüben ſollte.
Die Affäre mutet um ſo geheimnisvoller

an, als eine der handelnden Perſonen
Selbſtmord verübte, merkwürdigerweiſe
nicht jene, die die ſchwarze Kugel gezogen
hat, während die zweite Perſon aus einem
ganz anderen Grunde aus dem Leben
geſchieden iſt. Das Ungewöhnliche an der
Sache iſt nun, daß jene Perſon, die ſich er-
ſchießen ſollte, in der letzten Zeit Briefe er-
hielt, die von ſeinem aus dem Leben ge-
ſchiedenen Gegner herrühren und daß dieſe
Briefe von dem Toten ſelbſt geſchrieben
wurden. Die Einzelheiten dieſes Falles, der
in Budapeſt großes Aufſehen erregt, ſind die
fölgenden.

Vor einiger Zeit hat ſich der frühere Offi
zier und jetzige Börſenggent Thomas
Lorräch vor die Räder eines Schellzuges ge-
worfen, die den Körper des Unglücklichen
zermalmten. Welche Umſtände den wohl-
habenden, in geordneten materiellen Ver-
hältniſſen lebenden Mann zu der unſeligen
Tat veranlaßten, konnte trotz der eifrigſten
Nachforſchungen nicht feſtgeſtellt werden. Erſt
nach Wochen wurde ermittelt, daß Lorräch
vor 20 Jahren ein Duell hatte, deſſen Opfer
er geworden ſet.

Mitteldeutſche Rundſchan

Theißen. (Stolze-Schrey.) Unlängſt
hielt der Stenvgraphenverein Einigungsſyſtem
„Stolze-Schrey“ im kleinen Saal der „Gol-
denen Krone“ ſeine Dezember-Monatsver-
ſummlung ab. Sie war ſehr gut beſucht. An
ihr nahmen auch Mitglieder der Zeitzer und
Weißenfelſer Vereine ſowie Freunde der
Bewegung als Gäſte und der 2. Bezirks
Vorſitzende Herr Kurt Wagner- Weißenfels
teil. Die Verſammlung nahm einen recht
önregenden Verlauf. Eingangs wurden die
eingegangenen Rundſchreiben von Bezirk,
Bund und Verband bekanntgegeben und be-
ſprochen. Jm Monat Oktober ſind wieder
eine große Anzahl Vereins-, Bundes und
Verbands-Monatsarbeiten ausgezeichnet
worden. Herr Herbert Trebs-Oberſchwöditz
erhielt beim Verbände den erſten Sonder-
preis für fünf mit einem erſten Preiſe aus-
gezeichnete Arbeiten Er iſt der ſiebente vom
Theißener Verein, der dieſe Auszeichnung
errang. Erſtmalig wurde die Bundesarbeit
von der Lyzealſchülerin Luiſe Schwenzer-
Wildſchütz preisgekrönt. Je einen 1. Preis
beim Bunde und Verbande erhielt die zehn-
jährige Volksſchülerin Elly Lange aus
Streckau. Die Arbeiten der Teilnehmer des
am 4. Mai ſtattgefundenen Jnduſtrie- und
Handelswettſchreibens, 14 an der Zahl,
haben ſämtlich in den Abteilungen 120 bis
180 Silben Preiſe erhalten. Am nächſtjäh-
rigen Breslauer Stenographentage werden
ſich 6 Mitglieder beteiligen. Der kürzlich
begonnene Anfänger-Lehrgang hat 6 Teil-
nehmer gefunden. Herr Wagner hielt als-
dann ſeinen Vortrag über „Warum ſind wir
Gegner der gegenwärtigen Form der Reichs-
kurzſchrift (Einheitskurzſchrift) Eine Orga-
niſation von 45000 Stenographen laſſe ſich
ihre Daſeinsberechtigung und Willenskraft
nicht nehmen, weil ſie für Volk und Vaker-
land nur das beſte will. An Leitung und
Mitglieder erging die Bitte, treu zu bleiben

Die weiteren Erhebungen ergaben, daß
lauf von zwanzig Jahren Selbſtmord ver-
üben müſſe. Lorräch teilte ſeinem Bekann-
ten noch mit, daß er

ſeit zwanzig Jahren immer am Jahrestage
des Duells von ſeinem Gegner ein
Schreiben erhalte, worin dieſer daran
erinnert, daß wieder ein Jahr verſtrichen
ſei und daß er wieder ein Jahr weniger zu
leben habe.

Jeder einzelne Brief war numeriert.
Fünfzehn Jahre nach dem Duell hatte
Lorräch eine zufällige Begegnung
mit ſeinem Widerſacher. Dieſer wurde toten-
bleich und flüchtete eiligſt. Einige Tage
ſpäter las Lorräch in den Zeitungen, daß der
Rolizeihauptmann Selbſtmord verübt habe,
obgleich, wie erwähnt, die ſchwarze Kugel
nicht er gezogen hatte.

Am ſechzehnten Jahrestage des
amerikaniſchen Duells geſchah etwas Sonder-
bares. Die Poſt brachte Lorräch wieder eines
jener furchtbaren Schreiben von der Hand
des zum Selbſtmörder gewordenen Polizei-
hauptmanns Das Entſetzen des Empfängers
war um ſo größer, als die Handſchrift jene
des Polizeihauptmanns war. Jm Laufe der
nächſten fünf Jahre traf das Schreiben
pünktlich ein.

Jedesmal am Jahrestage des Duells
und was Lorràch am meiſten in Erſtaunen
verſetzte, ja mit Grauen erfüllte, war der
Umſtand, daß die Briefe von der Hand des
Selbſtmörders herrührten. Lorräch ver-
mochte ſich die Sache nicht zu erklären,
Vergeblich grübelte er Tag und Nacht dar
über nach. Sein Geſundheitszuſtand ver-
ſchlimmerte ſich zuſehends, er magerite ab,
und ein ſchweres Herzleiden untergrub

und die Flamme der Begeiſterung weiter
lodern zu laſſen. Vor Beginn der Verſamm-
tung fand bereits eine Sitzung der Schüler
und Schülerinnen ſtatt. Unter der Paten-
ſchaft des Herrn Wagner wurde eine be-
ſondere Schü lergruppe gegründet,
deren Leitung den Schülern Fritz Sieler,
Wolfgang Löſcher und Gerhard Fiſcher über-
tragen wurde. Die vorgeſehene Weihnachts-
feier wird nunmehr am Sonnabend, dem
20. Dezember, in der „Goldenen Krone“ ab-
gehalten werden.

Tilkerode. Vom Junglandbund-
Unterhaltungsabend.) Am ver-
gangenen Sonnabend fand hier im Saale
des Herrn Friedrich Ernſt ein großer Unter-
hältungsabend der Jungland-Arbeitsgemein-
ſchaft Abbervde u. Umgeb. ſtatt. Der Beſuch
war immerhin ſehr erfreulich, der Zuſpruch
auch von auswärts gut. Junglandbündler
waren von vielen Ortsgruppen des Kreiſes
vertreten, auch Altlanöbündler waren zu-
gegen. Der Junglandbundvorſitzende, Herr
Hans Böttger (Abberode), begrüßte alle An
weſenden, und alsdann ſprach Herr Lehrer
Arnv Krüger (Wolmersſchwende) über das
Thema: „Jugendbewegung und Jungland-
bund.“ Der Vortrag fand bei allen Land-
bündlern viel Anklang. Ferner brachte die
Steinmetzſche Kapelle aus Harzgerode recht
qute muſikaliſche Konzertdarbietungen zu
Gehör. Jm Mittelpunkt des Abends ſtand
die Theateraufführung „Drei Tage“, ein von
der Junglandbund-Ortsgruppe Welbsleben
mit viel Beifall aufgenommenes dreiaktiges
Landbund Feſtſpiel. Recht eindrucksvoll
wurde vom Junglandbundmeiſter, Herrn
Erich Schmidt (Welbsleben), Hans Eſchen-
bachs Gedicht: „Das Germanenſchwert,“ vor-
getragen. Auch eine Verloſung von Scherz-
und Gebrauchsartikeln fand noch ſtatt. Den
Abſchluß des Abends bildete ein gemütliches
Tanzvergnügen, zu dem die Harzgeröder
Kapelle aufſpielte.

Molmed. (Elternabend der
Schule.) in Sonntag, deu A. Dezember

völlig die Geſundheit des einſt ſo lebens-
kräftigen Mannes. Man a nun, daß
er aus Fu vor dem geheimnisvollen Ab-
ſender der Drohbriefe ſeinem Leben ein
freiwilliges Ende bereitet hat.

Die Poligzei, die ſich wochenlang mit dieſer
Angelegenheit befaßte, vermochte noch immer
nicht feſtzuſtellen, wer die Drohbriefe nach dem
Tode des Polizeihauptmanns abgeſendet hat.
Noch komplizierter geſtalten ſich die Erhe-
bungen dadurch, daß alle Briefe, wie er
wähnt, die Handſchrift des Toten tragen. Man
glaubt, daß der Selbſtmörder vor der Ver-
übung der Tat die Briefe geſchrieben und ſie
einem Bekannten mit dem Erſuchen anver-
traut hatte, jedes Jahr einen der Briefe zu
einem beſtimmten Termin an die Adreſſe
Lorrächs aufzugeben. Bisher iſt es noch
nicht gelungen, den geheimnisvollen Ab-
ſender der Briefe ausfindig zu machen. Die
Recherchen nehmen immer größeren Umfang
an. Die Spuren führen nach Nyiregyhaza,
wo der Polizeihauptmann vor Jahren tätig
war. Angeblich ſoll ein dortiger Großkauf-
mann, der mit Lorröch intim befreundet war,
näheres über den Fall wiſſen. Der Betref-
ſende wird nun polizeilich vernommen
werden.

Die Ordensſchweſter mit
den Schloſſerfäuſten.

Ein bedenkliches Abenteuer ſtieß einem
Kaufmann aus Rennes zu, der auf der
Landſtraße eine Ordensſchweſter angetroffen
und ſie gebeten hatte, bei ihm im Autv-
mobil Platz zu nehmen. Zu ſeiner großen
Ueberraſchung mußte der Automobiliſt feſt
ſtellen, daß die angebliche Schweſter nicht nur
mit einer Männerſtimme redete, ſondern auch
über ein paar ſolide Schloſſerfäuſte ver-
fügte.

Ohne die Ruhe zu verlieren, ſimulierte
der Kaufmann eine Panne und bat die
Schweſter, auszuſteigen. Kaum hatte der
unheimliche Gaſt den Fuß auf die Erde ge
ſetzt, als der Kaufmann in höchſter Geſchwin-
digkeit davonfuhr. Wie ſehr ſein Verdacht
berechtigt war, kann man daran erkennen,
daß die falſche Schweſter eine Ledertaſche im

Wagen liegengelaſſen hatte, in der ſich zwet
Revolver und die verſchiedenſten Ein
brecherwerkzeuge befanden.

Klemperer nach Prag berufen.

Generalmuſikdirektor Klemperer,
der für die kommende Konzertſaiſon mit der
Leitung der Prager Tſchechiſchen Philharmo-
nie betraut wurde. Klemperer gehört zur-
zeit der Berliner Krolloper an, die bekannt-
lich vor der Auflöſung ſteht.

Marga von Etzdorf auf dem Heimflug.
Die deutſche Fliegerin Marga von Etz-

dorf hat auf ihrem Alleinſ!ug, der ſie von
Berlin über Frankreich und Spanien nach
den Kanariſchen Inſeln föhrte, den ſchwierig-
ſten Teil der Strecke in Nordafrika über das
Atlas-Gebirge bereits bewältigt und traf am
Dienstag in Algier ein. Heute ſoll der Start
nach Tunis erfolgen.

e

Die Eröffnung des Germaniſchen Jnfſtituts in Paris.
e e

Als zweiter von links hinter dem Präſidententiſch der deutſche Botſchafter v. Höſch. Jm
Kreis: Prof. Henri Lichtenberger, der Direktor des neuen Germaniſchen Jnſtituts.

Jn der Sorbonne in Paris fand die Eröffnungsfeier des neuen Germaniſchen
Jnſtituts ſtatt. Den Vorſitz führte an Stelle des ſchwerkranken Poincaré der Direktor
des neuen Jnſtituts, der Pariſer Germaniſt Prof. Henri Lichtenberger.

findet im Lokal Kalbe hier der Elternabend
ſtatt.

Gottenz. (Gemeindevertretung.)
Der Gemeindevorſteher hatte zu einer
Tagung die hieſige Gemeindevertretung ein-
geladen. Der alte Gemeindediener und
Nachtwächter hat ſein Amt wegen ſeines
hohen Alters niedergelegt. Von den vier
Bewerbern wurde der Landarbeiter Wilyelm
Semm mit 9 Stimmen gewählt. Außerdem
hatten die gusgeſteuerten Erwerbsloſen
einen Unterſtützungsantrag eingereicht. Es
wurde eine Kommiſſion gewählt, die ſich mit
dieſer Sache näher beſchäftigen ſoll. Die
letzte Perſonenbeſtandserhebung ergab 345
Einwohner bei 60 Familien.

Döllnitz. (Feier des Vaterländi-
ſchen Frauenvereins.) Nachdem be-
reits in voriger Woche eine Adventsfeier der
hieſigen Bezirksgruppe des Vaterländiſchen
Frauenvereins vom Roten Kreuz veranſtal-
tet worden war, fand am Montag im Gaſt-
hof „Zum Bad“ auf Einladung der Vor-
ſitzenben, Frau Rittergutsbeſitzer Goedecke,
nochmals eine Feier und zwar für die hier
wohnhaften älteren verwitweten Frauen
ſtatt. Frau Gvedecke eröffnete die Feier
mit herzlichen Begrüßungsworten. Wäh-
rend die Geſänge und Gedichtsvorträge mit-
einander abwechſelten, wurden die geladenen
Frauen mit Kaffee und Kuchen bewirtet,
außerdem erhielten ſie noch wertvolle Ge-
ſchenke. Mit dankbarer Freude und frohem
Herzen verließen die Beſucher die ſtim-
mungsvolle Feier.

Erdeborn. Feier des Erntekran-
z e s.) Am Sonnabend feierten im Gaſthof
„Zur grünen Tanne“ Herr Rittergutsbeſitzer
Fritz Theuerjahr nebſt Gattin mit ihrem
Perſonal und den Arbeitsleuten das Feſt
des Erntekranzes. Nach einem Feſteſſen und
einigen Gedichtsvorträgen wurde fröhlich das
Tanzbein geſchwungen. Ein Theaterſtiick
aus dem Landwirtsleben wurde von einigen
Mitfeiernden aufgeführt. Die Feier des
Ernte?ranges, mit der zugleich die Nachfeier

des fünfzigſten Geburtstages des Gutsherrn
verbunden war, legte Zeugnis ab von dem
guten Einvernehmen, welches zwiſchen Ar-
beitgeber und Arbeitnehmern herrſcht.

Nemsdorf. (Der Land wirtſchaftliche
Hausfrauenverein) Nemsdorf Göhrendorf
konnte ſein 10jähriges Stiftungsfeſt begehen. Die ſo
zahlreich an dem Abend erſchienenen Freunde und
Gönner wurden mit herzlichen Worten durch die
Vorſtandsdame, Frau Gutsbeſitzer Seidler (Göhren-
dorf), begrüßt. Manche Hausfrau konnte ihr Wiſſen
und Können durch die gehaltenen Vorträge weiter
ausbilden, aber auch praktiſch anwenden. Die Vor
ſitzende des Provinzialverbandes, Frau Vibraes
(Magdeburg), die bei der Gründung des Vereins zu-
gegen war, war am Jubiläumstage auch anweſend.
Jn großen Zügen ſchilderte ſie die Arbeit aus dem
Verbande deutſcher Hausfrauenvereine. Durch die
Gründung der Eierverwertungsgenoſſenſchaften und
praktiſche Winke in der Geflügelzucht ſei Gutes ge
ſchaffen. Die Jugend ſorgte noch für guten deutſchen
Humor; mit dem Abrollen des Films „Die deutſche
Hausfrau“ nahm das Feſt ſein Ende.

Langenbogen. Von der Zucker
fabrik.) Am 9. Dezember beendigte die
Zuckerfabrik Langenbogen ihre Kampagne,
die Saftſtation Salzmünde war ſchon am
5. Dezember mit der Rübenverarbeitung
fertig. Jm ganzen ſind 1251 331 Ztr. Rüben
verarbeitet und etwa 220 000 Ztr. Röt.-Ztr.
Zucker hergeſtellt worden. Die durchſchnitt-
liche Rübenernte betrug 157 Zentner vom
Morgen, Ueber 20000 Zentner Melaſſe und
Abläufe ſind an die Schnitzel angetrocknet
und dadurch ein hochwertiges Futter herge-
ſtellt worden. Die der Zuckerfabrik Langen-
bogen angegliederten Nebenbetriebe Kar-
toffelflockenfabrik und Spiritusbrennerei
ſind noch bis zum Mai kommenden Jahres
im Betriebe.

Maucken (Schweinitz). (Biberbeſuch.)
Unterhalb der hieſigen Elbfährbuhne hat ſich
wieder ein Biber im Waſſer der Elbe ſehen
laſſen. Es hat den Anſchein, als ob er nicht
bloß Baumſtämme benagt, ſondern auch die
beim Verladen der Zuckerrüben abgefallenen
Schwänze als Nabrungemittel zu ſchätzen
weiß.
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Nus Merſeburg.
Schaufenſter vor Weihnachken.

Wenn man jetzt durch die Straßen pilgert
und Intereſſe für die Schauſtellungen der
Geſchäftswelt hat, ſo kann man manch ſchöne
Dekoration feſtſtellen, die denen der Großſtadt
gleichkommen. Gerade zur Weihrruchtszeit
findet man beſonders geſchmackvolle Dekora-
tionen. Betrachten wir mal ein kleines Fen-
ſter, das an ſich geringe Wirkungsmöglich-
keiten enthält. Aber wenn man charakter-
volle Hintergründe malt oder Figuren aus-
ſchneidet, laſſen ſich auch auf kleinem Raum
gute Blickfangwirkungen erzielen. Es gehört
immer eine gewiſſe Kunſt dazu, die ausge-
ſtellten Gegenſtände entſprechend zur Geltung
kommen zu laſſen. Mit Geſchmack und Ge-
ſchicklichkeit iſt ſchon viel zu erreichen, wenn
es auch mancher Branche nicht leicht iſt, das
Fenſter zu ſchmücken und das Publikum zur
Betrachtung zu zwingen. Doch findet jeder
Geſchäftsmann ein Bild, das die Anziehungs-
kraft erhöht.
Recht unpraktiſch iſt es, wenn das Fenſter

übermäßig beladen wird, ſo daß ſchwer etwas
Beſonderes herauszufinden iſt. Solche Fen-
ſter wirken langweilig, und der Paſſant gibt
ſich nicht die Mühe, ſtehen zu bleiben. Sehr
oft verwendet man zur Dekoration Hilfs-
materialien, die ſich entweder ganz harmlos
zwiſchen den Artikeln zur Schau ſtellen oder
ſo angebracht ſind, daß der Beſchauer aus der
Jlluſion geriſſen wird.

Manche denken, daß der Konkurrent ſchuld
daran iſt, wenn man ihrem Fenſter keine Be-
achtung ſchenkt, und wenn das Geſchäft ſchlecht
geht. Doch vergeſſen dieſe Leute meiſtens,
daß nicht ein Schaufenſter allein ausreicht, um
zweckmäßig zu werben, ſondern daß es an
Ankündigungen fehlt, die den Jntereſſenten
anregen und zum Beſuch einladen. Lange
Erfahrungen und Verſuche von bekannten
Werbefachleuten haben ergründet, daß vor
allem die Zeitungsanuzeige nicht vergeſſen
werden darf. Sie ſpricht dauernd zum Publi-
kum und wird immer wieder geleſen, bringt
fortwährend das Geſchäft in Erinnerung.

Wer zum Feſt ſeinen Umſatz bedeutend
ſteigern will, der vergeſſe nicht das Jnſerat
im „Merſeburger Tageblatt“.

Wekkervorherſage.
Vorherſage bis Sonnabend abend: Am

Freitag bei ſchwacher Luftbewegung und
Temperaturen ganz in der Nähe von Null
Grad wolkig. Am Sonnabend etwas wärmer,
Neigung zu Niederſchlag.

Perſonalnachrichken.
Der Leiter der Organiſationsleitung in

der Lebensverſicherungsanſtalt Sachſen-Thü-
ringen-Anhalt, Oberinſpektor Alfred Prü-
fer, iſt mit Wirkung ab 1. Januar 1931 zum
Amtmann ernannt worden, unter Beibehal-
tung ſeiner ſeitherigen Funktionen. Zum
gleichen Termin iſt die Stelle des Oberinſpek-
tors dem Vorſteher der größten Abteilung,
Paul Ruſt, übertragen worden.

Organiſationsdirektor Schamberg iſt
aus den Dienſten der Lebensverſicherungs-
anſtalt ausgeſchieden und übernimmt dem-
nächſt den Poſten eines techniſchen Beraters
einer anderen Provingzialſtelle (Berufsge-
noſſenſchaft).

Wohlfahrtsveranſtaltung.

Zu der Wohltätigkeitsveranſtaltung im
„Schloßgartenſalon“ am Sonnabend, den 20.
Dezember, 161 Uhr, wird uns vom Städ-
tiſchen Wohlfahrtsamt geſchrieben:

Erfreulicherweiſe regen ſich viele Hände
und Herzen, um in manches Haus und in
viele Familien eine Weihnachtsfreude zu
bringen. Groß iſt aber die Zahl derer, die da
S Und namentlich die vielen Kinder
ind es, die mit fragenden Augen und heißen

Wünſchen in dieſen Tagen all die Herrlich
keiten in Schaufenſtern und Läden anſehen
und beſtaunen. Meiſtens wird es dabei blei-
ben müſſen, denn zum Kaufen langt das
Geld der vielen Mütler und Väter, die ohne
Arbeit ſind, nicht. Es langt oft nicht für
die allernötigſten Anſchaffungen, die mit der
Dauer der Arbeitsloſigkeit immer dringender
werden. Und da tut noch viel Hilfe not!

Möchte die für Sonnabend angeſetzte Ver-
anſtaltung helfen, daß noch ein recht gutes

Sümmchen zuſammenkommt, um eine große
Anzahl Kinderaugen leuchten zu machen. Das

r t x nd J 7e enfalls eine e und gro eihnachtsfreude werden. s ß

Ungewöhnliches Verkehrshindernis.

Am Freitag vormittag gegen 8 Uhr fielen
in der Kurve an der „Linde“ mehrere Säcke
mit Schrot oder Kleie von einem Laſtzug.
Dadurch wurde der Verkehr für kurze Zeit
aufgehalten. Nachdem der Schaden behoben
war, konnte der Wagen die Fahrt fortſetzen.

C C

Der Allkag vor dem Richker.
Sie konnken nicht erſcheinen.

Die erſten beiden Termine in der letzten
Sitzung des Amtsgerichts verfielen der Ver-
tagung, weil in beiden Fällen die Angeklag-
ten nicht erſchienen. Sch. in Niederelobikau
teilte in einem umfangreichen Schreiben dem
Gericht mit, daß der Richter auf ſeine, des
Niederclobikauers begehrte Anweſenheit im
Gerichtsſaal werde verzichen müſſen, weil
er augenblicks die Abholung einer Wohl-
fahrtsunterſtützung für dringender hadte. Die-
ſem Staatsbürger wird klar gemacht werden,
daß auch er gegen den Stachel gewiſſer
Staatsnotwendigkeiten nicht zu löſen vermag.
Jm nächſten Termin wieder an Gerichtsſtelle
ſein und ſeine Wohlfahrtsunterſtützung wird
ihm trotzdem nicht vorenthalten werden
wenn der Gemeindeſäckel nicht ſtreikt.

Jm zweiten Falle war das Erſcheinen des
Angeklagten nicht möglich, weil dieſer tags
zuvor bei einem Sturz mit dem Kraftrad
verunglückt war. Den vier vergeblich ge-
kommenen Zeugen wurde eröffnet, daß ihnen
zur Wahrnehmung eines veuen Termins
Ladung zugehen werde.

x

Vor der „Klaſſenjuſtiz“.
Der Moskauer Exponent in Merſeburg,

Bernhard K., für eine verfloſſene kurze Zeit
Stadtverordnetenvorſteher in Merſeburg, ge-
hört zu jenen glücklichen Menſchen, die ihre
Beine nicht eigentlich zum Laufen zu benützen
brauchen, ſondern ſie einfach in ein Auto hin-
einſtecken und dann umherkutſchieren laſſen.
Denn Herr K. bezeichnet ſich als Geſchäfts-
führer und ein ſolcher muß ein Auto haben.
Fein, was, zumal er ja Benzin und der-
gleichen nicht aus ſeiner Taſche zu bezahlen
nötig hat. Man kann keinen Franzen leiden,
doch ſeine Weine trinkt m i gern; man
ſchimpft auf kapitaliſtiſche Manieren, weiß
ſich aber mit ihnen prächtig einzurichten.

Beſagtes Auto nun hatte Herr K. eines
Nachts auf der Seffnerſtraße unter dem Licht
einer Straßenlaterne ſtehen laſſen, ohne hier-
für die in der Straßenpolizeiordnung für
Merſeburg vorgeſchriebene polizeiliche Geneh-
migung eingeholt zu haben. Ein Schupobe-
amter hielt es für ſeine Pflicht, Herrn Bern-
hard K. zur Anzeige zu bringen. Ein Straf-
befehl über 5 M. war die Folge. Herr K.
ergrimmte darob ſehr. Denn wie er nachher
in ſeinen Anſätzen zu einer größeren politi-
ſchen Rede vor Gericht, die aber von dieſem
in ihrer Leuchtkraft ſtark abgeblendet wurde,
zu erweiſen unternahm, ſei er das Opfer
einer Denunziation ſeiner politiſchen Feinde
geworden. Wer Luſt hat, dieſe Rede in
ihrer ganzen Schönheit zu genießen, dem wird
wohl durch den „Klaſſenkampf“ genügend
Gelegenheit geboten werden. Wie angedeutet,
vor Gericht hörte man davon nur Brocken.
Die Angelegenheit wünſchte nämlich Herr K.
durch das Gericht entſchieden zu ſeben. Sollte
etwa Herr K., was wir natürlich weder
vermuten, noch wiſſen können, im ſtillen

Herzkämmerlein ſeine Verurteilung erwogen
haben, die dann ſo ſchätzenswerten Stoff
für einen kommuniſtiſchen Leitartilel über
„Klaſſenjuſtiz“ geboten hätte, ſo ſah er ſich

gewiß zu ſeiner angenehmen Genug-
tuung in einer ſolchen Vorausſetzung ge-täuſcht: Das Gericht ſprach ihn ſern Der

Wagen ſei an jener Stelle der Seffnerſtraße
kein Verkehrshindernis geweſen, eine Ueber-
tretung der Straßenpolizeiordnung lag nicht
vor. Als Herr K. aus dem Gerichtsſaal
ſchritt, thronte auf ſeinem Geſicht d'e Frage:
Wie ſage ich es meinen Genoſſen?

Ein Rikkerdienſt in der Rachk.
Der Menſchheit ganzer Jammer muß Einen

packen, wenn man vor Gericht gebracht wird
wegen Beleidigung und Ruheſtörung, nur
weil man Kaphpalierdienſte geleiſtet hat.
Friedrich K. aus Unterkriegſtedt hat ſolche
ſchmerzliche Erfahrung gemacht. Am 19. Ok-
tober befand er ſich in Milzau, nahm dort
an einem Tanzvergnügen teil. Bei einer
Stärkung an der Theke, ſo erzählte er jetzt vor
Gericht, ſah ich, wie ein junges Mädchen ge-
ſchlagen wurde. Jch nahm mich des Mädchens
an, brachte es nach Hauſe. Jch habe niemand
bele'digt, habe auch niemand geſtört. Deshalb
habe ich gegen die Strafverfügung über
10 M. Einſpruch erhoben.

Die Beweisaufnahme fiel für K. günſtig
aus. Die Mutter des Mädchens, eine Frau
M., berichtete, daß ſie ihre Tochter an jenem
Abend aufgefordert habe, mit nach Hauſe zu
gehen. Da habe ein junger Mann, der aber
nicht der Angeklagte war, zu ihr geſagt: Du,
Alte, geh' heeme, du haſt hier nichts zu
ſuchen! Auch habe ſie der ungalante Menſch
geſtoßen. Von dem Angeklagten wiſſe ſie
nichts Nachteiliges zu ſagen. So kam das
Gericht ſelbſtverſtändlich zur Freiſprechung
des jungen Friedrich K. mit der ritterlichen
Geſinnung.

z

Der Eiskellerim Gewächshaus
Der Maurer Albert St. in Geuſa hat vor

einiger Zeit ein Haus gekauft. Jm Garten
befand ſich von früher her eine Art Eiskeller.
Frau St. wünſchte ſich zur Blumenzucht ein
Gewächshaus. Da die Mittel für ein neues
nicht vorhanden waren, ſo wurde von dem
Keller die Betondecke abgeriſſen und der
Keller ſelbſt, nach dem noch einige notwendige
Veränderungen vorgenommen worden waren,
mit Miſtbeetſenkern bedeckt. Das Gewächshaus
war fertig. Leider aber hatte St. nicht recht-
zeitig auf die baupolizeiliche Genehmigung
für die kleinen Aenderungen nachgeſucht.
Wegen Uebertretung der Baupolizeiverord-
nung erhielt er eine Strafverfügung über 15
Mark. Hiergegen beantragte er richterliche
Entſcheidung, weil ihm, der jetzt arbeitslos
iſt, dieſe Strafe zu hoch drückte. Das Gericht
ſetzte dann auch die Strafe auf 3 M. herab.
Damit erklärte ſich Herr St. einverſtanden.

hwm.

Weihnachksfeier der
ehem. Ankeroffizierſchüler.
Am Mittwoch fand die Monatsperſamm-

lung des Vereins ehem. Unteroffizier
im Vereinsheim „Alter Deſſauer“ ſtatt. Weih-
nachtsſtimmung herrſchte in dem Raume, der
prächtig mit Tannen und Adventskränzen ge
ſchmückt war.

Nach der Begrüßung und Verleſen der
Niederſchrift wurde die Tagesordnung ſchnell
erledigt. Dann intonierte die Hauskapelle
den Choral „Lobe den Herren“. Unter dem
ſtrahlenden Weihnachtsbaume ſprach Fräulein
Elfriede Callies einen ſehr ſinnigen Vor
ſpruch. Frau Ludwig erfreute durch einige
Lieder. Der Weihnachtsmann brachte jedem
ein praktiſches Geſchenk. Beſondere Freude
machte er dem 1. Vorſitzenden mit der Ueber-
reichung des von Herrn Kippenberg, dem
Leiter der Hauskapelle, eigens für den Ver-
ein komponierten Marſches „Schülergeiſt“.
Muſik und Geſang füllte den weiteren Teil
des wohlgelunſenen Abends aus. Die Jah-
reshauptverſammlung findet am Mittwoch,
den 21, Januar 1931 im „Alten Deſſauer“
ſtatt.

Wanderkag im
Domgymnaſium.

Am Donnerstag fand der allmonatliche
Wandertag des Domgymnaſiums ſtatt. Das
froſtklare Wetter begünſtigte in angenehmer
Weiſe das Wandern in den morgentlichen Tag

Zum größten Teil unternahmen die ein-
zelnen Klaſſen Spaziergänge. Obertertig und
Quarta hatten ſich Löpitz als Ziel gewählt.
Die Unterſekunda ging nach Schkopau und
die Quinta ins Creypauer Wäldchen. Unter-
primaner beſuchten die Zuckerfabrik Stöbnitz,
um die Herſtellung des Zuckers an Ort und
Stelle kennenzulernen.

Eine Ausnahme machten die Oberſekun-
daner, die einer äußerſt ſpielſtarken Latina-
Handballmannſchaft ein Handballſpiel liefer-
ten, nachdem ſie zuvor die alte Burgruine
Giebichenſtein beſichtigt hatten. (Näherer Be
richt über das Spiel im Sportteil).

Silveſter keine Polizeiſtunde.
Jn der neuen Polizeiverordnung des

Oberpräſidenten, die ſoeben bekannt wird,
wird feſtgelegt, daß in Zukunft für die Sil-
veſternächte keine Polizeiſtunde feſtgeſetzt
wird.

Jm übrigen bleibt es bei der bisherigen
Regelung der Polizeiſtunde. Jn den Nächten
vom Sonnabend zum Sonntag gilt hier in
Halle 3 Uhr als Polizeiſtunde, in den Nächten
vom Sonntag zum Montag ſowie vom zwei-
ten zum dritten Feiertage der großen Feſte
Oſtern, Pfingſten und Weihnachten ſowie in
der Nacht zum 2. Januar wird die Stunde
auf 2 Uhr feſtgeſetzt. Eine beſchränkte
Anzahl von Betrieben kann aufWiderruf bis 3 Uhr aufhalten. Sie dürfen
aber dann vor 3 Uhr nachmittags nicht auf-
machen.

Für Jahrmärkte iſt um 10 Uhr, in
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag um
11 Uhr Schluß. Wichtig iſt, daß die Polizei
bei Unzuverläſſigkeit einen früheren

un oder ein ſpäteres Ende der Polizei-
ſtunde feſtlegen darf. Als Unzuverläſſigkeit
gilt in der neuen Verordnung auch der Um-
ſtand, daß der Wirt es nicht verhindert hat,
wenn in ſeinem Lokal Ausſchreitungen ſtatt-
fanden oder Perſonen ſich zu ſtrafbaren Hand-
lungen ſammelten oder zu Abwehrmaß-
nahmen ausrücken. Dieſe letzte Beſtimmung
richtet ſich offenbar gegen Lokale, in denen
ſich politiſche Organiſationen zu treffen
pflegen.

Handarbeits-Ausſtellung.

Die Schülerinnen der Handarbeits- und
Nähkurſe des St. Joſeph.heims veranſtalten

Weihnachtsstollen
für die feiertage!

o

Doppelt gehaltvoll und
köstlich mundend wird der
Weihnachtsstollen mit reiner

Rama Margarine. ihr
feines Aroma hebt den Ge-
schmack ihr Fettreichtum
bürgt für gutes Gelingen!
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Ortsgruppe

und „Das Schickſal einer Nacht“.

rommenden Sonntag und Montag wie im
nen eine Weihnachtsausſtel-lung aus ihren diesjährigen Arbeiten. Sicher-

vergangenen Ja

lich werden viele Freunde der ſeit zwei Jah
ren eingerichteten Kurſe der Ausſtellung im
St. Joſephsheim einen Beſuch abſtatten. Alle
ſind willkommen. Dieſe Einrichtung der
Handarbeitskurſe (Ganz-, Halbtags und
Abendkurſe) von größerer ſozialer Be
deutung. Die Ausſtellung iſt geöffnet Sonn-
tag von 9 bis 18 Uhr und Montag von 10
bis 16 Uhr.

Billige Glückwunſch
telegramme

für Weihnachten und Neujahr.
Billige Glückwunſchtelegramme für Weih-

nachten und Neujahr befördert die Deutſche
Reichspoſt im innerdeutſchen und im Verkehr
mit deutſchen Schiffen in See ſowie mit zahl-
reichen außerdeutſchen Ländern Die Glück
wuünſchtelegramme werden vom 15. Dezember
bis 5. Januar angenommen, die Poſt läßt ſie
den Empfängern am erſten Weihnachtsfeier-
tage bzw. am Neujahrstage zuſtellen.

Das Telegramm koſtet 75 Rpf. (im Orts-
verkehr 50 Rpf.), wofür 10 Gebührenwörter
geſtattet ſind Jedes weitere Wort koſtet
5 Rpf. Wird die Ausfertigung des Tele
gramms auf einem Schmuckblatt verlangt, ſo
wird hierfür ein Zuſchlag von einer Mark
erhoben. Man kann für das Telegramm
auch einen feſten Text wählen, wofür 25
Faſſungen bei den Telegrammannahmeſtellen
zur Auswahl vorliegen.

Das Gebäck der Gaftſtätten
Anufragen, die noch dauernd an das

Preußiſche Handelsminiſterium gerichtet wer-
den, geben Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen,
daß der preußiſche Miniſter für Handel und
Gewerbe ſich bereits in der vorigen Woche
an den Reichsernährungsminiſter mit dem
Antrag gewandt hat, den Landesregierungen
genaue Richtlinten für die Fälle zu geben, in
welchen nach der Abſicht der Reichsregierung
Ausnahmen von den Beſtimmungen der
Notverordnung vom 1. Dezember 1930, wo-
nach in Gaſt Speiſe- und Schankwirtſchaften
und in neu zu errichtenden Bäckereien
Weizengebäck nicht mehr verkauft
werden darf, gemacht werden ſollen.

Weihnachtsmärchen im Lichtſpielpalaſt Sonne.
Am Sonntag, den 21. Dezember, nachmit-

tags 2,30 Uhr, veranſtaltet die Direktion des
Lichtſpielpalaſt Sonne für unſere Kleinen den
diesjährigen Weihnachtsmärchen-Nachmittag.
Es iſt ein Programm zuſammengeſtellt, das
an Reichhaltigkeit und echter Weihnachtsſtim-
mitng nichts zu wünſchen übrig läßt. Der
Hauptfilmi Durch Zauberwald zum Märchen
hand“ iſt ein neues Weihnachtsmärchen, das
unferer Jugend echte Weihnachtsfreude bringt.
Auch der Weihnachtsmann wird wie in den
Vorjahren wieder perſönlich erſcheinen. Die
Eintrittspreiſe ſind ſo niedrig gehalten, daß
alle Eltern ihren Kleinen dieſe ſchöne Feſt-
Vorfreude bereiten können. Siehe Jnſerat).

Weihnachtsmärchen „Der Schneemann“.

Als 5. Fremdenvorſtellung im Stadttheater
Halle geht am Sonntag, dem 21. Dezember,
Alexander Schettlers Weihnachtsmärchen mit
Muſik und Tanz „Der Schneemann“ in Szene.
Unter der Spielleitung von Elſa Rochel-
Müller und der muſikaliſchen Leitung von
Gottfried Kramer wirken mit die Damen:
Ruth Ambach, Carola Behrens, Anni Collini-
Senden, Vilma Dülfer, Tilde Emar, Halka
Heller. Annelieſe Johow, Käte Löther und Or-
trud. Wagner; daneben u. a. die Herren:
Günther Boehnert, Fritz Henſel, Robert
Jungk. Wolf Lieber, Rudolf Maſſias, Felix
Norfolk, Otto Tiedemann, Werner Zeugner
und Kurt Zilliger. Die Bühnenbilder ent-
warf Peter Krauſen.

Das Märchen wird als 5. und 6. Fremden-
vorſtellüng am 21. und 28. Dezember im
Stadttheater Halle geſpielt. Der Fahrkarten-
verkauf beginnt für die 5. Fremdenvorſtellung
am 15. und für die 6. Fremdenvorſtellung am
20. Dezember bei den bekannten Fahrkarten-
ausgaben.

Arbeits gemeinſchaft
Schwarz-iveiß-rotk.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Wehr-
ſportabteilung. Sonntag, den 21. Dezemper,
2045. Uhr, Antreten im „Caſino“. Anzug:
Zivil.

Scharnhorſt, Bund deutſcher Jungmannen,
Merſeburg. Sonntag, 21. De-

zember, 18.30 Uhr, im „Caſino“ 1. Weihnachts-
feier der Ortsgruppe. Zahlreiches Erſcheinen
iſt Pflicht, Gäſte willkommen.

Der Vaterländiſche Arbeiterverein „Werk-
verein der Papierfabrik Gebr. Dietrich feiert
am Sonntag, dem 21. Dezember, 3 Uhr nach-
mittags in der Fabrikkantine ſein Weihnachts-
feſt, wozu die Kameraden mit ihren Kindern
herzlichſt eingeladen ſind. Die Kinder eines
jeden Kameraden erhalten Geſchenke.

Deutſchnationale Arbeitergr. Sonnabend,
20. Dezember, 19 Uhr, Weihnachtsfeier mit
kameradſchaftlichem Abend. Redner Paſtor
Wuttke,.

Landwehrverein. Am Sonnabend, dem 20
Dezember, Weihnachtsfeier für die alten und
arbeitsloſen Kameraden im „Ratskeller“.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaft Sonne. „Zweimal Hoch-

zeit“ mit Liane Haid.
Union- Theater. „Die ungekrönte Königin“.

für das Publikum aus, da ſich verſchiedene
ſtarken

Mann zu ſpieleh, den Gegner mit Schmutz zu
bewerfen, viel Lärm um nichts zu machen.
Glücklicherweiſe geht es ja hinter den Ku Anſicht der meiſten Vertreter gelingen müßte,

Abgevrönete bemüßigt fühlen, den

liſſen beſſer zu, ſonſt wäre es wohl nicht mög-
lich ſoviel ſachliche Arbeit zu leiſten, wie ſie
aus den für eine Sitzung am Donnerstag
abend vorliegenden Vorbereitungen ſpricht.

t

Ehe man in die Tagesordnung eintritt,
wird der Kommuniſt Lorenz Wagenbren-
ner, der für den früheren Abgeordneten
Jährling eintritt, verpflichtet. Die Praxis
der eben hinter ihm liegenden Moskauer Par-
teifſchule ſcheint erfolgreich auf ihn abgefärbt
zu haben. Siehe unten!

Zunächſt gibt der Gemeindevorſteher eine
Erklärung ab, die ſich mit einem am 9. No-
vember im „Kampf“ veröffentlichten Artikel:
„Leunga-Ausleſe“ beſchäftigt. Sie zu korri-
gieren, wird der Vorſitzende Mitte Januar
1931 eine öffentliche Bürgerverſammlung in
der Ludwig-Fahn-Schule abhalten, wo nach
ſeinem Berichte jedermann Gelegenheit zur
freien Ausſprache gegeben werden wird.

Einer Anfrage des Abgeordneten Münz-
ner, betreſſend Aeußerungen des jüngſten
Gemeindevertreters Wagenbrenner über die
Gemeindevertretung (es ſäßen dort Strolche
und Lumpen!) folgt Uebergang zur Tages-
orönung mit dem Vorbehalt weiterer Schritte,
da Wagenbrenner die ſelbſt zugeſtandenen
Beleidigungen nicht zurücknimmt.

Etwa zwei Stunden tobt nun der Kampf
um den Haushaltsplan

ſür die Zeit vom 1. Juli 1930 bis 1. März
1931 nebſt Arbeitsbeſchaffüngspro-
gram m. Wir müſſen es uns verfagen, über
die umfangreiche Ausſprache zu berichten. Er
wird zuletzt in der vorgelegten Faſſung unter
Einbeziehung der Bierſteuer und Ablehnung
der vielfach befürworteten Bürgerſteuer mit
18:3 Stimmen bei einigen Enthaltungen doch
angenommen, da ſich weſentliche Streichungen
nicht ermöglichen laſſen, und um der Ge-
meinde die Selbſtändigkeit zu erhalten, ſie vor
Staatskommiſſar und Zwangsetat zu be-
wahren. Die neuen Steuerſätze betragen 250
Prozent vom Grundvermögen (bisher 150),
700 Prozent vom Gewerbeertrag (300) und

Nus der Umgebung.
Landgemeindekagung

Der Verband der Preußiſchen Landgemein-
den, Provinzialverband Sochſen, hält am
Sonnabend, den 20. Dezember, im Anſchluß
an eine Vorſtandsſitzung, unter Leitung des
Provinzialvorſitzenden, Amts- und Gemeinde-
vorſteher Hildebrandt-Remkersleben, einer
Kreisvertretertag in Halle ab. Den Haupt-
vortrag hält der Präſident des Deutſchen
Lanögemeindetages, Landrat Dr. Dr. Gereke,
M. d. R. über die Stellung der Land gemein
den zu den Notverordnungen. Es ſprechen
ferner: Syndikus Steinberg über den „Fi-
nanz- und Laſtenausgleich in Preußen“ und
Miniſteri t z. D. Schallen über die „Wohl-
fahrtslaſten und Nechnungsprüfung der Ge-
meinden“. Provinzialverbandsgeſchäftsführer
Freigang gibt den Geſchäfts- und Organiſa-
tionsbericht. Den Schluß der Tagung bilden
innerorganiſatoriſche Verhandlungen, An-
nahme des Haushaltsplanes, Verabſchiedung
der Jahresrechnung u. a. m.

Weihnachtsgaben an Erwerbsloſe.
Meuſchau. Am Donnerstag wurden die Er-

werbsloſen der Gemeinde durch eine Weih-
nachtsbeihilfe erfreut. Jn Betracht kamen
Wohlfahrts- und Kriſenunterſtützungsemp-
fänger. Verheiratete erhielten 15 M. und
ledige 7,50 M., außerdem kamen noch Natu-
ralien zur Verteilung, die von Gemeinde-
gliedern geſpendet wurden.

Weihnachkliche Abendmuſik.
Leunga. Eine Feierſtunde konnten am Don-

nerstagabend diejenigen erleben, die nach
der Friedenskirche gekommen waren und
es waren ſehr viele denn die abendliche
Weihnachtsmuſik, die ihnen der Singkreis
Röſſen bot, war echte ſchlicht-einfache Weih-
nachtsmuſik, die Stimmung vermittelt. Leh-
rer Kramer, Leunag, der den noch jungen
Chor mit Verſtändnis und in enger Har-
monie mit den Sängern leitete, kann mit
dieſem erſten öffentlichen Auftreten mehr als
zufrieden ſein. Das gilt nicht zuletzt auch
für die Zuſammenſtellung der Vortragsfolge.

Orgelvorträge, Lieder für Frauenchor und
gemiſchten Chor, auch zuſammen mit einem
Streichquartett, Sologeſang (Frau Koch) und
Gemeindegeſang wechſelten miteinander ab.
Gut war auch die Weihnachtsmuſik fürStreichquartett und Orgel von Torelli. Das
Konzert bewies, daß die Muſikpflege in die-
ſeln Singkreis mit Freude und Schwung vhne
viel Künſtelei betrieken wird. Und vielleicht
gerade deshalb gefiel der Abend. Vor allem
war der Chorklang recht voll und abgerundet.
Nebenbei erwähnt: Die neue Friedenskirche
wirkt bei Abendbeleuchtung beſonders feierlich
vornehmlich die Fenſterbeſtrahlung.

Straßenerneuerung.
Kammerlichtſpiele. „Schlachtenbummler“ Trebnitz. An der Landſtraße, die von

Der Leunger Ekak genehmigk.
Eine Dauerſitzung der Gemeindeverkretung.

Die Sitzungen der Gemeindeparlamente 700 Prozent von der Gewerbelohnſumme (600)
wirken ſich immer mehr als Schauſtellungen Für das kommende Jahr iſt eine Senkung

auf 225 bezw. 560 Prozent vorgeſehen.

Nach kurzer Verhandlung wird
die Stromverſorgungsvorlage

an die Kommiſſion verwieſen, der es nach

noch günſtigere Bedingungen von den Land-
kraftwerken Leipzig A.G. in Kulkwitz zu er
handeln. Schnell wird der Haushaltsplan für
Benshauſen erledigt. Er iſt in Einnahme
und Ausgabe auf 27000 Mark feſtgeſtellt und
wird einſtimmig genehmigt.

Mit der Durchführung des Arbeitsbeſchaf-
fungsprogrammes im Ortsteil Daspig wer-
den die Abgeordneten Kupper und Burk-
hardt beauftragt, wegen erforderlichen
Grunderwerbs nochmals mit dem Beſitzer
Knauth zu verhandeln (2,75 Mark je Quadrat-
meter). Kommt man zu keiner Einigung, iſt
Zwangsenteignung zu erwarten. Jn gleicher
Angelegenheit wird einſtimmig beſchloſſen, den
zwiſchen Gemeinde und Ammoniakwerk ver-
handelten Geländeaustauſch durchzuführen.
Die Vorlage über Grundſtücksverkauf an den
Gaſtwirt Böhme (Göhlitzſch) wird dahin ab-
geändert, daß er mit dem Bauplatze nicht erſt
das alte Kirſchberghaus für 700 Mark mit er-
werben muß und 1 Quadratmeter Land für
1,25 Mark erhält, ſondern die Gemeinde den
Abbruch des Hänschens ſelbſt erledigt, den
Preis des Quadratmeter aber auf 2,25 Mark
feſtſetzt.

Ohne Ausſprache wird einſtimmig be-
ſchloſſen, die Landwirtſchaftskammer in Halle
mit den weiteren Beobachtungen des Grund-
waſſerſtandes zu beauftragen. Eine Bürg-
ſchaftsübernahme wird der geheimen Sitzung
ſtberwieſen.

Bei der
Neueinteilung und Umbenennung von

Straßen
gibt es einige Meinungsverſchiedenheiten,
Nicht genehmigt wird der Vorſchlag „Winkel-
eiſen“ für die Straße am Friedhof Daspig,
ſie ſoll nun Wendenſtraße heißen. Der
Vorſchlag, die Bahnhofſtraße in Neuröſſen
„Heine-Straße“, weil neben den anderen
„Dichterſtraßen“ gelegen, zu nennen, wird
dahin erweitert, daß ſie „Heinrich-Heine-
Straße“ heißen ſoll. Abgelehnt wird „Malz-
darre“ in Cröllwitz, die jetzige Schulſtraße.
Sie ſoll nach einem berühmten, ehemaligen
Orts- Pfarrer und Dichter, deſſen Namen aber

Landſtraße einmündet, ſind Verbeſſerungen
zuſtande gekommen. So ſind vor allem un
gefähr 60 Obſtbäume neu gepflanzt worden
anſtelle der eingegangenen Bäume. Ferner iſt
auch vom verkehrs polizeilichen Standvunkte
aus eine Verbeſſerung erfolgt, indem an
der ſcharfen Kurve ein langes Geländer her
gerichtet worden iſt, welches das Hinabgleiten
von Autos in den Graben an dieſer Stelle
verhindert:

Kein Holz in die Ofenröhre!
Nemedor). Eine hieſige Einwohnerin hatte

zum Trocknen Holz in die Ofenröhre gepackt.
Durch die Hitze ſchlug das Holz Feuer, je-
doch wurde der Vorgang noch rechtzeitig ke-
merkt, ſo daß kein Schaden entſtand. Den
Hausfrauen möge dieſer Fall zur Warnung
dienen!

Ein Aufo ſkeckengeblieben.
Nem dorf. Am Donnerstag kam hinter der

Wegekreuzung Obhauſen--Nemsdorf ein Laſt-
zug infolge der ſchlüpfrigen Beſchaffenheit
der Straße ins Rutſchen und blieb in dem
aufgeweichten Sommerweg ſtecken. Nachdem
die Fahrer Sand vor die Räder geworfen
hatten, konnte der Laſtzug ſeine Fahrt fort-
ſetzen.

HKühnerdiebſtahl.
Bad Dürrenberg. Jn der Nacht zum Don-

nerstag ſind dem Tiſchlermeiſter Otto Groß-
mann hier aus ſeiner an der Goddulger
Straße gelegenen Hühnerfarm mehrere Hüh-
ner geſtohlen worden. Für Angaben, die
zur Ermittelung der Täter und zu deren
gerichtlicher Beſtrafung führen, hat der Ee-
ſchädigte eine Belohnung von 20 M. ausgeſetzt

Treibjagd.
Bad Dürrenberg. Bei der in den Fluren

Wölkau- Dürrenberg abgehaltenen großen
Treibjagd wurden von etwa 46 Jägern in
zwei Treiben 414 Haſen zur Strecke gebracht:
merkwürdigerweiſe in jedem Treiben 207
Stück. Gegen das Vorjahr, wo 304 Haſen
geſchoſſen wurden, ein ſehr günſtiges Erx-

ben
Begründung. Die Gefährrichkeit d eſer Paſſage

Gehöft des Landwirts Otto Zeiſing ein.

Der

in der Sitzung niemand gegenwärttg tſt, ge
tauft werden. Den beiden Bahnhöfen gibt
man die Namen „Leunawerke“ (an der Thü-

Strecke) und „Leuna“ (in der Kies-
grube).

Dem erſten von den 7 Anträgen der Na-
tionalſozialiſten, die zur Verfügung geſtellten
Sitzungsgelder bis 31. März 1931 den 92 ver
heirateten
Weihnachtsbeihilfe auszuteilen, wird die Zu-
ſtimmung verſagt. Die nächſten Anträge, die
Berufsſchule betreffend, werden den Vorberei-
tungsarbeiten für Neuordnung der Berufs
ſchule überwieſen.
geſtellt daß unter den Begriff „Doppelver-
diener“ Mann und Frau mit zuſammen über
500 Mark Monatseinkommen fallen. Dem
5. Antrage wird der Beſcheid, daß die Ge
währung von Leiſtungszulagen an die Be
amten künftig durch die Gemeindevertretung
und nicht mehr durch die Pexſonalkommiſſion
erledigt werden. Genehmigt wird ferner der
Druck von 50 Haushaltsplänen, die in der
Gemeindeverwaltung zum Selbſtkoſtenpreiſe
öffentlich zum Verkauf ausgelegt

die Beamten und Angeſtellten etr
wird einſtimmig der Perſonalkommiſſion zur
weiteren Bearbeitung überwieſen..

Schließlich wird einer Anregung des Ab
geordneten Dr. Zapf ſtattgegeben, die be
ſtehende Perſonalkommiſſion als Abbaukom-
miſſion einzuſetzen und zu erweitern. Die
Abgeordneten Brühns und Dr. Zapf werden
dazu gewählt.

Zum erſten Male kommen Anträge von
außen, nämlich der Erwerbsloſen, zur
Sprache, die abermals

eine uferloſe Debatte
auslöſen.

Schluß der
morgen 1 Uhr.

öffentlichen Sitzung Freitag

Wohlfahrksbriefmarken
für die Weihnachkspoſt.

Die Wohlfahrtsbriefmarken ſind in dieſem
Jahre ganz beſonders hübſch ausgefallen. Sie
ſind für jeden Brief und jede Karte, die man
damit beklebt, eit wirklicher Schmuck. Es iſt
deshalb durchaus verſtändlich, wenn jetzt der
Vorſchlag gemacht wird, man ſolle Wohl-
fahrtsbriefmarken in erhöhtem Maße für die
Weihnachtspoſt verwenden. Viele Weihnachts-
und Neujahrskarten können ſo eine beſondere
Note erhalten. Nicht nur Marrenſammler
haben daran ihre Freude. Da der Reinertrag
der Wohlfahrtsfürſorge zugeführt wird, tut
man auch noch ein gutes Werk, wenn man
Wöhlfahrtsbricfmarken benutzt.

mmRoßbacher Gemeindepolitik.
Roßbach (Schlacht). Die NSDAP. hat fol

gende Anträge an die Gemeindevertretung
geſtellt: 1. Die Gemeinde Roßbach erklärt
ihren ſofortigen Austritt aus dem Konſum-
verein Weißen ſels und Umgegend, ſtellt auch
ſofort alle Einkäufe bei demſelben für die
Gemeinde ein. 2. Der Kaſtantenbaum vor dem
Grundſtücke des Gemeindevorſtehers Renſch
wird ſofort entfernt. 3. Der Fußweg an der
Straße von der „Frohen Botſchaft“ bis zur
Wartehalle der Zechenbahn, ſog. Dühlweg
wird ſofort in einen gangbaren Zuſtand ver-
ſetzt, ſowie der Graben bis zum Gartenende
der „Frohen Botſchaft“ durch ein Geländer
geſichert.

Der Konſumverein, bekanntlich ein ſteuer-
lich begünſtigter Betrieb, bedeutet für die

äſſi Geſchäftsleute eine ſchwere
Konkurrenz. Die Geſchäftsleule, die unter der
jetzigen untragbaren Steuerlaſt ſeufzen, müſ-
ſen die Mittel für die Belange der Gemeinde
mit aufbringen, es iſt deshalb nicht angängig,
daß ihnen ſeitens der Gemeinde Mittel und
Wege zur Aufbringung der Gemeindelaſten
abgeſchnit en we den. Der Kaſtanienbaum vor
dem Grundſtücke des Gemeinoevorſtehers ſteht
mitten auf dem Fußwege. Der ſog. Mühlweg
befindet ſich, zumal bei Regenwetter, in
einem unbeſchreiblichen Zuſtande. Die Jn-
ſtandſetzung kann große Koſten nicht verur-
ſachen, zumal der Gemeinde jetzt genügend
billige Arbeitskräfte zur Verfügung ſtehen.
Was nun die Sicherung des Weges am Gra-

betrifft, ſo erübrigt ſich jede weitere

muß wohl jedem Menſchen mit geſundem
Verſtand ohne weiteres einleuchten.

Reideburg. (Diebesbeute.) Jn der
Nacht zum Montag drangen Diebe in e

2 Sie

durchbrachen eine Mauer und gelangten in
den Hühnerſtall. Sie ſchlachteten 17 junge
Hühner im Stalle ab und ſuchten das Weite.

Oberlandjäger Hoffmann unterſuchte
die Umgebung. Erx konnte feſtſtellen, daß
drei Diebe am Einbruch beteiligt waren.

Erwerbslkloſen der Gemeinde als

Zum 4. Antrag wird feſt

werden.
Und der 7. Antrag, Vorſchüſſe und Darlehen,

betreffend,

gebnis. Jagdkönig wurde mit 34 Haſen
Herr Tierarzt Dr. Herfurth. Geſchäftliches.

„Rama im Blauband“. Der e
Frecher Ueberfall. muß ſich nach der Jahreszeit richten. Denn

v der menſchliche Körper hat im Sommer an-Bad Dürrenberg Jn einer der letzten dere Bedürfniſſe als im Winter, und darauf
Nächte wurde ein hieſiger junger Mann vor Hausfrau Rückſicht nehmen.nen a tn der Wahntoſſteate von de n dine rege dern tet nern
litiſch Andersdenkenden überfallen und tät ne ganz beſonders ſtarke Wärmezufuhr. Nun
ich angegriffen Nach der Tat ſuchten die werden Wärme und Energie durch den Fett-
Helden das Weite. gehalt der Nahrung erzeugt; Wegen ihres

außergewöhnlichen Kalorienreichtums und
Kohlen für Erwerbsloſe. Nährwertes bewährt ſich die Margarine Ra-

Teuditz. Die von der hieſigen Gemeinde ma im Blauband ausgezeichnet.
vertreterrerſammlung beſchloſſene Weihnachts-
ſammlung für Erwerbsloſe und Ausgeſteuerte Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
zeitigte ein gutes Ergebnis. Ungefähr 90 M. Druck und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in
kamen zuſammen, ein Ergebnis, das es mög- Merſeburg, Hälterſtraße 4. Verantwortlich
lich macht, jedem verheirateten Erwerbs für den Textteil: Dr. Rudolf Schroth, für

Creypau aus in die Merſeburg--Lelpziger loſen 2 Zentner und jedem ledigen Erwerbs- den Anzeigenteil: i. V. Erhard Schmidtloſen 1 Zentner Briketts zu verabfolgen. Erhard Schin Merſeburg.
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Schüler dieſer beiden Lehranſtalten ein Hand-
ballſpiel, das durch beſondere Umſtände einen

W
Freitag, den 19. Dezember 1930

Schüler-Handball.
Domgymnaſium (O2) Latina 6:6 (4:5).

Am Donnerstag vormittag lieferten ſich

ungewöhnlichen Verlauf nahm. Zunächſt ſind
die vollkommen unvorſchriftsmäßigen Tore
zu erwähnen, dann aber auch die Tatſache, daß
die Oberſekunda des Domgymnaſiums einer
Mannſchaft von 6 Unterprimanern und 5
Oberſekundanern gegenüberſtand, die man
ſchon eher als eine Schulmannſchaft bezeich-
nen könnte.

Spielverlauf: Nach drei Minuten ſtand es
für Latina 2:0 Dann gelang es den Dom-
ſchülern bei einem Stande von 4:3 die Füh-
rung an ſich zu reißen. Mit 5:4 für Latina
geht es in die zweite Halbzeit. Die zweite
Halbzeit wurde von Merſeburg mit 2:1 ge-
wonnen. Ein beachtenswerter Erfolg. Ver-
antwortlich für die Tore zeichnen Gröbler 3,
Simon 2 und Oſchatz

Der B. D. R. lenkt ein.
Nachdem auf der letzten außerordentlichen

Hauptverſammlung des Bundes Deut-
ſcher Radfahrer in Deſſau die vom Be-
rufsſportgau geſtellten Anträge wegen der
vorgeſchrittenen Zeit nicht mehr verhandelt
werden konnten, wurden dieſe in einer er-
weiterten Vorſtandsſitzung in Berlin in Ge
meinſchaft mit den Vertretern der Deutſchen
Rennfaährer- Vereinigung erledigt. Das Er-
gebnis dieſer Verhandlungen war eine
Zurücknahme der bundesſeitig geſtellten un-
haltbaren Forderungen, die dieſer übrigens
ſchon einmal vor Jahresfriſt vergeblich durch
zudrücken verſucht hatte. Auch über die
Wettfahrt- Beſtimmungen wurde man ſich
einig.

Bezüglich der nächſtjährigen Meiſter-
ſchaften wurde beſtimmt, daß die der
Dauerfahrer, für deren Abhaltung entweder
die Stadionbahn im Grunewald oder eine
große 500-Meter-Bahn in Frage kommt,
hinter 60-Zentimeter-Rolle ausgetragen
werden muß. Die Fliegermeiſterſchaft ſoll,
wie bereits in der abgelaufenen Saiſon, in
mehreren Läufen nach Punktwertung er-
ledigt werden.

Berlins Meiſterſchaften
im Eiskunſtklauf.

Die im letzten Winter ausgefallenen Ber-
liner Meiſterſchaften im Eiskunſtlaufen wer-
den am Sonntag im Berliner Sport-
palaſt nachgeholt werden. Jm Herren-
kunſtlauf ſtarten Bayer, Laß, Wellmann
(Berl. EV., 86) und Noack (Berl. Schl. El.),
bei den Damen Frl. Flebbe, Frl. Dietze und
Frau Veit (Berl. Schl. Cl.), und im Paar-
laufen ſtehen die Ehepaare Krümmling, Dr.
Gätſchmann, Gaſte ſowie Frau Böckel-Hajek

Deutſchland meldet
zum Daviscoup.

Der Deutſche Tennis Bund hat ſich entſchloſſen,
auch im nächſten Jahre an den internationalen
Tenniswettſpielen um den Davispokal teilzunehmen.
Er hat ſeine diesbezügliche offizielle Meldung bereits
dem Organiſationsausſchuß für den Daviscoup in
Paris zugeleitet. Da neuerdings auch die Meldung
von Ungarn eingegangen iſt, hat ſich die Zahl der

in der Europazone konkurrierenden Nationen auf
neun erhöht. Es ſind dies neben Deutſchland noch
England, Südafrika, Ungarn, die Tſchechoſlowakei,
Oeſterreich, Jtalien, Monaco und Griechenland.

Acht Dauerfahrer beſtreiten die am 25. und
26 Dezember ſtattfindenden Weihnachtsrennen in der
Stuttgarter Sportarena. Es ſind dies Migquel,
Maronnier, H. Wynsdau Dederichs, Damerow, Car-
pus, M. Steger und der erſtmals hinter Motoren
ſtartende Kölner Frankenſtein.

Wieder neuer Schwimm-
Staffelreford.

Die zahlreiche neüen Staffel-Beſtleiſtungen des
Schwimmjahres 1930 ſind kurz vor Saiſonſchluß
noch um einen weiteren Rekord vermehrt worden.
Jm Dresdner Volksbad Wurzener Straße gelang es
der aus Langhammer, Schäfer, Weber und Großke
beſtehenden Mannſchaft des Dresdner S. V., für die
Schwellſtafſen über 100, 200, 200, 100 Meter mit
7:23,2 eine Zeit herauszuholen, die die bisherige
Beſtleiſtung von Poſeidon Leipzig um 6,3 Sekunden
übertrifft. Damit ſind im Jahre 1930 insgeſamt
35 neue deutſche Staffel Beſtleiſtungen geſchaffen
worden.

Oxford veſiegt Rieſſerſee.
Jm Anſchluß an das Berliner Turnier erledigte

die Eishockeymannſchaft der Univerſität Oxford noch
ein Gaſtſpiel in München, wo den engliſchen Stu-
denten die Vertreter des Sportklubs Rieſſerſee gegen
übertraten. Wie zu erwarten ſtand, hatten die Eng-

Winker in den deutſchen Bergen.

Schnee- und Rauhreifpracht auf dem Rieſenkamm.
77

länder auf Grund ihrer beſſeren Kondition das Heft
ſtets in der Hand; ſie ſiegten mit 7:3 (4:1, 1:1, 2:
Toren. Oxfords beſter Mann war neben dem Tor-
hüter Liddle wieder der ausgezeichnete Stürmer
Bonnycaſtle, der allein fünf von den ſieben Treffern

(Berl. Schl. CIl.) auf der Teilnehmerliſte.

5o Jahre Aniverſikäts
Bibliokhek Halle.

Eine grundlegende Löſung der Raumfrage.
die ſogenannte Magazinierung.

Jnmitten der Friedrichſtraße, mit
der Schauſeite dem Oberbergamt zugewandt,
ſteht ein gelber Backſteinbau auffallender
Größe, der über einem rechteckigen Grund-
riß bis zu 23 Meter Höhe aufſteigend in
ſeiner ungegliederten Maſſigkeit an Schöp-
fungen des ſachlichen Stils neueſter Zeit er-
innert. Und doch waren am 1. November 50
Jahre verfloſſen, ſeit er nach einer Bauzeit
von wenig mehr als zwei Jahren ſeiner Be-
ſtimmung übergeben wurde, der Univerſi-
täts-Bibliothek eine neue und zweckmäßige
Unterkunft zu gewähren. Der Bau verdient
es, daß man ſich an ſeinem 50. Geburtstag
einen Augenblick mit ihm beſchäftigt, weil er
nicht nur für die Hall. Univerſitäts-Bibliv-
thek, ſondern für das geſamte deutſche
Bibliotheksweſen einen Markſtein bedeutet.

Die Halliſche Univerſitäts-Bibliothek, kurz
nach Begründung der Univerſität ſelbſt ent-
ſtanden, war auf einige Zimmer im Gebäude
der Univerſität, d. i. in der Alten Wage am
Markt, angewieſen, bis ihr im Jahre 1780
der große König

das ehemalige Salzamt
(an der Stelle des Phyſikaliſchen Jnſtituts am
Paradeplatz) als eigenes Heim zur Verfü-
gung ſtellte. Da ſie unterdeſſen auf 12 bis
15 0000. Bände angewachſen war, baute man
das Obergeſchoß des Salzamtes zu einem
großen Saale aus, in dem faſt der ganze
Bücherbeſtand in hohen Wandregalen unter-
gebracht werden konnte. Mit dieſem Saal-
bau ſchloß man ſich an eine Gepflogenheit
an, die im 17. Jahrhundert aufgekommen
war und bis in das 19. hinein herrſchend
geblieben iſt.

92Der Uebergang von den in kleineren Ver-
Wältniſſen üblichen Einzelzimmern zu einem

n

erzielte.

Die Eishockeymannſchaft der Univerſität Cam-
bridge dagegen konnte ſich auch im Rückkampf gegen
den Wiener Eislaufverein nicht durchſetzen. Das
auf der Wiener Kunſteisbahn ausgetragene Spiel
endete, wie ſchon am Vortage, wiederum mit einem
Siege der Einheiwiſchen von 2:1 (0:0, 1:0, 1:1).

Europameiſterſchaflen
im Rudern

Der Franzöſiſche Ruderverband, dem die Durch-
führung der Europameiſterſchaften 1931 übertragen
worden iſt, hat als Termin für die Austragung der
Regatta den 15. und 16. Auguſt feſtgeſetzt. Die
Prüfungen werden im Seinebecken bei Suresnes ab-
gehalten. Zwei Tage vorher, am 13. Auguſt, findet
der Jahreskongreß der Fédération Jnternationale
des Sociétés d'Aviron in Paris ſtatt, bei der wahr-
ſcheinlich auch über die Wiederaufnahme Deutſch
lands in poſitivem Sinne Beſchluß gefaßt werden
wird.

Deutſchiand-- Holland
der Tennislehrer.

Für den am Wochenende im Haag ſtatt
findenden Länderkampf Deutſchland Holland

aufgeſtellt worden Sonnabend A. C.
Becker gegen Hennes; Meſſerſchmidt gegen
E. Goedraad; Richter-Nüßlein gegen M.
Goedraad-Waasdrop; Sonntag Nüßlein
gegen M. Goedraad; Richter gegen Waas-
drop; A. C. Becker-Meſſerſchmidt gegen
Hennes-M.Goedraad. s

d

Großer Preis von Hamburg
Für das größte Turfereignis des Früh-

jahres, den am 14. Mai auf der Bahn in
Hamburg-Großborſtel zur Entſcheidung ge
langenden Großen Preis von Hamburg, war
jetzt Nennungsſchluß. Mit 34 Unter-
ſchriften ſind die verlangten 40 Nennun-
gen zwar nicht eingegangen, doch bleibt die
50 000-Mark- Prüfung aufrechterhalten. Von
der erſten Klaſſe der älteren Pferde finden
ſich Lateran, Präfect, Avanti, Graf Jſolani,
der vorjährige Sieger Grenadier ſowie
Gregor und Ladro in der Meldeliſte vor, der
Derbyjahrgang iſt u. a. durch Viagduct, Suus,
Fex, Pepita, Adrienne und Nero vertreten.

Schmeling ſoll ſich äußern.
Weltmeiſterſchaft mit Sharkley im Juni.

Die Reklametrommel für den im nächſten Somwer
ſigttfindenden Weltmeiſterſchafts Boxkampf zwiſchen
Max Schmeling und Jack Sharkey wird allmählich
etwas heftiger in Bewegung geſetzt. Am Dienstag
erhielt der Weltmeiſter von der aufſichtführenden
amerikaniſchen Behörde, der New York State
Athletic-Commiſſion, die telegraphiſche Aufforderung,
innerhalb von 15 Tagen die Herausforderung Shar-
keys zum Weltmeiſterſchaftskampf anzunehmen. Die
Behörde kabelte weiter, daß die Schmeling zur Ver
teidigung der Meiſterſchaft gewährte Halbjahresfriſt
qm 12. Dezember abgelaufen ſei.

Sharkey hinterlegte am Dienstag bei der Box-
kommiſſion des Staates Neuyork die formelle Her-
ausforderung an den Weltmeiſter. Der Titelkampf
wird, das ſteht nunmehr bereits feſt, im Juni
nächſten Jahres in Neuyork zum Austrag gelangen,
und zwar wiederum als Wohltätigkeitsveranſtaltung
zugunſten des Neuyorker Milchfonds. Schmeling
will in den nächſten Tagen die Ueberfahrt nach
Amerika antreten.

Kurze Ssporkſchau.
Zur Vorbereitung für den Hockey Länderkampf

gegen England trägt eine deutſche Auswahlmann-
ſchaft am 22. Februar ein Spiel gegen die durch den
Leipziger Wollner im Sturm verſtärkte Berliner
Silberſchild-Elf aus.

Oberleutnant Sahla, einer unſerer beſten und er
folgreichſten Turnierreiter, tat in einem Berliner
Tatterſall bei einem Uebungsſpringen einen ſchweren
Sturz, wobei er unter das Pferd zu liegen kam.

Der deutſche Fußballmeiſter Herta-B. S. C. hat ein
Freundſchaftsſpiel mit dem Dresdner Sportklub ab
geſchloſſen, das am 1. Februar in Dresden zum Aus-
trag gelangt.

Die Deutſche Rennfahrer Vereinigung (Berufs-
ſportgau im Bund Deutſcher Radfahrer) hält am

der Tennislehrer iſt der Spielplan wie ſolgt 27. Jan. in Berlin ihre Jahreshauptverſammlung ab.
m vh

oder mehreren großen Sälen war aber nicht
ſo ſehr durch das Wachstum der Bibliotheken
oder durch die Rückſicht auf ihre bequemere
Benutzbarkeit bedingt geweſen als durch den
Wunſch, den koſtbaren Beſitz den Beſuchern
in einem imponierenden Gewande darzu-
bieten.

So waren in der Blütezeit des Ba-
rock Bibliothekſäle entſtanden, die in be-
wußter Kunſt die farbigen Lederrücken der
Bücher in den Zuſammenklang der architek-
toniſchen Formen, des plaſtiſchen Schmuckes
und der leuchtenden Deckenmalereien ein-
bezogen. Die dekorative Ausſtattung der
Säle wechſelte in der Folgezeit nach Ge-
ſchmack und Mitteln, die Gefahr allzu hoher
Leitern ſuchte man durch Galerien zu bannen,
die an den Regalen in halber Höhe entlang
liefen, aber zu einem wirklich neuen Bau-
gedanken kam es bis zur Mitte des 19. Jahr-
hunderts nicht.

Was zur Neuerung drängte, war immer
eine Not, in dieſem Falle die Raumnot, die
den Bibliotheken aus der mit der auf-
blühenden Wiſſenſchaft ſteigenden Bücher-
produktion erwuchs. Eine Bibliothek nach
der anderen ſah ſich gezwungen, die ſchöne
Wirkung der Säle dem praktiſchen Bedürfnis
zu opfern und freiſtehende Doppelregale mit-
ten hineinzuſtellen, die natürlich nicht die
Höhe der Wandregale haben konnten und
überdies in Zahl und Ausdehnung von der
Tragfähigkeit des Bodens abhingen.

Auch die Halliſche Univerſitäts-Bibliothek
hatte die Belaſtungsgrenze ihrer Räume
längſt überſchritten, als nach dem franzöſiſchen
Kriege die Frage eines Neubaues ernſtLich
aufgegriffen wurde. Man dachte zunächſt in
den Kreiſen der Univerſität und der alten
Bibliothekare an einen Rieſenbau mit meh-
reren Galerieſälen und fand, daß das vom
Staat erworbene Grundſtück in der Friedrich-
ſtraße für dieſen Zweck viel zu klein ſei. Der
neue und nicht nur für Halle entſcheidende
Gedanke wurde von dem bekannten Ber-
liner Architekten Profeſſor Martin Gro-
a das Miniſterium als ſachver-
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ſtändige Autorität befragte, in die Verhand-
lungen geworfen. Gropius hatte England
und Frankreich bereiſt und dort eine Löſung
der Raumfrage kennengelernt, die auf deut-
ſchem Boden noch nicht verſucht worden war,
Es war das Britiſche Muſeum, das
bei dem großen Umbau der Jahre 1854 bis
1856 den verfügbaren Raum in einem bis
dahin unerhörten Maße ausgenutzt hatte, in-
dem es hohe Doppelregale bis auf 2,44 Me-
ter Achſenweite an einander heranrückte und
durch zwiſchengelegte Laufgänge in niedrige
Geſchoſſe zerlegte. Jhr Licht erhielten dieſe
Räume ausſchließlich von oben, und damit
es auch die unteren Geſchoſſe erreichte, waren
die Laufböden aus durchbrochenen Eiſen-
platten hergeſtellt. Desſelben, in einigen
Punkten verbeſſerten Syſtems hatte ſich die
Pariſer Bibliothèque Nationale in einem
Erweiterungsbau des Jahres 1859 bedient.

Auf dieſe beiden Vorbilder wies Gropius
hin daß bereits Karlsruhe und Roſtock
weſentliche Züge des Pariſer Syſtems in ihre
Bibliotheksneubauten übernommen khatten,
war ihm offenbar unbekannt und der hie-
ſige Architekt Landbrumeiſter v. Tiede-
mann griff den Gedanken begeiſtert auf, um
ihn zum erſtenmal bis in ſeine letzten Kon-
ſequenzen hinein durchzudenken. Er wurde
dabei tatkräftig unterſtützt von dem im rech-
ten Zeitpunkt in ſein Amt eingetretenen
erſten fachmänniſchen Leiter der Bibliothek,
Oberbibliothekar Dr. Hartwäi g.

Das Neue und Bahnbrechende des Tie-
demannſchen Baus beſteht nun darin, daß er
die Büchermagazinierung nicht als einen
Notbehelf, ſondern als

leitende Jdee des Ganzen

behandelt hat. Er konſtruierte 8 Bücher-
geſchoſſe in der bequemen Reichhöhe von
2,30 Meter übereinander, ſtellte in ſie 34
Doypelregale hinein 17 von jeder Längs-
wand ſenkrecht in den Raum einſchneidend

und ließ die Regale ſich ſelbſt tragen, in
dem pvur jedes zweite on eiſerne Säulen

angeſchloſſen wurde, die vom Fundament bis
zum Dache durchlaufen. Die roſtartig durch-
ſchlitzten Eiſenplatten der Laufgänge liegen
auf den Regalen auf, das Licht wird durch
Seitenfenſter reichlich geſpendet. Da der
ganze Bau vom Magazingedanken beherricht
iſt, kommen allerdings die ſür die Zwecke der
Verwaltung und Benutzung beſtimmten
Räume nicht zu ihrem vollen Rechte, und es
blieb der ſpäteren Entwickleng des Biblio-
theksbaues vorbehalten, her einen Aus-
gleich zu ſchaffen, indem ſie Magazinbau und
Verwaltungsbau ihrer verſchiedenen Beſtim-
mung gemäß auch äußerlich voneinander
trennte.

Das ändert jedoch nichts an der Tatſoche,
daß das Tiedemannſche Magazin die Entwick-
lung des Bibliotheksbaues auf deutſchem
Boden ſprunghaft weitergeführt hat. Wenn
der Univerſitätsbibliothek das Kleid, das ſie
vor 50 Jahren angelegt hat, mittlerweile zu
eng geworden iſt, ſo trifft den Baumeiſter
und ſeinen Fachberuter keine Schuld; es zeigt
vielmehr die erſtaunliche Leiſtungsfähigkeit
des neuen Syſtems im hellſten Lichte, daß
die Bibliothek heute mit mehr als 400 000
Bänden wenn auch unter Schwierigkeiten

noch in einem Gebäude hauſen kann, das
ſie dereinſt mit 100 000 Bänden bezogen hat.

Wendeol.

Miſſionskouferenz in Halle.
Die 53. Jahrestagung der Miſſienskonfenenz in

der Provinz Sachſen wird vom 8. bis 15 Febr. 1931
in Halle ſtattfinden. Sie iſt wie alljährlich mit einer
großen Zahl von Sonderveransaltungen verbunbden.
Den Auftakt bildet ein feierlicher Eröffnungsgo' es
dienſt in der Marktkirche, Mür der Geaeral-
ſuperintendent D. Eger Magdeburg d Bwdigt
zugeſagt hat. Als Redner für c Heuptberſfanim-
lung und die große öffentliche Miſſoneserſammkung
iſt u. a. Prof. D. Schomerus gewonnen worden,
der kürzlich eine ausgedehnte Reiſe durch Jndien
unternommen hat und über „Das Problem der
Miſſionspredigt in Jndien“ ſprechen wird. Jm Ver-
ein für ärztliche Miſſion ſpricht Miſonsarzt Dr.
Fiſcher. Außerdem befinden ſich unter den



Rednern Miſſionsdirektor D. Baudert Herrn
hut), Miſſionsdirektor D. Knak u. a.

Anmeldungen richte man an den Schriftführer
der Halleſchen Miſſionskonferenz P. W. Gabriel.

Da es ſich bei der halliſchen Konferenz um eine
Jahrzehnte alte Tradition handelt, wird auch im
nächſten Jahre mit einer ſtarken Beteiligung aus
allen Teilen der Provinz Sachſen gerechnet,

Landrak Streicher
als Staakskommiſſar.

Die Ablehnung der Nachtragsumlage im
Saalkreistag führte zwangsläufig zu der
Ernennung eines Staatskommiſſars. Der
Landrat Streicher hatte in ausge
ſprochener Beſcheidenheit ſich ſelbſt dem Re-
giernungspräſidenten als Staatskommiſſar
vorgeſchlagen. Und dieſer hat ihn nun zum
Staatskommiſſar ernannt, um die Aufgaben
des Saalkreiſes als Bezirksfürſorgever
band durchzuführen. Jn ſeiner Eigenſchaft
als Kommiſſar hat der Landrat die Kreis-
umlage auf fünfzig Prozent der Ueber-
weiſung aus der Reichseinkommens- und
der Körperſchaftsſtener und auf hundert
Prozent der Grundvermögensſteuer und
der Gewerbeſtener feſtgeſetzt
In ähnlichen Fällen anderer preußiſcher

Kreiſe iſt es gewiß üblich geweſen, den zu-
ſtändigen Landrat zum Staatskommiſſar zu
ernennen. Jm Falle des Saalkreiſes liegen
die Dinge doch weſentlich anders.

Das hat auch die bürgerliche Fraktion des
Saalkreiſes bewogen,

beim Regierungspräſidenten in Merſe-
burg Einſpruch gegen die Beſtellung des
Landrats Streicher zum Staatskommiſſar

zu erheben.
Welche Gründe haben die Fraktion veranlaßt
das zu tun? Die bürgerlichen Kreisausſchuß-
mitglieder und die bürgerliche Fraktion
haben ſeit langem gegen die Ausgabenwirt-
ſchaft des Landrats Streicher gekämpft.

Vornehmlich in der Allgemeinen

ift mit den Geldern des Kreiſes in einer
Weiſe gewirtſchaftet worden, die den vor-
geſetzten Stellen des Landrats Streicher die
Frage hätte vorlegen müſſen, ob mit der
weiteren Belaſſung dieſes Parteibeamten der
Entwicklung der Dinge noch gedient wäre.

Nun, man ſcheint ſich in dieſer Frage an
den vorgeſetzten Stellen nicht beſchäftigt zu
haben. So kam es denn, daß in der letzten
Kreistagsſitzung der ſtaatlichen Kreisleitung
der Standpunkt der bürgerlichen Vertreter
im Kreistag und dann übrigens auch der
der Kommuniſten in einer Deutlichkeit
klargemacht wurde, die nichts zu wünſchen
übrigließ. Es wäre und das beſtätigen
uns Kreiſe, die tiefen Einblick in die Ver-
waltung des Saalkreiſes haben bei ſorg-
fältiger Wirtſchaft des Landrates, bei Ver
meidung aller unnützen Ausgaben und Pei
Durchführung aller notwendigen Aufgaben,
auch der Fürſorgelaſten, möglich geweſen, bis
heute mit einer 50- bis 60prozentigen Umlage
auszukommen und allenfalls im augenblick-
lichen Zeitpunkt eine 20prozentige Erhöhung
vorzunehmen.

Landrat Streicher hat ſchon verlauten
laſſen, daß er wahrſcheinlich auch mit der von
ihm jetzt zwangsweiſe durchgeführten Er-

wird, und daß ſich eine nochmalige Erhöhung
als notwendig erweiſen wird. Da ſein Amt
als Staatskommiſſar erſt dann ein Ende
findet, wenn die Beratungen für den Etat des
nächſten Jahres aufgenommen werden, beſteht
die Gefahr, daß er in Verkennung der
Notlage, in der die Bevölkerung des Saal-
kreiſes iſt die Umlage in den nächſten
Monaten noch erhöhen wird.

Der Proteſt der bürgerlichen Fraktion
wird bei der Regierung in Merſeburg wohl
zu den Akten gelegt werden. Und die ganzen
Angriffe, die die bürgerliche Fraktion in der
letzten Sitzung gegen die allgemeine Verwal-
tung des Landrats Streicher erhoben hat,
ſcheint man dort mit einem Lächeln abzutun.
Die Bevölkerung des Saalkreiſes wird es ſich

hebung von hundert Prozent nicht auskommen

Mannes, der den Kreis in wirkrich nicht
weitſchauender Weiſe mit Ausgaben belaſtet
hat, die er ſich hätte ſchenken können, als eine
Brüskierung aufzufaſſen, als ein Be-
weis, daß die derzeitigen Machthaber in
Preußen dem Wunſche, im Amt und an der
Macht zu bleiben, die Wohlfahrt für die ihnen
anvertraute Bevölkerung hintan ſetzen,

Mit dem Kahn abgeſackt und ertrunken,
Am Böllberger Wehr baggerten zwei

Männer in der Saale. Sie hatten ihren
Kahn, um eine Benutzung der Schleuſe zu
erſparen, über den Landvorſprung gezogen.
Bei dieſem Verſuch lief ihr Kahn voll Waſſer
und verſackte. Die beiden Jnſaſſen ſtürzten
ins Waſſer. Der eine konnte ſich durch
Schwimmen retten. Der andere, der 46 Jahre
alte Arbeiter Karl Winter aus der Schützen-
ſtraße Nr. 18, ertrank im Strudel. Alle Nach-
ſorſchungen, die man ſofort anſtellte, waren
erfolglos.

Freitod in geiſtiger Umnachtung.
Eine 63jährige Frau, die ſchover nerven-

leidend war, erhängte ſich geſtern in der
Küche ihrer Wohnung in der Hanſaſtraße.
Jhr Mann fand ſie tot auf. Auch ein herbei-
gerufener Arzt konnte nicht mehr helfen. Es
wird angenommen, daß die Bedauernswerte
z Tat in geiſtiger Umnachtung ausgeführt
hat.

Tödlicher Sturz vom Dreirad.
Dieſer Tage erlitt der Arbeiter Jähnicke

von hier, einen ſchweren Unfall. Er wurde
vom Soziusſitz eines Dreirades, das in
ſchneller Fahrt die Magdeburger Straße ent-
lang fuhr, heruntergeſchleudert und fiel auf
die Bordſteinkante; hier blieb er beſinnungs-
los liegen.

Der Verunglückte wurde der Chirurigi-
ſchen Klinik zugeführt. Bedauerlicherweiſe
iſt er hier ſeinen ſchweren Verletzun-

Humor.
Verſammlung.

„Seien Sie vernünftig, meine Herren,“
ſchrie der Redner, „bei dieſem Lärm kann ich
ja mein eigenes Wort nicht verſtehen!“

„Tröſten Sie ſich,“ rief eine Stimme aus
dem „Publikum, „Sie verſäumen nicht allzu
viel!

Wetterprophet.

„Sehen wir uns am Freitag?“
„Jawohl! Wenn es am Nachmittag regnet,

komme ich am Abend.“
„Und wenn es am Abend regnet?“
„Dann komme ich ſchon nachmittags!“

Freunde unter ſich.
„Weißt du, lieber Freund, ich möchte gern

mein neues Gemälde irgendeinem Inſtitut
zum Geſchenk machen. Was kfönnteſt du mir
da empfehlen?“

„Stifte es doch für den großen Saal der
Blindenanſtalt!“

Lebensfreude.

„Wie geht es deiner Fraus“
„Sie iſt in der Schweiz und genießt das

Daſein!“
„Und wie geht es dir?“
„Jch bin hier und genieße

weſenheit!“
ihre Ab

Ohne Kredit.
„Menſch, wie kommſt denn du daher! Du

ſollteſt doch etwas mehr auf dein Aeußeres
halten. Denk daran: Kleider machen Leute!“

haiſselonque

von Mk. 36. an
MöbelHarniſch

Delgrube 1
Richtraucher

vom Augenblick an
Erfolgsgarantie.
Auskunft koſtenl

Hygieg-Vertrieb,

Berlin N 65,
Malplaquetſtraße 13

S
Klavier

Reparaturen und
Stimmungen

werden erſtklaſſig u.
preiswert ausgeführt

Kurt Meckert,
Merſeburg,

Obere Burgſtr. 11
langf. 1. Techn. und

1. Konzertſtimmer
erſter Weltfirmen

daſelbſt ſtets Aus-
wahl i. Pianos Har
moniums und
Klavierſeſſeln
in jeder Preislage.
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Sperzial-
betten haus

Inh.: D. Müller
Merseburg

Hallische Straße 3
Hof rechis

c

Empfehle
besond. preiswert

fertige betten
Betttedern, bett-
Wäsche, Inlette

in allen Preislagen
Gui. Qualitä s war.

Schreibmaſchine
ſofort zu kaufen geſ.
Angebote an Filiale
Gotthardſtraße 38

bestehend aus
1 Baulett,
1 Aufwaschiisch,
2 Stühlen und
1 Handtuchhalter,
naturlasiert, zum

II

von nur
445 FFfir,

Gebr. Jur:
Halle (Saa!
Albrechfs itr.

37

u. reichl. Zubeh., in

wert zu
M Eine Wohng. könnte

Verwaltung jedoch nicht nehmen laſſen, die Beſtellung des
eeeeeeerereeere-- nene

Großer Preisabbau!
Meine riesigen Lager in fertiger

S Herren und Knaben -Bekdeidung G
sollen unbedingt geräumt werden.
Die Preise sind so niedrig gestellt,
daß es jedermann ermöglſcht ist,
zu kaufen. loh empfehle:

Jackett Anzüge solide Stoffe von 19. an
Jacheit- Anzüge bläuliche und bräunliche

Hessins vonUlſter in neuesten Farbtönen Von
Uister in eleganten Stoffen
Paletots mit Samtkragen, K'seide von
Joppen warm gefüttert von An
Knaben- Mäntel II. -Bujacks. Von 4.80 an
St0thosen in soliden Stoffen von 1.90 an
Strelfenhosen, bis zu den elegantesten von 3.50 an

Lederjacketis Rauchfoppen
Lodenmäntel Lumberfacks

in riesiger Aus wehl, spottbillig. Bevor Sie lhren
Einkauf tätigen, überzeu gen Sie sich von meinem Angebot.

Gustav Peinsch, al S. Shmeerotr. 20
am Markt neben J. Lewin

Sonntag von 12 Uhr bis 18 Uhr geöfinet.

von

gen erlegen.

Sir Welthnachtene
1929 Edenkobener Heide Mk. O. 85 1928 Ungſteiner Rotwein. Mk. 1.00
1929 Meikammerer Berg. Mk. 1.00
1929 Guntersblumer.

1927 Winkler Steinacker

Alter Zarragong, ſüß
Original Injel 60mos

Alter Malaga, dunkel M
Valenca, 6herry

Die Flaſchen werden mit 10 Pfennig Pfand berechnet

Ab Frank, Merſeburg
nur Burgſtraße 3

M. 1.40
Mk. 2.00

M 1.30
M. 1.50

Mk. 2.00

„Das ſchon. Aber für mich machen die
Leute keine Kleider mehr. (Luſtige Blätter.)

z2

1928 Montagne Domgine Mk. 1. 15
1928 Montagne Ausleſe Mk. 1.40
1926 Chätenu Champ de Mars Mk. 1.70

Weinbrand-Verſchnitt Mk. 3. 10
Deutſcher Weinbrand Mk. 4. 10
Alter Famaitka-Rum-VPerſch. Mk. 3.30
Arrak de Batavia-Verſchnitt Mk. 4. 10

k. 1.80

„z„x J W

Stellung als
Haustochter

gewünſcht. Zu erfrg.
in der Exp. d. Bl.

Kla viere
sfimum

jedergzeit prompt
durch ersteTechniker

P anohsaus
Albert

tofſmänn

yyä tlalie (S.)am Alebeckploſz

ungWI J
Ptunden am Kamin verträumen M

einer Stimme lauschen, die uns vorliest aus
h einem guten Buch, die uns eine andere, ferne

i Velt offenbart mit all ihren Schönheiten
und Geschehen längst vergangener Zeiten,
das ist etwas Wunderbares, das ist etwas,
das uns weit über den Alltag hinausträgt.on

von s aheiht das gute Buch, was Sie für diese Stunden
brauchen. Preis 4.--M. mit 36 Bildern in Gangz- /ä
leinen gebunden m. hübschem Schutzumschlag VZu haben in allen Buchhandlungen M

J J

Herrſchaftliches Suche auf Landwirt Aquarien
4-Etagen-Haus ſchaft von 40 Morgen auch heizbar, kauft.

beſtehend aus vier mit guten Gebäuden Preisangb. Schrftl.
s- Zimmer Wohnung. u. Ackergrundſtücken Offert an die Exp

5000 Mark d. Blattes.
auf 1. Hypothek zu Anſtändiges, ſaubere

wWrnte mätig. Finsf. Püntt M dchen
nicht unter 18 Jahr.

1. Jan. 1931 geſ

50 Mark
bietet verheirateter
30jähr. Gutsbeamter
für Nachweis einer
Kleinbeamten- oder
Angeſtelltenſtelle.
Offert. unter C 2330
an die Exp. d. Bl.

2 Futterſchweine

beſter und geſunder
Lage Weimars preis-

freigemacht werden. licher Finszahler. An
An'fgh ung 15 bis 20 gebote unt. R 42464We Feſt an die Exp. d. vBi T Frey, gauf
V 18630 durch die Gartenbaubetri zu verkauſen.e eIIIIIIIIIIIIX&N Gotthardſir 30 1.

c]—]]ccccqcccc--
Gebrauchte

Rühmaſchine

nur in ſehr gutem
Zuſtande zu kaufen
geſucht, nähere An-
gaben mit genauem
Preis an

Frau Tſchierske
Kantine Schinke in
Neumarhk erbeten.

Junger Witwer mit
1 Kind ſucht Dame
im Alter v. 22--28
Jahr. kennenzulern..
welche kleinen land-
wirtſchaftlichen Haus-
halt ſelbſtändig füh-
ren kann, zwecks ſp.

Heirat
Strengſte Verſchwie
genheit. Angebote
mit Bild erb. unter
A 10927 an die Exp
d. Zig.

Weihnachts
wunſch!

Handwerker,
27 Jahre alt, mit
eig. Geſchäft und 30
Morgen Landwirtſch.,
angenehme Erſchei
nung, tadell. Ruf,
ſucht paſſende

Lebensgefährtin
Einige Tauſend Mk.
erw. Vermittler und
anonym zweckl. Nur
ernſte Angeb. unter
T 2394 an die Exp.
d. Ztg.

Für 18 jährigen
Bäckergeſellen

der Oſtern 1930 Priüt.
fung mit Gut beſt.
für ſofort Stelle mi
Koſt u. Wohnung geſ.
Meldungen an t
Prov Jug.- Pfarrer
Kracht, Magdeburg,

Regierungsſtr. 28 1]

Suche Stellung al
herrſchaftlicher

Kutſcher
auch als Burſche i
Privat, Turnier- o
Handelsſtall Hal
Fahr und Reitſchu'
Heſucht. (Ledig.)

Otto Bärenroth,
Wackersleben,

Königſtr. 27.

Suche f. meine Tocht
(20 Jahre) Stellung

als
Kochlehrling

in Hotel. Halle be
vorzugt.

H. Herfurth.
Albersroda,

Carsdorf a. U

Wirtſchaftsfrl.
Poſt

42 Jahre, ſucht zum
1. März Wirkungs-
kreis in frauenloſem
Haush. Letzte Stelle
5 Jahre, weg. Todes
fall aufgel. Off. unt.
D 10247 an die Exp
d. Ztg.

Guterhaltener

Kaufladen
(faſt neu) zu verkauf.
Zu erfragen in der
Exped. d. Bl
Saubere

Wohnung
ſofort zu vermieten.

Richard Heſſe,
Leung,

Ebertſtr. 5557 II I.

Für 18 jährigen
Bückergeſellen

der Oſtern 1930 Prü-
fung mit Gut beſt.,
für ſofort Stelle mit
Koſt u. Wohnung geſ.
Meldungen an
Prov.Jug. Pfarrer
Kracht, Magdeburg,

Regierungsſtr. 28 II.

T
Gutſingende Kanarienhähne, Stieglitze, Hänf
linge, Zeiſige, Dompfaffen rot u. blau, Wellen-
ſittiche. weiß, himmelblau, gelb und grün,
Schwarzplatten, Chin. Nachtigallen und and.
exotiſche Vögel. Draht-, Meſſing- und Holz-
käfige in groß. Auswahl, preiswerte Aquarien-
gläſer in allen Größen, Pflanzen, Sand,
Thermometer Heizlampen Schlammheber,
Futterringe, Grotten, Zwerge, Nixen und die
noch dazugehörigen Utenſilien. Warm- u. Kaltwaſſerſiſche
Schleierſchwänze, Gold und Fierfiſche.

Carl Zeidler Nchf., Halle, Am Leipzig. lurm
Fitiale: Mersebneg, NHeumarkt 11

m

Gewinnauszug
3. Klaſſe 36. Preußiſch-Süddeutſche

(262, Preuß.) Staats- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hode Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen I und II

2. Ziehungstag 18. Dezember 1930
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 300 M. gezogen
2 Gewinne zu 50000 M. 22298
4 Gewinne zu 10000 M. 72862 236920
2 Gewinne zu 5000 M. 209710

100792 179212361 r winne zu 3000 M. 195318
6 Gewinne zu 2000 M. 24780 187152 239835

28 Gewinne zu 1000 M. 23940 32083 104683
110403 128021 153383 1918456 283192 292691
313455 342235 362279 388620 380352

s Gewinne zu 800 M. 26291 34790 58774 95048
109430 124632 165139 172651 291949 307219
332951 347726 371780

44 Gewinne zu 500 M. 47416 49074 88074 102761
143990 156402 165943 183003 195047 207489
217050 266435 300847 316217 326599 327468328739 329247 340000 365433 367651 385958
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 300 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 W. 48799
G Gewinne zu 5000 W. 195553 271764 335611
4 Gewinne zu 3000 M. 40390 123492

10 Gewinne zu 2000 W. 129527 193764 268860
360413 390320

16 Gewinne zu 1000 m.

97980 112431
s 148675 1608955 173507 266329

261293 290832 333915 350807
40 Gewinne zu 500 M. 24770 51683 69690 95926

134849 143123 179241 224186 237484 254629
255948 266932 268466 2725622 275800 300842
322824 326164 336831 377924

Die Ziehung der 4. Klaſſe der 36. Preußiſch
Süddeutſchen (262. Preußiſchen) Staatslotterie
ſindet am 12. und 13. Januar 1931 ſtatt.
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Freftag, 19. dezember 1930 Merſebarger Tageblack (Nreſoblack)

Nu rJn heißes Seifenwaſſer
gefallen.

Hohenthurm. Am Mittw. nachmittag
4 Uhr fiel das 2 jährige Kind Hellmut
Schubert, Sohn des Schmiedes Sch., in
einen Zuber mit heißem Seifenwaſſer. Erſt
durch das Schreien der Schweſter wurde die
Mutter aufmerkſam und Alte herbei. Das
Kind hatte ſchwere Verbrennunge. an der
linken Schulter, dem linken Arm und der
linken Geſichtshälfte davongetragen. Man
ſchaffte es in die chirurgiſche Univerſitäts-
klinik nach Halle.

Schöne Weihnachisſitte.
Wallroda. Eine ſchöne Sitte hat ſich hier

in unſerem kleinen Finne-Dörfchen einge-
bürgert. Am Heiligabend vor der Chriſt-
mette verſammeln ſich die Kinder in der
Schule. Tage vorher wird in jedem Hauſe
eine Stocklaterne ganz eigener Form ange-
fertigt. Durch Ausſchneiden und Verkleben
mit Papier aller Farbenſchattierungen ent
ſtehen ſo Bibelſprüche, die auf das Weihnachts
feſt Bezug haben. An der Schule werden die
Lichter angebrannt, und unter Führung des
Lehrers ziehen die Kinder durch das Dorf.
Dann zieht die kleine Geſellſchaft unter
Glockengeläut ins Gotteshaus und nimmt
um einen am Taufbecken aufgeſtellten Chriſt-
baum Aufſtellung. Stolz halten ſie ihre
Stocklaternen, deren Lichter dem Ganzen ein
magiſches Gepräge verleiht. Einzeln treten
die Kinder vor, und jedes ſagt ein Weih-
nachtsverschen auf. Der Lehrer erzählt dann
die Weihnachtsbotſchaft. Die Gemeinde ſingt
einige Weihnachtslieder. Sodann nehmen
Eltern und Kinder gemeinſam den Weg nach
Hauſe.

Achkprozenkige Kürzung der
Waldarbeiterlöhne.

Weimar. Die tarifliche Schiedsſtelle für
die Thüringer Staatsforſtverwaltung, die
unter dem Vorſitz von VLandgerichtsrat Dr.
Wagner (Weimar) tagte, hat einen Schieds-
ſpruch gefällt, wonach die Zeit- und Stück-
löhne der Waldarbeiter vom 22. Dezember
dieſes Jahres ab um 8 Prozent gekürzt wer-
den. Die Sozialzulagen bleiben unverändert.

Sängergau
„Mansfelder See“.

Oberröblingen am See. Der Sängergau
„Mansfelder See“ im Sängerbund an der
Saale hielt am Sonntag im Gaſthof „Zum
Anker“ in Oberröblingen am See ſeine dies-
jährige Heouptverſammlung ab, die ſehr gut
beſucht war. Der Gauvorſitzende, Sanges-
bruder Schweingel-Dornſtedt, begrüßte die
zahlreiche Sängerſchar und fand erhebende
Worte zu Ehren der im laufenden Jahre ver-
ſtorbenen Sangesbrüder. „Germania“-
Unterröblingen und „Frohſinn“-Helfta tru-
gen zu Beginn der Sitzung einige Lieder
wirkungsvoll vor. Aus dem Geſchäftsbericht
des Schriftführers, Sangesbruders Wehner-
Schraplau, ging hervor, daß der Gau aus
ſechzehn Vereinen beſteht, die insge-

Praktisch cenken Kaffee Haag schenken
Die schöne Festtagsdose 2. 50
nach Altsilberart geprägt, Inhalt Kito, R

Das Erbe
Roman von A. von Sazenhofen

c

16 Fortſetzung. achdr erboten
Einer aber, derſelbe, der damals „Heil

Lüchow!“ gerufen hatte, ſagte laut und ſcharf:
„Wer dazu „Nein' ſagt, ſtellt ſich ein Armuts-
zeugnis aus.“ Da ſchwiegen ſie wieder.

Endlich ſagte der Maltzaner: „Er war
nicht nur ein Feind ſeiner Nachbarn, der
Alte, er war auch ein Feind des Bundes So
ſchnell geht das Friedenſchließen nicht, wie
der Junge meint.“

„Es iſt nicht der Alte“ rief der Sprecher
von vorhin, „ſondern der Sohn! Ein
anderer Lüchow Allerwegen haben die
Lüchovw ihren Mann geſtellt. Es iſt ein ehren-
wertes Geſchlecht! Gereicht dem Bund nicht
zur Schande.“

„Jawohl“, rief einer vom unteren Ende
der Tafel zu Maltzan herauf, „ich bin für die
Aufnahme Was er ſagt hat Hand und Fuſz
Er will keinen Streit mehr Wenn wir
„Nein' ſagen, geben wir uns das Zeugnis,
als wären wir die Schuldtragenden und Un-
friedfertigen geweſen an dem alten Zwiſt!“

„Recht hat er! Laßt's begraben ſein!“
ſchrie der alte Ribitz jetzt und ſchlug mit der
Fauſt auf den Tiſch daß es krachte. „Her
mit dem Jungen! Scheint ein ganzer Kerl!“

„Was ſagt Oskar Below zu Jeterow!“
rief jetzt eine Stimme hell und ſcharf. „Es
iſt doch wohl zuerſt von Jntereſſe, was der
Vorſtand ſagt.“

Da war das Murmeln verſtummt, Below
zu Jeterow ſtand auf. Sein Geſicht war ganz
undurchſichtig und ohne Erregung.

„Meine Herren! Wenn ich die Sache
allein hätte abntachen können, hätte ich Sie
nicht bemüht. Jch hätte „Nein' geſagt und
hätte damit die Meinung aller aus

ſamt 674 Mitalieder haben. Die Kaſſe ſchließt
mit einem erfreulichen Beſtand ab. Dem
Kaſſierer, Sangesbruder Nordmann-Schrap-
lau, wird dankend Entlaſtung erteilt. Sämt-
liche ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder
wurden wiedergewählt. Das Gauſängerfeſt
findet 1931 in Oberröblingen ſtatt und wird
vom Gemiſchten Chor „Harmonie“ durch-
geführt. Bei dieſem Feſt wird zugleich das
zehnjährige Beſtehen des Gaues gefeiert

werden. Es ſoll am 5. Juli ſtattfinden.
Als Maſſenchöre werden „Jch hört
ein Vöglein pfeifen“ von Schauß und „Schön
iſt die Jugend“ von Guſt. Wohlgemuth. DerVorſtand ſchlägt vor, im kommenden Ver-
einsjahr keine Gaubeiträge zu erheben, dem
wird zugeſtimmt. Die beiden zuerſtgenann-
ten Vereine erfreuten die Anweſenden noch
einmal durch den guten Vortrag einiger
ſchöner Lieder.

Ein 14 jähriges Mädchen ſchlägt zwei
Bandiken in die Fluchk.

Magdeburg. Der Polizeibericht teilt
mit: Vor einigen Tagen erſchien in einer
Gärtnerei in Diesdorf, als der Jnhaber und
ſeine Frau abweſend waren, ein junger
Mann und forderte das allein anweſende
Hausmädchen auf, im Auftrage ſeiner Herr-
ſchaft nach einem beſtimmten Ort an den
Fernſprecher zu kommen; er ſolle ſolange
im Geſchäft bleiben. Das Mädel von vier-
zehn Jahren war aber den Angaben des un-
bekannten Mannes gegenüber mißtraniſch,
zumal da es in der Nähe einen zweiten
Mann mie abſichtlich ſtehen ſah, der inter-
eſſiert den Vorgang beobachtete. Das Mäd-
chen lehnte das Anſinnen des Mannes kurz
ab. Als dieſer, in dem Glauben, mit dem
jungen Mädchen leicht fertig zu werden, ſich
nicht entfernen wollte, machte es den Hund
los, der aber nicht eingriff. Hierauf ergriff
das Mädchen einen eiſernen Stampfer
und ging dem Mann energiſch zu
Leibe, woranf er ſich zurückzog. Ebenſo
war der zweite Mann verſchwunden. Kurz
darauf fielen in der Nähe einige Schüſſe.
Es gelang, die beiden Perſonen feſtzuſtellen.
Bei den Hansſuchungen wurde eine
Menge Jagdwaffen, Munition,
Piſtolen und verſchiedenes Die-
besgut vorgefunden, das die Täter hier
und auswärts durch Einbrüche erbeutet
hatten. Die geſtohlenen Jagdwaffen ſind
ausgiebig zum Wildern benutzt worden. Es
ſind auch Perſonen feſtgeſtellt worden, die
gewilderte Haſen für 3 Mark gekauft haben.
Diebe und Hehler ſehen ihrer Beſtrafung
entgegen.

c

Zuchkhaus für den Bankräuber
Wilczowfki.

Leipzig. Das Gemeinſame Schöffen-
gericht verurteilte den Bankräuber Paul
Wilezowſki aus Berlin wegen ſchweren Rück-
falldiebſtahls zu fünf Jahren Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverluſt. Am 11. Mai
1928 waren in der Reichsbankhauptkaſſe in
Leipzig dem Kaſſenboten Nitſchke 10000 RM.
entwendet worden. Am Tage darauf hatte
der Kaufmann Wilczowſki aus Berlin, der
zu öieſer Zeit ohne jeden Verdienſt war, 7000
Mark für eine Berliner Bank eingezahlt.
Jm Jahre 1929 war im Gefängnis in Berlin-
Moabit ein Kaſſiber gefunden worden, in

geſprochei Wir haben keine Urſache, Freun-
desarme aufzumachen, nach dem, was ge-
weſen iſt Hardnak von Lüchow iſt in Feind-
ſchaft mit uns geſtorben, keiner von uns iſt
an ſeinem Sarge geſtanden, und wäre er es,
der Mann wäre nochmals vom Tod aufge-
ſtanden in Todesfeindſchaft gegen uns. Was
geht uns der Sohn an? Wir ſind ohne
Lüchows fertig geworden bisher und
können ohne Lüchows fertig werden in Zu-
kunſt Was mir aber ſcheint, iſt, daß der
junge Herr mit feinen Waffen kämpft. Er
gibt Vorausſetzungen, die wir nicht ver
neinen können. Jch bin alſo dafür, Ja zu
ſagen und vorſichtig abzuwarten, ob dieſer
Friedenswille echt iſt oder nur eine Finte.“

„Wenn ein Lüchow Ja ſagt, meint er
Ja“, ruft wieder der mit der tönenden
Stimme

„Wir werden ſehen“, ſagt Below kalt.
„Jch bitte, zur Beſchlußfaſſung!“ Da zähl-
ten ſie die Stimmen Es war keiner
darunter, der ein Streitfüchtiger ſein wollte

I

Jmmer fiel noch der Schnee in Flocken.
Die Klauſe im Thüringer Wald war eiſenfeſt
geſperrt und ein hölzerner Balken lag noch
quer über die Tür. In der „Blauen
Mühle“ aber ſaßen die Brüder einträglich
beiſammen. Der Denker Klaus und
Thomas, der Schaffende. Wenn es aber
Samstag war, dann ſchlüpfte Klaus ſort,
und am Abend führen die Hunde an das Tor
von Lüchow; dann ſprang German ſelbſt
über die beſchneiten Stufen hinunter und ließ
den Alten ein. Da brannte ein Feuer in der
Halle, und da ſaßen ſie dann zwiſchen aller
ſchwerthaften Vergangenheit und ſchmiede-
ten an dem Siegfriedſchwert der Zukunft

Weihnachten war vorliber. Es hatte die
beiden Frauen und Witwen um ihre Kinder
geeint. Gerxana lebt ein Hehen mit, pnòd

dem Wilezowſtki beſchuldigt wurde, den Bank-
diebſtahl in Leipzig ausgeführt zu haben.
Wilezowſkt wurde daraufhin nach Leipzig
übergeführt. Jetzt ſtand nun der 32 Jahre
alte Bankräuber wegen ſchweren Rückfall-
diebſtahls vor den Schranken des Leipziger
Gemeinſamen Schöffengerichts. Er leugnete
hartnäckig, das ihm zur Laſt gelegte Ver-
brechen begangen zu haben. Das Gericht
war jedoch von ſeiner Täterſchaft überzeugt
und verurteilte ihn zu der oben genannten
Strafe.

Berüchtigte Bande.
Löſſen. Jn der Nacht zum Mittwoch

wurde in das Rittergut Löſſen eingebrochen.
Die Diebe, es handelte ſich um mehrere
Männer, luden ſich mehrere Sack Weizen
auf und verſchwanden. An den Spuren
konnte man kurz danach feſtſtellen, daß ſie
auf dem Bahndamm entlang nach Döll-
nitz zu gegangen waren, und die einſetzende
Verfolgung ſtellte ſie als die Gebrüder B.
aus Döllnitz feſt. die in der ganzen Gegend
berüchtigt ſind. Schon ſeit Jahren machen
ſie die Aue unſicher. Auch ein Einbruch bei
dem Gutsbeſitzer Schwemmer in Pretzſch vor
etwa 14 Tagen und ein Verſuch, in derſelben
Nacht in das nebenanliegende Gaſthaus ein-
zudringen, wird den Dieben zur Laſt gelegt.
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Ein ganzes Mokforboot
geſtohlen.

Leipzig. Aus einem Hofe in Leipzig-
Lindenau iſt von einem unbekannten Manne
und zwei Schulknaben ein Motorboot, das
etwa 4,50 Meter lang und außen weiß ge-
ſtrichen war, mit Namensſchild „Dutti“, ge-
ſtohlen worden. Es wurde auf einem zwei-
rädrigen Handwagen abgeholt. Die Ermitt-
lungen ergaben, daß es nach einem anderen
Grundſtück in Lindenau gebracht worden war
und dort am nächſten Tage von zwei 18 bis
20 Jahre alten Männern braun angeſtrichen
worden iſt, die es in die Luppe geſetzt haben
Jetzt ſucht man „Dutti“.

Seltenes Flugwild ſtreicht über die Elbe.
Pretzſch. Hier konnten vier ſtattliche, zur

hohen Jagd gehörende Vögel bei ihrem Flug
über die Elbe von Norden nach Süden be-
obachtet werden. Es handelt ſich um die hier
ſchon faſt unbekannt gewordenen großen
Trappen, die ein Gewicht von 15 bis 16 Kilo-
gramm haben und 1 Meter lang ſind, Bis
vor vierzig Jahren niſteten Trappen noch in

Die neue Vakuumcdose 1.90
luftieer, daher stets frisch, inhatt Kilo, R

ſeine Gedanken waren ihre Gedanken. Er
aber gab aus ſeinem leuchtenden Weſen ſo
viel, daß ſie ſich geſteigert zurückempfing.
„Daß ich dir werde helfen können, iſt mein
Glück“, ſagte ſie immer wieder.

Als der Januar mit einer unbeugſamen
Kälte einſetzte, ſchien German die Zeit gut,
eine ernſte Ausſprache zu fordern. An
einem ſolchen klaren Tag ſtand er plötzlich in
der großen Halle zu Jeterow.

Als Oskar Below die Karte in der Hand
hielt, die ihm der Diener hinreichte: „Ger-
man von Lüchow“, und er durchs Fenſter die
weiße Stute ſah, die ſein Knecht am Zügel
hielt, da wußte er, daß er jetzt auf der Hut
ſein müſſe, da ihm der gegenüberſtand, der
ihm gewachſen war. Er ging mit einem Un-
guten Gefühl. Es war ihm ſo wie einem,
der auf Piſtolen geübt iſt und jetzt ein Duell
mit Degen auskämpfen ſoll.

„Bitte, Herr von Lüchow!“ Below öffnet
die Tür zu ſeinem Arbeitszimmer „Jch
glaube nicht zu irren, wenn ich annehme, aß
Jhr Beſuch rein geſchäftlicher Natur iſt.“

„Vorerſt ja.“
Dann ſitzen ſie ſich gegenüber. Oskar

Below iſt innerlich in Fechterſtellung. Er
erwartet den erſten Stoß, damit er ſeines
Gegners Kampfesweiſe durchſchaue. Da
heftet German einen klaren, ruhigen Blick
auf ihn „Der Bund hat meinem Vater Geld
vorgeſtreckt, ich will die Summe zurück-
zahlen.“

Below runzelte die Stirn. Das wollte
er eben nicht Es war ihm ganz recht, wie
es war. Die Hand auf Lüchow! Das Geld
zurücknehmen, hieße die Vorteile wieder auf
geben.

„Der Bund hat kein Jntereſſe daran, den
Betrag ſchon jetzt zurückgezahlt zu bekom-
men. Wir leihen unſere Gelder aus, das e
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den Getreifeldern von Böſewig, ſind aber
e in unſerer Gegend nicht mehr anzu
treffen.

Die Wappengalerie von Schloß
Harkenfels.

Torgau. Der preuß. Staatskonſervator,
Miniſterialrat Dr. Hiecke, Berlin, weilte in
Begleitung des Provinzialkonſervators, Dr.
Gieſau, Halle, in Torgau, Die Herren be
ſichtigten die Schloßkirche, um die Wiederver
wendung des Baues für kirchliche Zwecke zu
beſprechen. Anſchließend beſchäftigten ſie ſich
mit der alten Wappengalerie im Großen
Wendelſtein. Sie erkannten die Notwendig-
keit an, dieſes wertvolle hiſtoriſche Dokument
zu erhalten. Der Verfall iſt ſchon ſehr weit
fortgeſchritten, ſo daß ſchleunigſte Hilfe not
wendig iſt. In dieſem Sinne ſprachen ſich auch
beide Herren aus.

Von einer Katze erſtickt.
Leipzig. Das 14 Tage alte Kindchen

einer in Leipzig-Neuſchönefeld wohnenden
Familie iſt auf eine eigenartige Weiſe ums
Leben gekommen. Während der Abweſenheit
der Mutter hatte ſich die Katze auf das Ge
ſicht des Kindes gelegt, das infolgedeſſen er
ſtickte.

Huh!
Weimar. Ein bekannter Wohltäter war in

einer fremden Stadt zu Veſuch. Die Nachricht
von ſeinem Eintreffen hatte ſich raſch unter
der armen Bevölkerung verbreitet, und er
wurde mit einer Flut von Bettelbriefen über-
ſchüttet. Einer dieſer Briefe lautete:

„Jch bitte Sie um ein Darlehen von 1000
»Mark, um mir eine neue Exiſtenz zu grün-
den. Jch bin gelernter Fleiſcher, habe eine
Frau und 9 Kinder, und da auch meine
Schwiegermutter und die Schweſter meiner
Frau bei mir wohnen, ſo möchte ich eine kleine
Schlächterei beginnen

Ah

Zwei Wappenkiere ſtarben.
Braunſchweig. Vor einigen Jahren hatte

ein Zirkus, der in Braunſchweig ein Gaſtſpiel
gab, der Stadt zwei Löwen geſchenkt. Ein
dritter Löwe kam ſpäter hinzu. Man beabſich
tigte, die Löwen ähnlich wie die Bären in
Bernburg oder in Bern in einem Zwinger
öffentlich zur Schau zu ſtellen, da Löwen im
Braunſchweiger Stadtwappen geführt werden.
Die Abſicht läßt ſich jedoch nicht mehr durch-
führen, weil zwei der Tiere inzwiſchen ver
endet ſind. Sie werden dem Naturhiſtoriſchen
Muſeum übergeben,

Die Tuchindufſtrie belebk ſich.
Calbe a. d. S. Vor dem Kriege ſtand die

hieſige Wollwarenfabrikation in reicher
Blüte, und die Stadt befand ſich im beſten
Zuge, ſich zu einer Jnduſtrieſtadt zu ent
wickeln. Die Nachkriegszeit und die letzten
Jahre der wirtſchaftlichen Notlage brachten
jedoch eine verhängnisvolle Wandlung her-
vor, und die ehemals hier beſtehenden neun
Tuchfabriken mußten bis auf zwei ihre Be-
triebe ſchließen. Jetzt hat eine der ſtillgeleg-
ten Fabriken ihre Tore wieder geöffnet.

Zinſen tragen und ſicherliegen. Der Bund
iſt kein Bankgeſchäft, Herr von Lüchow.“

„Wohl! Aber Lüchow iſt auch kein Objekt,
das fremde Gelder auf dem induſtriellen Ge-
biet verträgt. Jch habe den Vertrag, den
der Bund meinem Vater vorgelegt und den
er unterſchrieben, durchgeſehen und erkannt,
daß der Torfſtich den Ausgangspunkt der
Erwägungen bildete, unter denen das Ge-
ſchäft zuſtande kam.“

Jetzt wußte Below, daß er in ſeinen letz-
ten Abſichten durchſchaut war. Er ſagte:
„Sie ſprechen von Geſchäft Wir hatten keins
Notwendigkeit, mit Jhrem Vater ein Ge-
ſchäft abzuſchließen Frau von Lüchow. Jhre
Verwandte auf Donnerſtorf, hat um das
Darlehen erſucht und hat unſere Hilfe für
den Standesgenoſſen angerufen. Sie wiſſen,
daß Jhr Vater offiziell und privat unſer
Gegner war.“

Ueber Germans Geſicht fliegt ein Lächeln
„Jch verkenne durchaus nicht den ethiſchen
Wert dieſer Handlung Es ging iedenfalls
alles zu raſch als daß der Gedanke hätte
Platz greiſen können daß Lüchow mit ſeiner
Induſtrie fällt und ſteht; wie wir denn alle
letzten Endes vom Ertrag der Landwirtſchaft
allein nicht leben und Steuern zahlen kön-
nen Der Bund hatte alſo meinen Vater
vollkommen in der Hand

„Das war notwendig Wir mußten eine
einwandſreie Deckung und die Möglichkeit
ha!“ n. die Zinſen ſelbſt einzubringen. Die
Dinge in Lüchow lagen danach.“

„Gewiß'! Aber das iſt ſetzt urch die
raſche Wendung, die die Sachlage genommen,
hinfällig. Jch zahle die 25000 Mark zurück

Below biß die Zähne aufeinander „Nach
meinem Wiſſen iſt im Vertrag keine Be-
ſtimmung vörgeſehen. in welchem das von
JFhrer Seite zu jeder beliebigen Zeit er
jolgen könnte.
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Kirchenviſikation.
Dieskau. Herr Superintendent Staemm-

ler- Reideburg hielt am Sonnabend und
Sonntag in unſerer Kirchengemeinde Kirchen
viſitativn. Seis mehr als 15 Jahren war
keine Viſitation hier geweſen, und ſo ge-
ſtaltete ſich der Tag zu einem Feſttage für
die Gemeinde. Am Sonnabend fand eine
Konfirmandenſtunde und eine Sitzung der
kirchlichen Körperſchaften ſtatt. Den Kindern
und Erwachſenen wußte Sup. Staemmler die
Liebe zum Dienſt an unſerer Kirche zu
wecken und beſprach in der Sitzung wichtige
innere und äußere Angelegenheiten der Ge-
meinde. Jm Gottesdienſt am Sonntag den
die Konfirmanden mit Sprüchen und Weis-
ſagungen eingeleitet hatten, ſprach er von
der Treue. Der Ortspfarrer gedachte in
ſeiner Predigt der beiden Vorgänger des
Superintendenten im Ephoralamt: des Kon-
ſiſtorialrats Gutſchmidt-Halle, der zur ſelben
Stunde auf ſeiner alten Kanzel in Reide-
burg ſtand, und des langjährigen Paſtors der
Dieskauer Gemeinde, Sup. D. Paſche, ge-
ſtorben am 2. April 1930. KindergottesdienſtPrüfung der Rechnungen. Kirchenbücher und

des Archivs ſchloß ſich an.
Der Abend vereinigte im dichtbeſetzten

Saale der Gaſtwirtſchaft Frenzel noch ein-
mal Superintendent und Gemeinde. Nach
der Begrüßungsanſprache des Ortspfarrers
gab der Patron der Kirche, Herr Ritterguts-
beſitzer von Bülow, der Freude Ausdruck
daß der Superintendent mit dem Mitglied
des Synodalvorſtandes, Herrn BankdirektorSchoſſig Niemberg gekommen ſei, die Ge-

meinde zu viſitieren und zu grüßen. Der
Superintendent erzählte in ſeiner Anſpras he
in drei ernſten, ſtimmungsvollen Bildervon der Sehnſucht der Menſchenſeele nach
Weihnachten. Der Jungmädchenbund führte
ein ernſtes Adventsſpiel auf, das in unſere
ernſte Zeit paßte und uns mahnte, Licht-
träger in trüber Zeit zu ſein. Dieſen Ge-
danken „Andern helfen iſt ſchön“ nahm der
Märchenreigen „Frau Holle“ auf. Alles auf-
zuzählen, was der Abend bot, verbietet der
Raum.

Mit dankbarer Freude blickt die Ge-
meinde auf den Tag der Kirchenviſitation zu-
rück, der allen gez eigt hat, was ſie an ihrer
Kirche haben. So möge denn der Segen nicht
ausbleiben, und die Arbeit an der Kirche
und Gemeinde reiche Frucht bringen.
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Landesökonomierak v. Dippe
75 Fahre alt.

Quedlinburg. Landesökonomierat Fritz
v. Dippe beendete am Mittwoch ſein 75. Ve-
bensjahr. Jm Verein mit ſeinem Schwager,
dem Stadtrat Carl Eſche ſen., der in dieſemJahre 78 Jahre alt geworden iſt. hat er auf
dem von ſeinem Vater, dem OekonomieratGuſtav Adolf Dippe, breit und feſt angelegten
Grunde das Unternehmen der Gebrüder

5 rDippe in einem Menſchenalter zu ſeiner heu-
tigen Weltbedeutung ausgebaut. Daneben
haben Landesökonomierat F. v. Dippe als
Stadtverordneter und Carl Eſche ſen. als
Stadtrat ihre Dienſte lange Jahre demWohle der Stadt C Quedlinburg gewidmet und
ihrer Entwiclnng auch große pekuniäre
Opfer WWbracht Die Aktiengeſellſchaft Ge-brüder Dippe hat die Vollendung des 75. Le-
bensfahres ihres Aufſichtsratsvorſitzenden,
des Landesökonomierats Fritz v. Dippe, und
des 78. Lebensjahres ihres ſtellvertretenden
Aufſichtsratsvorſitzenden, des Stadtrats Carl
Eſche ſen., zum Anlaß genommen, ihrer Ver-
ehrung und Dankbarkeit für beide einen der
Not der Zeit angepaßten Ausdruck zu geben,
indem ſie für die Hilfsaktion ſür die Be-
dürftigen den Betrag von 2000 M. geſtiftet
hat.

Weihnachtliche Abendmuſik.

Gröbzig. Organiſt Kuhle und Kantor
Pietſch bereiteten den Kirchenbeſuchern durch
eine weibnachtlieche Abenduminſik große Freude.,

Der Organiſt ſpielte Präludien und Fugen
von J. S. Bach und Reger. Der Kirchenchor
ſang zwei Motetten. Die Altſängerin, Frau
Lotte Behr-Schlegel aus Köthen ſang mit ge
wohnter Meiſterſchaft einige Arien. HerrRohn aus Coswig ſpielte einige ViolaSoli.
Die Veranſtaltung war gut beſucht.

Bau einer neuen Pfarre.
Schwenda (Harz). Die in unſerem Ort

ſeit 1. Oktober 1927 freie Pfarrſtelle iſt von
der oberſten Kirchenbehörde zur Wieder-
beſetzung freigegeben worden. Die Kirchen-
gemeinde iſt bereits vom Konſiſtorium bei der
vorigen Pfarrſtellenerledigung auf Grund
eines baulichen Gutachtens zum Bau einer
neuen Pfarre aufgefordert. Obwohl damals
die Mittel hierzu reichlich vorhanden waren,
iſt der Bau doch abgelehnt worden. Damit ſich
nun für unſere abgelegene Gemeinde über-
haupt Bewerber finden. hat die Kirchen-
behörde bermal den Pfarrneubau emp-
fohlen. Die kirchlichen Körperſchaften habenihn nunmehr beſchloſſen.

Treibjagden.
Dieskau. Bei der Rittergutsjagd des

Herrn von Bülow wurden in zwei Treiben
von 28 Sſchützen 351 Haſen zur Strecke ge-
bracht. Ein gutes Ergebnis.

Oberrißdorf. Am Montag hielt der Jagd-
pächter, Herr Hauptmann i. R. Scheele, noch
einmal eine Haſenjagd ab; es wurden
149 Haſey erlegt.

Krippehna (Kr. Delitzſch). Jn unſerer
DFlur wurden bei der Treibjagh am 15.

zember von 39 Schützen 444 Hafen erlegt.
Mittelhauſen b. Allſtedt. Auf der von

Herrn Rittergutsbeſitzer Rud. Franke abge-
haltenen Treibjagd wurden 125 Haſen zur
Strecke gebracht. Das Ergebnis iſt gegen-
über des Vorjahres mit gut zu bewerten.

Plotha. Bei der in Jagdflur Plotha-Plenn-
ſchüsz abgehaltenen Treibjaggh wurden von
25 Jägern 180 Haſen erlegt.

Kalbsrieth. Auf der Treibjagd des hie-
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ſigen Rittergutes wurden von 10 Schützen
104 Haſen geſchoſſen.

Ringleben. Auf der Flurjagd wurden
von 25 Schützen 311 Haſen geſchoſſen.

Oldisleben. Auf der Treibjagd des Herrn
Gutsbeſitzers Curt Goehring wurden von
21 Schützen 336 Haſen geſchoſſen.

Alterode. Bei der in den hieſigen Ge-
meindejagdbezirken abgehaltenen Treibjagd
wurden von etwa 40 Schützen 185 Haſen ge
ſchoſſen. Das Ergebnis iſt im Verhältnis zu
den Vorjahren gut.

Rudolf-Baumbach-Denfmal.
Meiningen. Am Sonntag, 21. Dezember,

ſoll im Herrenberg auf der Raſenfläche nörd-
lich des Buchenhains, die vom verſtorbenen
Geheimrat Prof. Robert Diez- Dresden ent-
worfene bronzene Büſte Rudolf Baumbachs
aufgeſtellt werden. Jm kommenden Früh-
jahr ſollen um das Denkmal gärtneriſche
Anlagen hergeſtellt und einige Bänke auf-
geſtellt werden, die dem Andenken von
Baumbachs Mutter und von Prof. Diez und
ſeiner Gattin gewidmet ſind.

Ofer des Bankkrachs.
Coburg. Jn Gleußen erſchoß ſich ein ge-

wiſſer Dering vom Lohof, da er durch den
Konkurs des Bankhauſes Haeßler Hülbig
in Coburg ſein geſamtes Vermögen verloren
hat. Die Abſicht Derings, auch ſeine Frau
und die Kinder mit zu erſchießen, mißlang.
Sie konnten ſich rechtzeitig in Sicherheit
bringen.

Alterode. (Das Feſt der ſilbe rnen
Hoch zeit) feierte am Mittwoch Herr L2and-
wirt Hermann Büttner und ſeine Ehefrau
Aung geb. Hendrich.

Tokenwacht eines
4 jährigen Kindes.

Braunſchweig. Ein Mann kam mit
ſeinem kleinen Auto aus dem Weſtfalenland.
Er hatte ſein vierjähriges Kind neben ſich.
Die Straße Braunſchweig Königslutter iſt
tückiſch und hängt an verſchiedenen Stellen.
Leicht wird der Kraftfahrer in den Graben
geraten, beſonders wenn es regnet und der
Weg ſchlüpfrig iſt. Der kleine Wagen ver
unglückte, ſchlug um und der Mann flog ſo
unglücklich, daß er an den Folgen ſeiner Ver-
letzung ſofort ſtarb. Das kleine Kind ſaß
neben dem toten Vater verwundert
und ängſtlich eine ganze Nacht hindurch auf
der Landſtraße. Die ganze Nacht hindurch
fuhren Kraftfahrzeuge an ihm vorüber, ohne
ſich die Zeit zu nehmen, den traurigen Drt
des Unglicks näher zu beſichtigen. Erſt am
Morgen fand ein Laſtzug das vierjährige
Kind neben dem toten Vater.

Mordanſchlag.
Königslutter. Wie die Braunſchwei-

ger Kriminalpolizeibehörde mitteilt, wurde
abends ein Mordanſchlag auf den 39 Jahre
alten Landwirt Wilhelm Herrmann in Sun-
ſtedt bei Königslutter verübt. Der Täter
ſchoß mit einer Mehrladepiſtole durch ein
Fenſter, an dem die Vorhänge zur Seite ge-
zogen waren, und traf den Landwirt, der ſich
in dieſem Augenblick bückte, um ſeine Stiefel
anzuziehen, in den Rüſcken. Die Verletzun-
gen ſind ſchwer. Herrmann wurde in das
Krankenhaus gebracht.

Als der Tat verdächtig erſcheint der Bru-
der, mit dem Erbſtreitigkeiten beſtanden, und
die Familie Fricke in Sunſtedt. Ein Sohn
dieſer Familie, Walter Fricke, 20 Jahre alt,
wurde in Haft genommen, Fricke beſtreitet die
Tat, kann aber keine Angaben machen, wo er
ſich zu der Zeit des Mordanſchlages befunden
hat. Er verwickelte ſich außerdem in Wider
ſprüche.

Wehrwolffreffen des
Landes verbandes Altk Sachſen

und 14. d. M. fand im
Wehrwolftreffen und eine

Führerſitzung des geſamten Landesverbandes Alt-Sachſen ſtatt. Nach einem wohlgelungenen Kamerad-

ſchaftsabend am Sonnabend wurde Sonntag vor-
mittag 11 Uhr die öſſentliche Tagung im großen
Saale des Landbundhauſes durch den Landesführer

Magdeburg. Am 13.
Landbundhauſe ein

Alt Sachſen, M. Kaltenbach, eröffnet. Der Bundes-
führer F. Kloppe war leider wegen einer Magen-
operation am Erſcheinen verhindert, er wurde ver-
treten durch den Lande fahre von Berlin-Branden-
burg, Kapitänleutnant a. Hagen. Die erſte Redehielt der Ganführer von Anhalt, die zweite der
Landesführer Hagen. Beide Reden behandelten das
Thema „Momentane Wirtſchafts- und politiſche
Lage unſeres deutſchen Volkes und Aufklärung über
Arbeit. Zweck und Ziele des Wehrwolfs als Bund
deutſcher Männer und Frontkrieger“. Als Dezer-
nent für die Wehrwolfhilfe ſprach in kurzen ſachlichen Worten der Verwalter der Wehrwolfhilfe
Grader aus Halle über die bisher geleiſtete Arbeit,
Zweck und Ziele dieſer ſozialen Wehrwolf-Ver-
ſicherung. An der hierauf folgenden Ausſprache ve
teiligten ſich die erſchienenen Vertreter der hefreun
deten Verbände und Parteien Magdeburgs. Der
Vertreter des Bundesführers wurde u. a. veranlaßt,
zum General Ludendorff Stellung zu nehmen. Er
ſtellte feſt, daß General L udendorff nach ſeiner
bekannten Aeußerung über die Untergrabung der
deutſchen Mannesehre mit ſamt ſeinem Tannenberg-
Bund für den Wehrwolf nicht mehr in Frage
kommt. Ein Vertreter des „Jungdeutſchen Ordens“
ſprach ſodann anerkennende Worte über die erfolg-
reiche Wehrwolf-Tagung und über Wege und Ziele,
die der „Jungdo“ mit dem Wehrwolf gemeinſam
hat. Was beide Bünde grundſätzlich trennt, er
wähnte der Redner nicht. Deshalb ſprach der
Landesführer Alt-Sachſen kernige Worte über das
Verhältnis des „Wehrwolfs“ zum Jungdeuiſchen
Orden“. Der Standpunkt ſei, daß der „Jungdo“

Vernünftages ge
„Jungdo“ mal wirklich

wolle, dann ſolle er ſich

Anſicht noch nie etwas
wenn der

leiſten

nach ſeiner
leiſtet habe, und
eiwas Vernünftiges

ſchleunigſt auflöſen. Für die DNVP. ſprach Oberſt
a. D. v. Bodenſtedt. Es wurde ihm geſagt, daß ſich
die meiſten alten Offiziere nur im D. O. B. betä
tigen, während ihre Söhne in einem nationalen
Wehrverband nur ſehr ſelten zu finden ſeien. Der
Wehrwolf erwarte eine recht baldige Aenderung in
dieſer Hinſicht.

Auch Vertreter er NS
an der Tagung teil.
rganifſationen, wo es

DAP. bzw. der SA. nahmen
Man wünſcht, daß beide
auch immer ſei, den Weg

der Zuſammenerieit finden. Mit einem kräftigen
Wehr Heil wurde die öffentliche Wehrwolf
Tagung nach kurzem Schlußwort des Landes-
führers Alt-Sachſen, M. Kaltenbach-Magdeburg, be
endet.

Deuben. (Feierſchichten.) Auf faſt
allen Bergwerken ſind aus der einen Feier-
ſchicht ſchon zwei arbeitsfreie Wochentage ge-
worden. Ungeheure Vorräte lagern und
warten auf Schnee und Kälte.
Hundſunkprogramm.

Königswufterhauſen
Sonnabend, 20. Dezember.

Königswuſterhaunſen. Wellenlänge 1635 Meter
6,20 Uhr: Zeit und Wetter.
6.55 Uhr: Wetter.
7,00 Uhr: Funkgymngaſtik.

10,15 Uhr: Schulfunk.
10,45 Uhr: Neueſte Nachrichten.
12,00 Uhr: Schulſunk.
12,50 Uhr: Wetter.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,30 Uhr:
14.00 Uhr:
14,30 Uhr:
15,00 Uhr:
15.30 Uhr:
15,45 Uhr:
16,00 Uhr:

Neueſte Nachrichten.
Schallplattenkonzert.
Kinderbaſtelſtunde.
Kinderbaſtelſtunde.
Wetter und Börſe.
Frauenſtunde.
Pädagogiſcher Funk.

16,30 Uhr: Nachmittagskonzert.
17,30 Uhr: Der Stern von Bethlehem, eine

aſtronomiſche Betrachtun18,00 Uhr: Franzöſiſch für FSrigeſchrittene.

18,30 Uhr: Hochſchulfunk.
7 00 Uhr: Stunde des Arbeiters.
19,30 Uhr:
19.55 Uhr:
20,00 Ahr:

Stille Stunde.
Wetter.
Luſtiger Abend.

21,00 Uhr: Heiterer Abend.
22,00 Uhr: Wetter-, Tages- und Sportnach-

richten.
Danach bis 0,30 Uhr Tanzmuſik.

Leipzig
Sonnabend, 20. Dezember.

Leipzig (Dresden 319), Wellenlänge 259 Mtr.
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
10,05 Uhr: Wetter und Verkehr.
10,10 Uhr: Bekanntgabe d. Tagesprogramm
10,15 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: Werbenachrichten
11.45 Uhr: Wetter und Waſſer.
12,00 Uhr: Zitherkonzert.
12,30 Uhr: Schulfunk.
12,555 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.00 Uhr: Wetter Preſſe und Vörſe

Anſchl.: Wunſchprogramm.
14,30 Uhr: Baſtelſtunde für die Jugend.
15,00 Uhr: Der Dadioamateur.
15,15 Uhr: Funkſchach.
15,45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16,00 Uhr: Praktiſche Rechtskunde.
16,30 Uhr: Michael Krausz dirigiert eigene

Werke.
17,30 Uhr: Wetter und Zeit.

Anſchl.: Funkhilfe.
18,00 Uhr: Funkbaſtelſtunde.
18,15 Uhr: Deutſch.
18,35 Uhr: Zum Gedächtnis Julius
19,00 Uhr: Nichtakademiſche

keiten für Abiturienten.
19 30 Uhr: Schallplatten.
20,30 Uhr: Kabarett.
21.00 Uhr: Nachrichtendienſt 1.
22,10 Uhr: Nachrichtendienſt 2,

programm und Sport.

er

Harts.
Berufsmöglich-

Sonntags-

Danach bis 0,30 Uhr Tanzmuſik.

„Es iſt aber eine Beſtimmung vorgeſehen
Herr von Below, nach welchem der Betrag
zu feder beliebigen Zeit von
ſeiten des Bundes an Lüchow ge
kündigt werden kann.“

Das iſt ein Punkt, der für den Gläubiger
ſelbſtverſtändlich iſt. Jch vermag Jhnen
heute keine Antwort auf Jhre Frage zu
geben. Jch muß erſt die Herren ſich darüber
äußern laſſen.“

„Sie mißverſtehen mich. Jch ſpreche keine
Frage aus, ſondern ich gebe Jhnen, Nem
Vorſtand des Bundes. bekannt, doß ich das
Geld in den nächſten Tagen an die Kaſſe des
Bundes anweiſe. Ich habe um Aufnahme in
den Bund gebeten in ehrlicher Abſicht und
aus den Gründen, die ich klarlegte, und hin
heute Mitglied desſelben Es unterliegt für
mich keinem Zweifel, daß der Bund mich in
der ſchweren Arbeit des Wiederaufbaues
unkerſtützen will. indem er meinen
Abſichten und Wünſchen entgegenkommt
Daß in dem Vertrag der Paragraph fehlt
der mich erſt eigens zur Abwälzung meiner
Schuld ermächtigen ſoll, erſcheint mir nicht
von Belang. Jch betrachte das nicht anders,
als das Fehlen einer rein formellen Er-
klärung.“

„Sie haben große Vorausſetzungen, Herr
von Lüchow.“

„Ja. Jn der Tatſache, daß der Bund aus
Männern von Ehre und ritterlicher Geſin
nung beſteht, die, die alten Traditionen ihres
Stammes und Blklutes getreu, nicht unter
dem Scheine einer Hilfe eine Lebensader des
Schuldners durchſchneiden, ſehe ich die Ge-
währ dafür, daß mein Wille auch ohne aus-
drücklichen aragraphen Geltung haben
muß Jch erſuche Sie nur, mir die Verrech-
nung vorzüklegen woraus ich erkenne, was
aus dem Torſſtich in dieſen Monaten an
Zinſen und eventuell an Kapital abgetragen

worden iſt. Wie ich ſah, wurde mit
druck gearbeitet.“

Below bewegte nervös ſeine Fußſpitze
Das war wieder dieſe verdammte Art, Vor-
ausſetzungen zu geben, bei deren Verneinung
man ein ausgemachter Schuft in den eigenen
Augen und in den Augen der anderen war

Hätte er die Lüchows doch weiter als
ſeine Feinde angeſehen und einfach Hieb auf
Hieb geſetzt. Es war ja eine unedle Rache,
gewiß, aber war der Menſch toll zu glauben,
daß ſie nach zehn- und mehrjährigem Kampf
dem Alten einfach einen Liebesdienſt er
wieſen hatten? Sie hatten ihm den Fuß auf
den Nacken geſetzt mit dieſem Vertrag.
Dieſer Junge aber griff die verwundbarer
Stellen an. Ritterſinn! Ehre! Tradition!

Hoch

Papieren, um Zeit zu ge-
de Jhnen die Verrechnung

zugehen laſſen. Sie können dann ſelbſt dem
Bund in der nächſten Sitzung die Sache vor-
bringen. Allein bin ich nicht zuſtändig.“
Plötzlich warf er den Kopf auf. „Wie ſtellen
Sie ſich aber die Sache daun vor mit den
übrigen Bedingnngen? Jch maß geſtehen
es war wirklich nicht auf ein paar Monate
gedacht, und es war auch ausdrücklich vor
geſehen, daß die Vertragsbeſtimmungen für
den Rechtsnachfolger bindend ſind. Wie iſt
es alſo mit der übrigen Bedingungen

meinen Jhren Anſpruch auf der
Danner?“

Er kramte in
winnen. „Jch wer

r„Sie
rechten Uferſaum der

„Ja.“
„Es iſt Lüchower Grund.“
„Jch mußte mir dieſen Anſpruch ſichern,

denn Herr von Lüchow, Dienſt gegen Dienſt
Sie wiſſen den Spruch: Umſonſt iſt der Tod.
Ich brauche dieſen Streifen da ich in der
Jiößerei gehemznt bin, wenn meine Flößer
däs andere Ufer nicht betreten dürſen. Sie g

und da
aus der

wollen jetzt das Geld zurückzahlen,
mit wäre dieſer Anſpruch wieder
Welt geſchafft Sie denken ſich das einfach

„Jch kann es mir nicht anders denken.“
„Das iſt aber nicht ſo einfach. Für mick

nicht. Sie vergeſſen, daß mich Jhr Vater n
einen zehnfjährigen Prozeß verwickelt Hat
uns mir damit eine Unſumme noch hen e
unbezahlter Koſten und einen aufreibenden
Aerger aufhalſte. Jch habe nicht die gertngſte
Luſt, das alles umſonſt getragen zu haben
Jch halte meinen Anſpruch auf den rechten
ferſaum der Danner aufrecht und bin ve
reit, mit Ahnen den Kampf fortzuſetzein

Da ſah German den Sprecher lange,
lange an. „Jch w' den Frieden einen
Frieden bei der gegenſeitigen Achtung aller
Rechte und Beſitzſtände. Wenn ich aber den
Kampf aufnehmen würde, würden diesmal
Sie der verlierende Teil ſein, denn für das
Floßrecht hatten Sie Jhre unanfechtbaren
Beweiſe und Belege, für die Gelüſte auf
Lüchower Grund aber nicht

„Das bedingt ſich von ſelbſt, von
Lüchvw, ein Floßrecht iſt nicht denkbar vhne
das Recht auf den Uferſaum.“

„Nein, ein Recht auf Beſitznahme frem-
den Bodens folgt daraus nicht. Jch trete
keinen Fußbreit Lüchower Boden ab. Nicht
im Verkauf und nicht gegen Gewalt. Nicht
eine Handvoll meiner Erde fällt an einen
Nachbarn oder Fremden. So wie es iſt in
ſeinen Grenzen, ſo bleibt Lüchow, ſolange
wir Lüchows ſeine Herren ſind

Belows Stirn wird dunkel; wie er aber
den anderen anſieht, wie der ſo frei und ſtark
und klar vor ihm ſteht und nicht eine Sour
von Feindſeligkeit entdecken kann in dieſen
leuchtenden Angen, ſtirbt ihm das Wort. auf
den Lipyen

„Jch habe“, ſagt German, „den Auſchluß
an Bund und Nachbarn geſucht. Wie ich

Herr

aber alle Rechte der anderen anerkenne, will

ich die meinen geachtet wiſſen. Nur ſo kann
ein Friede beſtehen, der eine wahre innere
Geſchloſſenheit unter uns bewirkt. Sie,
Herr von Below, anerkennen mein nahezu
tauſendjähriges Recht auf den rechten Ufer-
ſaum der Danner, wie es von Urvätern
auf mich überkommen iſt Das erkennen Sie
an, weil Sie dieſe einfache Tatſache nichts
verneinen können. Jch aber erkenne an. daß
Sie zur vollen Ausnützung Jhres Floß-
rechtes, das doch Jhre Lebensader iſt,
meinen Uferſtreifen der Danner brauchen;
nicht als Eigentum brauchen Sie ihn, ſondern
nur als begehbaren Grund. Ich verbriefe
Jhnen, Herr von Below, für mich und meine
Nachkommen die freie Benützung dieſes
Grundes zum Zweck Jhrer Flößerei. Sind
Sie damit einverſtanden? Es genügt Jhrem
Zweck. Anderes wollen Sie ja nicht.“

„Nein“, ſagte Below langſam und dachte
dabei, daß er wohl auch anderes wo ein
fach den Triumph über den Feind, „ich bin
einverſtanden.“

Er atmete tief, denn es
wider Willen, und das
Kraft, die von dem au
ſtand.

„Sie ſind mir ein
Lüchow. Verzeihen Sie! Sie kommen wie
ein brauſendes Wetter in letzter Sekunde,
reißen Lüchow an ſich, ſetzen ſich über alles
was war hinweg, als wäre es nicht geweſen,
werden Mitglied des Bundes eine Sache,die ich, nach allem Geweſenen. für glatt un
möglich gehalten habe. Haben Sie eine Erb-
ſchaft gemacht vder einen Schatz gehoben?
Oder haben Jhnen die Rennen ſo viel ein
getragen? Man las ja von Jhren Siegen.“

Schluß folgt.)

zwang ihn etwas
war die ſieghafte

sging, der vor ihm

Rätſel, Herr von
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e Freitag, den 19. Dezember I960
Erftmalig Haldenabnahme Burbach Kaliwerke A.G. in Magdeburg.

n ein emneſrt. Synditat In der außerordentlichen General ke A.G. abzuſchließen Für den Be
um erſten M n en eneralver- werke A.G. abzuſchließen Für den Beſchlußden egten en n r ſammlung waren 51 Arktionäre mit 952 283 ſtimmten 4368 re, gegen den Beſchluß 98

lenvorräte von den Halden der Zechen des Stimmen vertreten. Die Verſammlung faßte Kuxe, während die Jnhaber von 42 Kuxenrheiniſche weſtfäliſchen Koblenſynditats feſt dem Beſchluß über die bereits bekannten ihrer Stimme en. gielten Außerdem berich-
zuſtellen. Sie konnten bereits bis Donners Maßnahmen, die im weſentlichen darin be- tete der Vorſitzende Dr. Gerhard Korte über
tag um mehrere 100 000 Tonnen erleichtert ſtehen, daß die Geſellſchaft neben anderen das bekannte Angebot der Hauptverwaltung
werden, wogegen für Koks und Briketts die Beteiligungen von der Gewerkſchaft Burbach des Burbach-Konzerns G. m. b. H. an die
Beſtände noch weiter zunehmen Die Ab- 62 500 00o0 RM. Burbach-Kaliwerke-Aktien Gewerken der Gewerkſchaft Burbach, durch
nahme der Kohlen iſt darauf zurückzuführen, erwirbt und von dieſen einen Teilbetrag von welches den Gewerken das Recht eingeräumt
daß im November ſpeziell der Hausbrand- Millionen RM. im Wege der Einziehung wird, ihre Kuxe bis zum 31. Dezember 1930
bedarf in Erwartung der Kohlenpreis- amortiſiert. Dieſe Ermäßigung des Grund gegen nom. 4000 RM. Burbach Kaliwerke-
ermäßigung ganz erheblich zurückgehalten apitals entſprechend der Satzungsänderung Aktien je Kux umzutauſchen. Die Opponen-
wurde, aber am 1. Dezember mit ſtärkeren wurde gleichfalls beſchloſſen. Für die Be ten gaben gegen die Beſchlüſſe Proteſt zu
Abrufen einſetzte, beſonders, weil in den ſchlüſſe wurden 306 794 Stimmen abgegeben, Protokoll.an s nrkunn der gegen die Beſchlüſſe 470 Stimmen. Dieletzten Tagen ſich auch die Auswirkung der Oppoſition gab bei allen Abſtimmungen Zum Schluß äußerte
ehe ntat“ verighſg“ Ja er Das Proteſt zu Protokoll. Der Vorſitzende Dr. Anfrage noch über die

i porläufig von einer Ver- e n r J z zſtärkung der Tagesförderung Abſtand Karte gab die Erklärung ab, daß bei den Be Lage der Kaliinduſtrie,
nimmt um zunächſt die großen Haldenvor ſchlüſſen Stimmen von KonzernGeſellſchaften austſ Dräte auf den Lägern und Halden zu ver- ſ Nicht mitgewirkt hätten, die Aktien der wobei er u. g folgendes ausführte: Das Ab-
ringern. So iſt auch für die nächſte Zeit mit Hauptverwaltung des Burbach-Konzerns ſatzgeſchäft 1930 wird mit einem vorausſicht-
einer weiteren Abnahme der Kohlenbeſtände B. m. b. H. ſeien in der Verſammlung nicht lichen Mindererträgnis von 34000 D.
zu rechnen t h vertreten geweſen. Die Gewerkſchaften Bur- hie da u Je argW P bach und Beienrode hätten ſich der Ab ſichtigt, daß die im letzten Vierteljahr ein-
teiligung liegt, rechnet man in Syndikats- daher An sſchließlich mit Stimmen der haltung bei den Abnehmerkreijen führte, 0 do. tivpoth Bank Stöhr Kammgarn
kreiſen für den Monat Dezember mit einer reien Aktionäre geſagt. Vor den fällt dieſes Manko nicht empfindlich ins Ge o. Bier Riebeck ThüringerGarges
Erhöhung bis zu un gefähr 50 Pro z Abſtimmungen hatte der Vorſitzende einen wicht. Wie bekannt, iſt ja die Frage der do. Wolle.i 7. s z hiſtoriſchen Ueberblick über das Werden des Preisermäßigung in der Kaliinduſtrie gelöſt.

Die Vereinigungen und führende Herren
der Landwirtſchaft haben den ſehr kompli-

der Beteiligung.gung Burbach-Konzerns, ſeiner Ausdehnung und
der Schaffung der heutigen Verſchachtelung w.gegeben. Der wichtigſte Grund der vorge- i Berechnungen, d die gemeinſchaftlich Leipgiger Schlachtviehmarkt vom 18. Dezember.
ſchlagenen Aenderungen ſei die beabſichtigte mit den Vertretern der Landwirtſchaft vor Auftrieb: 201 Rinder (97 Dohfen, z un S Kühe,
Einführung der Aktien an der Börſe und die genomwen wurden, zugeſtimmt, wie ja auch 30 Färſen) 949 Kälber, 102 Schafe, 1936 Schweine,
bekannte miniſterielle Entſcheidung. Durch aus dem vom Kaliſyndikat herausgegebenen rn 7 u.ürde d Kommuniqué hervorgeht. Dr. Korte ſchloß: ri 37 Rinder, 141 er afe weine.die beabſichtigte Transaktion würde niemand e ß re ſei do Rita ane fend a

„Was die Zukunft anlangt, ſo läßt ſich heute vorh. heute vorh. ent v
e

geſchädigt. Notwendig ſei die Transaktion
auch im Hinblick auf die Ueberfremdungs- darüber ſchwer eine Vorausſage treffen. Ochſent 57-09Kühe 390-3832 36

do. 2 563-561 do. 426 29 2
85 44
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Umteliche Devpitſenkurſe vom 18. Dezember

Gelt] Brie)
Pfund Stert. 20,842 0 382

100 italien. Lixe i 99 2i .97
100 ſpan. Peſet. 44, 76 44 84
argentin. Peir 387 3091
00 finntſche

Markko e 3
100 bulgar. Levat „0820, 899apan. .07r r 0,897100 fugſl. Dinar a 7,43
100 vortg. Esc. eif g'85

Geld Brie
1 Dollar 4,188 4,196
00 holl. Guld. 168.66 169.,00
100 frang. Fris 16, 452 16, 492
100 ſchweig. r 81 o 1465
100 Belga »8505 6626
100 tſchech. K. 12,429 12.449
100 fcwed. K. 11 an t 63
100 norweg. K. 112,01) 112.23
t00dän. Sion 1199 21
100 öſtr. Schill. 668, 99 59, 11
100 ung. Pengh 79 26 79.40

t WZJ

Leipriger Börse vom 18. Dezember.
AMltgetellt vom Bankhaus H. F Lehmoenn, Halle.

ſich Dr. Korte auf
Lindner, Gofttr.
Mansfeald, Bergd.
Norddtsch. Wolle
Pittler Maschinen
Polyphonprehbirerraunit
Rauchwar. Walter
Riqueſ 4 CoFatlverg, Lies 4Co
Schlema Holzstol
Schubert 4 Salzer

Allg. Di. Cred.- A.
Chemn. Spinner.
Chromo Naſork
Falhenstein Gard.
Klrchner Co
Köbke à Co. 6,00
barndkratt Leipxzto
bongbein-Planhb.
Lelpa. Baumwolle
do. WVollkämmer.
do. Kammqgarn 68,00

eter
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Kupferpreis weiter geſenkt.
Das Kupferkartell ſah ſich am Donners-

tag zu einer neten Herabſetzung ſeines Ver-
kaufspreiſes für Wirebars von 10,80 auf

te. 10,30 Cents per lb. eif Hamburg, Rotterdam
und Le Havre gezwungen.

ine

Ob die Kupferbaiſſe auf dem jetzigen gefahr errtior in 27.31e entie inSoweit ich orientiert bin, iſt trotz der de J c o.
262-63 64

mit den Notierungen der Lohnhütten.
Kuxen vertreten. Die Generalverſammlung

Niveau auf die Dauer zum Stillſtand r ſchwierigen Lage der deutſchen Landwirt- do. 4 garſenils2 60 i

t d B 360 6163-64Kathoden wurden am Donnerstag am Ber- 52 de 46 471 do. 366-7260 60faßte den Beſchluß, das im Generalverſamm- daß ich, von unvorhergeſehenen Zwiſchen-

wäre. Jn Amerika dagegen machte ſich Goſchäſtsgang. Rinder und Schweine ſchlecht. gälber
Berliner Produktenbörſe vom 18. Dezember. Gold pfaonobriere, wertbest. antemen

kommen wird, darf bezweifelt werden;immerhin befindet ſich der neue Kartellpreis Gewerkſchaft Burbach in Beendorf. ſchaft wieder mit einem günſtigen do. n
wenigſtens augenblicklich etwa in Parität Jn der außervrdentlichen r r Frühjahrsgeſchäft zu rechnen. Der Bulient 48- s5253.6h Kälberi e

ſammlung waren 26 Gewerken mit 450 Aus i aheor do. 2 (48-562] do. 270-70 66-72Auslandsabſatz hat ſich nicht vermindert, ſo e Iliner Markt mit etwa 91 RM. unter der 4 ten o. 462 67656 5 56 5768-69neuen Kartellparität genannt, ohne daß es lungsbericht der Burbach Kaliwerke A.G. fällen abgeſehen, nicht peſſimiſtiſch in vah tet og o les 5806-60
zu nennenswerten Abſchlüſſen gekommen bezeichnete Geſchäft mit der Burbach Kali- die Zukunft der Kaliinduſtrie blicken kann.“ 7

r Nachf i nen und Schaſe langſam. Ueberſtand: 78 Rinder (davontr. etwas mehr Nachfrage geltend. Die letzte is hen 10 Banen, 48 Anh. 2 Färſen), See
Kartellnotiz hatte nur zwei Tage Gültig- 20 Kälber.keit.

”C”jm,-

Amtlich ſeſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten ver
1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr alles in Mark. Berlin. 18. Dezember rein um Berliner Schlachtviehmarkt vom

m 19. Dezbr Mitgeteilt von der Pommerſchen Viehverwertungegeſenſgeßt Berlin, Zentralviehhoſ. Auftrieb:

2264 Rinder 2750 Kälber, 9817 Schafe, 14760 Schweine,
o8, o zum Schlachthof direit 1516 Schweine, 664 Schafe,
9600 1203 Auslandsſchweine. Preiſe: Rinder 22--60 Kälber
90.o00 45- 82, Schafe 36-66, Schweine 1. Kl. 60 62. 2. 59--62,

3. Kl. 58——60. 4. Kl. 57 68 65. Kl. 66—57. Sauen 55.
Verlauf in allen Gattungen ziemlich glatt.

93,00

9480
Gin. 191100,00 r. Otr. Bod. Kom. 27

K 13 u. t5 99,00 do. do. 1928
R. 17 u. 18 99,00 7 Pr. Centr. od. u.

R. 10) 96,50 Pfäbr. Bk. v. P. Ew.
R. 97, ,00 7 do. G. Komm. E.
R. 20 97. 'o0 l Sachs Pr G. A A linie
R. 6 93, ,50

Weizen, märkiſcher Futtererbſen 19,00 21.00 J Pr Ly fo Jast
75--76 h 246 248 Peluſchken 20,90 21,00 40 40

Roggen märt. 152,5 154,5 Ackerbohnen 17,00 18.00 o do
Braugerſte 201 218 Wicken 18,00 21.00 7 do. do
Futtergerſte 190 194 Lupinen blaue 7 do. do.Hafer, märtiſcher 140- 146 Lupinen, gelbe e o. 6om
Weigenmehl 28.75-—36,75 Seradella neue 40. do
Roggenmehl 23.,60-26,75 Rapskuchen 9.20 9.90 do. do, 8 8550 6 Ann. Rogg. 1.-8. AusWeizendleie 9.75 10.25 d pr. Ztrst. 614 R 8.6, 10 9550 15 Bad Ld. -Elextr. Koblel

er. Z. Roggentleie 9.00--9,50 Trockenſchnihe 50 5,90 a90. do. z .9 95,78 5 Berl. Roggen wert 19231 7,50mengefaßt iſt, hat im Jahre 1930 Wer gute Biſtörtgerbien 24.,00--31,00 Soya-Schrot 12,80--13,00 8 do. do 14 u. 15 95.75 6Bresi. Koblenwertavi. 19,00
Fortſchritte gemacht. Die Zahl der Verſiche Kl. Speiſeerbſ. 29.00— 26.00 e do. do. R. 18 96.00 5 Elektr. dlitteld. Kohle 4,18rungsnehmer ſtieg auf 47 168 und die Ver- s a 40 a 19 96778 7 r Lan Ann. Rogew.
ſicherungsſumme auf rund 276 000 000 RM. s do. do B. 20 u. 21 97,00 [5 Groükraftwk tiannov

Jm Jahre 1930 kann de Schadenhaltung Magdeburger guckermartt vom 18. Dez. Preiſe 10 Pr e 39/40 100,00 5 Kuren. Neumärk. Koge
Nriedt gend angeſehen Serder Wenn auch 50 ka brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg do do m a 91 25 re
die Schadenzahl diefenige von 1929 überſtieg Gemahlene Mehlis bei vrompter Lieferung m. 45 86, 25 501db. Kreo. Anat Kos.

5 Pr. Centrbd. -Roug. Pf.und ſich die Hagelfälle am 21. April be-

7

m. 19 771502 x 6 9o, nom. m. 7Dezember 2t,20. Tendenz Ruhig. 10 Prov, Sächs. Ids. äpf. 103,50 5 PrB. Kaliwert-Anieibel 7
ginnend bis zum 10. Oktober hinzogen erh. Roggenverr- Ani. 7

65
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Vorlänfige Ergebniſſe der Oeffentlich-recht-
lichen Hagelverſicherung in Deutſchland.

Die Oeffentlich-rechtliche Hagelverſiche-
rung, deren Beſtand mit Ausnahme der
„Bayeriſchen Landesverſicherungs anſtalt“
größtenteils im Oeffentlichrechtlichen Hagel-
verſicherungsverband in Deutſchland zuſam-

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null,
Saale F. W.18.-1, 2208 di 18. oTrotha 18.-2, 24 enr 18. 40Calbe, O P. 18. 68 03 Wittenberg 18.

G Unterpeg. 10 1 Roßlau 18.
Lrixehne 12Aken 18.Barby

Magdeburg 8.1.57
Tanger-

2 r 2

Grochlitz

S. S

ne
d r J

do. o0 ao 82 60blieben die Riſikogebiete von Hagelzügen mit u 7 do. do. Ausw. 1-2 83 00 5 Prv. Stichs, Las. Roge
ſo ſchweren Vernichtungen wie 1929 ver- Metallpreiſe in Berlin vom 18. Dez. für 100 kg 6 do. do. Auss. 1-2 e 78 25
chont. Lediglich im Weſten aufgetretene in Reichsmart). Eleltrolytiupfer wire bars 96,00. 8Pr Centr. Bod, G. Pf. 27) 99.25
Einzelfälle blieben lokaler Natur. Zu ver- Oritg.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken. Wals 8 do. 40 1926 99,75

t die oder Drahtbarren 170, do. in Walz- oder Drahtbarrengüten waren 4837 Schäden. Die Eutſchädi 99 Proz. 174 Reinnickel 98—99 Proz. 350, Antimon
gungen einſchließlich Regulierungskoſten be- Regulue 55-—67, Feinſilber für 1 ieg ſein 45.50 46.50.
tragen 1380 280 RM. Eine Nachſchuß- proz. Provinz Sächſ. landſch. Goldpfandbrieſerhebung iſt nicht erforderlich. am 18. Dezember: 92,60.

veandent t
Oberpegel 18.-2,6202
Unterpegel 8. 2 10 01 mündelts.42,91

Rathenow Wittenberge is. 84Oberpegel 18. 2,08 Senzen 17.43,07
i8. 60 o2 Dömitz 18.42,37Unterpegel

Havelberg 18.-3, 27 05 Darchau 7.-2, 1505

5Rogg -Rbk. Berl 1-11
5sehl. ldson Rogg. Pt.
5 Westt. Lasb Prv. Kobl.

t
n

n

44

n

ne

49
r

44*
44
if
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11113

189,00 140,00 Löwenbrauerer 178,00 174,00ſ er
100,00 100, 12 Ludensch. Metall 45 50 45 '50 Sächs Gust. Döhl

42 00 4225 Lüuned. Wachsbl. 46. 00 46.25 u r do. SpitzenSalzdetfurt ali 218, 50 216,00) do. Tullfabrik186 38 155 60 W 26 00 25,00 Sangerhs. 96 00 95 00 Volkstedt. Porz. 1050
9000 90/001 do. Bergwerk 35,00 Sarotiij- Schokol. 8100 81,00] Vorwohler Portl. 9000 90.00

s1987 19001, do. Manleng. 3350 33 1ö. so 5:87) anderer Werke 35 00 35,00
5100 5100 Mannesmannröh. 68,12 68,87 e Hefries Woerstein u. Hagi.
47 62 Mansfeld Bergb. 32, 50 3137 Schneider. Hugo 66, o0 Schlsiw.- Holst.-
75/50 74,25 Maschtb. Buckau 98,80 Eisenwerke93,00e Schönebeck, Met.82,00 52.001 Kappel 9.25 978 Schubert Salzer 25, 50 125,75 Wasser Gelsenk

Wayss FrevtagI. Mech Web. Lind. 6000 5900 t30,78 80, o Motorentb. Deutze- 658,00 5cin batrenn. ist h 3 Wegelin Rußtabr.
41,25 41,25 Neckarwerke 113 (00 118, oo Schwabenbräu 154,00 158,251 egelin &Hübner
88 00 83.00 Nieder! Kohlenuw 105 60 105, 62Siegen-Sol. Gut. 6 25 Wenderoth 48,00 48,00

11s, 00118, o Nordd. Kabelwerk 116 00 118,00 Siegersdri. Werke 42.00 40, o Wersch.-Weitent
72.00 78.75 Nordd. Wollküäm. 48.75 4725Siemens Glasind. 87,00 87,001 esteregeln Alb, 142,50 141, 50
69, 75 88,7 Siemens &Halsk 150 75 151 50) H. Wissner Metall58.00 68.00 Oberb. Ueberl. Z. 92,00 92,00 i m alske Wiz nner A.G. 66,50 66 o0 ittenerGubstahlOberschl. Eis Bd. 3350 33,25 5 Wie edo. Kokswer Stader Lederfabr. 57,25 57 50o. 49 5 66,00 Stadiberger tiütte 46,751 Mrede Mätzerei
5280 94 00 l odenw Hartst Ind Staßfurt. Chem. Fb 20,00 28,00 Wunderlich Co.

950 59 00 cdubertus Braunk. 125,28 125,25 Ztahlw. 29, o 29,00 e e59,50 le renst. Koppei 42 62 42, '50 n ellsloft-Vereintlumboldtmühle Co. Walanot, 9250 90

50,70

68,50

Vogel, Tel-Dränte75,75 76,62

Vogtl. Maschinen 7
ca elsenn
rebr Goedharit

88,00 91,00) Th. Goläschmidt
84,50 34 50 lallesche Masch
86,00 86,001 ie n104,12103,25 k.lammersen A.G.60 25 58. '50

Hannover MaschJute- Spinner. 36,00 36,25 jarburger Fisen

Daimler-Benz 24,00 23,50
Demmer. Gebr.
Dtsch.-Atlant. Tel.

2
do. Babcockn Deutfsche Anle hen Industrie- Aktien ſo. Cont. GasDess.

ſis 12. 17. 12 gecum mat Fabr. 110,00 do. Erdöte a. G.e 6 Disch. Wertvest. Adler Porti.-zem. 85,75 36,00 o
e, Anleihe 1923 95,25 95 25 Adlerhütten Glas 66,00 66.00 do. Kabelwerke 49 25 49 00 jarburg. Gummiu 6 do. für 2. 9. 33 98 00 93, o Al—exanderwerk 10,25 10,00 do. Linoleumuek. 10. 75 101 76 jarpen Bergbau
r 7Dt. Reichsanl. 29 98 50 98.75 Alg. Kunstziſde V. 50,50 52,50 do Post u Eb. k. 14,75 iedwigsnütte

6Dt. Reichsanl. 27 86, 50 86,50 Allg. Etektr.-Ges. 98,12 9687 do. Schachtbau 76 00 jeidenau Papier
n 3Di. Reichssch K“ 87. 25 87 25 Alsen Portl.-Cem. 102 ,o0 104,75 do. Spiegelglas. 65,50 iſldebrd. Muhien
e 6 Pr. Staatsani. Ammenadf. Papier 96,00 96,00 do. Sieinzeug iiigers A.-6x 1928 auslosbar 94 an 94,50] do. do. junge do. Teleph. u. Kab. 70,26 gert Maschin

6* Pr. Staatssch. Anhalt. Kohlenw. 53,50 53,00 do. Ton- u. Steinz. 69,00 irsch Kupferiv.

Reichsbank-
diskont 5

Berliner Börse
e vom 18. DezemberIl

e e e

e

66,00

OS d S

76 00
58,00

S

e

70,25
69.00
487J. Folge 100,00 do. do. Vorz. o. Wollw.- Man 4,87 irschverg, I. ederz 7 do. II. Folge 100,00 Ankerwerke A G. 160, oo 160, o Otsch. Eisenhdi 38.00

7 Thür. Staafsa. 26 8050 Annaburg. Steing. 8/50 8,50 Metallhandel 7700 Jofimann Stärke7 do Km. 27u. La B. 80,25 Augsb. Nbg. Mfbr. 62. 50 62,50 Bee 159,00 160 00 johenohewerit

x 6* „Dtsch Reichsp oornkaan e 2 rr. 1. 10. 30 98,70 325 Ladewi 9 80,00 72.50 Oscar Dörſiſer 6s,00 tolatenbrauerei
J. Bemberg 54,00 56,25 G0orimund. A.- Br. 170,60 170 00 tlorchwerke

J. Berger Tiefbau 20450 205,12 Hürener Melſallw. 94 00 94,00
Bergmann Elektr. 118,75 116,00 Hynamit A. Nobel
Beri.-Guben. Hutf. 133 00 132,50

100,00

100,00
80,50
79,75

98,70

77.,00

139 n nis se 8 Pr. Lds. Rent. Bk. 14,75) 14,5e Deutsche Anleihe9 Auslos. Schein2 Di Anl. Abl.-Sch.d ohne Ausl.-Sch.n Anhait. An Aus-laosungs- Schein
Thüring Anleihe-

e Auslosungssch 48,12
Di. Wertbest. Anl
CDt. 4Dit. Schutzg. An 1,35

Verkehrs Aktien
2 Tacn. er lein 72 50A G. r Verkehrs 50,00 50,00
c Allg. Lokalb. u. Kr. 118, 75 113.00
n Barmen-Elb. StrbBrnschw. Land E.

Canada-Abl.-Sch 20,25 20,00
Dt. Eisenb.-Betr 44,00 44,75
do. Reichsb. V.- A. 86,75

jotelbetriebsges. 67,2645,80

r

51.70

5,60

51,70

5,50

51,75

26 75
56,00

Braunk. &Brik. Iod., 113 50 s 50
Braunschw. Kohl 218. 'o0 2168.00

do. Jute-Spinn. 78,00 78,00
do. Maschinen 40, 00

Breitenb. Portl.- C 70, 26 70,25
Brown, Boveri Co. 79 00 76. 00
J. Brüning Sohn 15, o0 16,00
Buderux Eisenw. 46 ,87 46 12
Bvb-Guldenwerk. 41 '50 40 25

Calmon, AsbestCapito Klein 40, 00 40,00

1,95

72,50

54, 00

I Stickerei PlauenBerlin Holz-Kont. 24,00 24, 00 ilenburg. Kattun 48,00 48, 00 Huta Breslau. 4 wen 59,50 er b 7 Fier 65,00 665,00] Zuckib. Rasfenba. 27,25
xs1,901 40. Maschinend. 29,00 28,62 isenb. Verk. -M. 144,50 144,00 en e 7bä do 52.75 5180 Vokbetger

W erthold, Mess. I. 26,50 26,00 ektra Dresden 168, 50 169,00 9450 c v 337 el 66,00 66.00 r r re a
Sraunaus Nurnbg 124 50 126,25 lektr.- W. Liegn. 117,00 117,00) lich Zuckerfabr Darginen tralauer Glas Bank f. Brau-ind. 1

ek. Licht u. Kraft 115,00 115,75 Kahla Porzellan s 60 e W n 22,00 2100 Svenska l'ändst. 27100 266 00 do. Hypoih. Bank
rizschweil. Berg 15.00 192 00 Kalne. Aschersid. e V Conr. Tack Cie. r er

xcelsior Fahrrad s 00 6100lödhner- Werke 55,00 55,12 Polvphonwerke Chimerr-1. P
Telefon F. Berlin. Jaſienstein Gard 72,75 78,00 Köln-Neuess Bgw) 74,50 74 o0 Rasquin re 149 50 149,50 Tempelhofer Feld 27,00] OParmst. u. Nat.-Bk. 147,00 146, 00

G. Farbenindust. 127 /50 126. g7 Köln. Gas- u. Elktr 50, 50 5050 aleche Panne
Fein-Jute-Spinne Körüng. Gebr. 30,25 30,00 Ravensbg Spinn. do. Elelcir. u. Gas 130 00 130, 00 sconto-Ges.
eldmühle Papier 102 50102,25 Körtings Elektrw 75,00 75 00 147,00 141,50

zig 6300 64,50
do. Karisruh. ind. 48, 75 42; ,75 ntracht Braunk. 112 50 11100 tock Co.

46,00 45.75 Bank- Aktien
Bösperde Walzw 3400 34,00 Ielcir.-Lief.-Ges. 97,25 96,50] Naz Jude Co.

Piauen Gardinen 49150 49.00Straisund. Spieik. 160,00 160,00 Berl. Handelsges.

ängeſharät- Brau. 15100 152,00 Kaiser Keller AG.
188,00 18600 do. Vorz. Akt

146,50 144,75. Tat Sal u. Spoi 6,50 56.86 Brnachw.-H. Hy
'ahlb. Saccharin 36,26 38,00 C. H. Knorr A. G. 162,00 161 50 Rodeber

Teutonia Misburg 155, 25 155,25 Dess Landesbank
eibisch A. G. 20200 200.00 Körbisd. Zuckerlb. 71, so 7176 a ihgeb. Waggon 9

Dtsch. Effekt.-Bk.örtin ſt Met Schr. do Gasg. Leipzigeit. a Guilleaume, 83.00 81 00 Kvffhäuserhütte a arnön 7377 Dt. Hvp. B. Berlin106,25 108.00 Dt. UeberseebankLeonhard Tietz148.75 3125 310062.50 52.75 Rhein Braunkohl. S Zuchkf.
Gr. Casseler Strb 84,50
do. do. V.-A 87.00

Halb.- Blankenbg

63,75

Cartonnagen-Ind. 25 ,50 24, '00
Eharl. Wasserwk. 78,25 78,00
l. G. Chemie vollq. 151, do 1s1, 75
Ehem Fbr Buckau, 83,00 83,00

Grünau

Flensb. Schifſbau

Friedrichshütte
g. Frister Co.
Froebeln Zuckertf.

Fraustädt. Zucker 45 „50 46,75
11800
127 50

46 50

118, 00

127, 50
47.00

Lahmever Co.
LaurahüſteLeipz. Br. Riebeck
do. Landkraftw.
do Planot. Zimm.

79, 25 79, 2s do.
650

116 50 118, 12]äo. Chamotte

34, 75 34 75140. Elektrizität
112 00 110, 'ooſdo. Spiegelglas

Stahlwerke
6 50 Kh.-Westtf. Kalkw.

111, o0 112,60
110, 60 106, 50

69, do 68.00

Iriptis Akt. Ges.
Fulitabrik Flöha
Ver. Glanzstoff.
do. GothaniawerkHalle-Hettstedt S63,25Hbg.-Amer. Pack do do- Gebhardt Co. 65,265 65,25Leonhard Braunk 134 00 134,00 do. do. Sprengst. do. Harz. Poril.-C.

Dresdner Bank 109,00

Goth. Grund-Cr. B
HallescherBankv. 99,00
lamburg Hvp.-B
dannov. Bodenkr 217,00

Getreide-Kreditb. 96,00

do. do. v. Hevden
do. Ind. Gelsenk,
do, Werke Albert
Chromo Najſork
Concord. chem. F

Hamburg. Hochb 65.00
4 do. Südam. Dpfsch 156,00 158 50

Hansa Damptksch 121, 25 120.25 64, 00 Leopoldsgrube 28 00 Medklb. Strel. HvoMeining. Hyp. Bk [169,37
Müteld. Bod Cr. A [198,00198, 00

iederlaus a

Gebhardt König 63, 50
Gelsenkirch. Ber s 00
GermaniaPortl. C. 67,00

27.25 Da Richter A. G. 50,00 51, o. Jutespinn. t
88 25 Lichienberg. Terr. 64, 00 64,00 A Riebeck Mont. 74,12 74,251d0 aus. Glas w.

Neptun Bremen 70,00indener Brauerei 219, s 00 Rockstroh-Werhe 61,60 6150 do. Märk. TuchibkN. Lausitz. Eisend Gesſürei-l. oeie 9850 9925Linde's Elsmasch. 134,00 185, ooRoddergrube 600,00 600, o o Prtl. Schimiseh
66,87 66,67 do. Spinnere Gildemelsterk Co. Linästrom A--G 370 00 375,00Ph. Rosenih. Porz. 5 683,26 do. Schuhfb. Bern. Jordd. Grd. Cr.Contin. Gummi 111,25 rig oo Gladbacher Wolle 100, 00106. 60 Lingel Buer 53 25 53 25 Kositz.Zuckerraft. 86,00] 35,67 do. Smyrna-Tepp 120, 00 120,00 ReichsbankNorddtsch. Llovd

dädtsch. Eisenb. 86,00 86,00] Corona Fahrrad as Schalke 12900 129,00. l. in n e 69,50 69,25 Ruschewevh 4o. Staniw. v. d 2 138,50 13350 Sensische Bant

h c Eee lege le de ler r er
c un n O

m

Nordh.-Werniger.
A. 53, Hätgeragh ArGe! 4260 42,76 do. Thür. Mietal 80,50, 29,00] 40. Bodenereait
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Stellung ſofort geſucht.

glück. Bin muſikliebend, heiter u. lebens-

Todesfälle
Merſeburg
William Merkert, 78 Jahre.

Schkeuditz

Hermann Hingſt, 68 Jahre.
Querfurt
Ida Kaiſer, 66 Jahre.

Oberwünſch

Richard Schimpf, 27 Jahre.
Weißenfels

Anna Völker, 53 Jahre.
Halle

Paul Jänicke, 30 Jahre.
Walter Jänicke, 26 Jahre.
Wilhelmine Stierwald. 70 J.

Verſteigerung.
Am Sonnabend, den 20. Dezember,

vormittags 11 Uhr, im Schloßkeller
Domſtraße 3a
1Ladenkaſſe, 1 Poſten Pelze u. a. m.
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Merſeburg, den 19. Dezember 1930.
Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher

r Weinſtuben mit Weinhandlung jüng.
Fräulein als

Haustochter u. 6tütze
zur Erlernung des Geſchäftshaushaltes und
als Servierfräulein in ſehr angenehme

Geboten wird vollk.
freie Penſion im Hauſe, etw. Taſchengeld u.
ſehr guter Verdienſt durch Trinkgelder.
Verlangt wird tadelloſe Erſcheinung, frdl.
Weſen, ſolid, arbeitsfreudig, Geſchäfts-
intereſſe und Ehrlichkeit. Ausführliche Be
werbungen mit Bild nach Weimar in Thür.,

Schließfach 261, erbeten.

Ein gazzbandſpieler oder dame

zugleich Stimmungsmacher, für ſofort geſ.
„Reichskrone“, Weißenfels a. S.

Fextilwaren-dekorateur
tageweiſe geſucht, Stadt in Nähe Weimar.
Angebote unter T 2402 an die Expedition
dieſes Blattes.

Weihnachkswunſch!
Dame, 34 Jahre, erſehnt ſonniges Ehe-

froh. Ausſteuer und größeres Grund-
vermögen vorhanden. Suche Lebensge-
fährten in ſicherer Lebensſtellung. Nur
ernſtgemeinte, nlcht anonyme Zuſchriften
erbeten unter T 2400 an die Exp, d. Bl.

Anſtändiger Herr, aufrichtig, froh und
heiter, kriegsbeſchädigt (Arm),41 J., 1,55 gr.

ſucht nette Lebenskameradin
etwas geſchäftskundig, zwecks baldiger
Heirat kennen zu lernen. Off. erbeten
unter Fr. H. 2000 an die Exped. d. Bl.
Annonym zwecklos Diskretion Ehrenſache

h

Kleine Anzeigen
90 far den Wohnungs- 90

Praktische und gern gesehene
Weihnaehtsgeschenke sind

und
Daunendecken

hervorragend in Qualität,
Mustern und Preiswürdikgeit

Steppdecken i. Satin-
bezw. Kunstseidenbezug

Mark
12.50 14.50 16.50

N18.50 22.00 25. 00
27.50 29.50 32.00
36.00 42.,00 45.00

Daunendeceken in Satinbezug
Mark 55. 59. 65. 75. 95.

Kunstseiden- und sSeidenbezug
Mark 69. 78 85. 95. 110. 120.
Vebersehblaglaken und Kissen zusammen
Mark 12.50 13.75 14.50 18.50 21. 23. 75
Divandeceken
Mark 6.25 8. 11. 12. 14. 17.50 23.

Eigene Werkstätten, größte Lagerauswahl!
Entgegenkommende Zahlungsbedingungen!

Bettenhaus Bruno Paris
Halie, Kl. Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9 Min. v. Markt

Empfehle zum Weihnachtsfeſt

Friſch gerüucherte Aale
in allen Preislagen

diverſesorten Helſardinen

Oſt und 6üdfrüchte
friſche Ananas

Franz Bak, Merſeburg
Schmaleſtr. 26, Telephon 2336
en gros en detail ſ

Ein schönes
praktisches

Weihnachts-
geschenk für Kinder

sind
J Sportstiefel, Kragenstiefel, w. ge-

J füttert, VUeberschuhe, Fußballsttiefel

in größter Auswahl bei niedrigst
kalkulierten Preisen nur von:

Ehrentraut
Krelshaus

Salamanderschuhe

Echte

Pleikriſtalle
Nur erſte Fabrikate
Karl Huchtemann

Halle a. S.
Leipziger Str. 4849

x ger ren
Bechs ten

j Diebedeutendste
Klaviermarke

der Welt
Klangschön durch

Jahrzehnte.
Koatalog umsonst
Allein Vertretung
Albert Hoftmann

Halle (S.)C Niebeckpletz
Möbel und Polsterwaren- Fabrik

Weſhnadten!

direkt ab Fabrikohne Zwischenhandel 2

7

Wir liefern nur eine Qualität: Die qute
Wir haben Preise: Die niedrigsten
Wir gewähren Kredite: Die Iängsten

Merseburger Möbelhalle
Clobicauer Straße 16

Niederlage der Firma Willy Dames, Gera

Ein Weihnachtsſpiel in 5 Bildern
I.

Prinz Elfleins wundersame Rettungſüdelſ

S Sonntag geöffnet!

Alpina-Uhren
Weliner Bestecke

Trauringe
Schmuck

markt, wie Vermte-e tung. u. Mietgeſache,
88 ſind im Merſeburger
60 Jagedlatt (Kreisdl.)

immer erfolgreich!
Möhel-Preisabhau
Schlafzimmer von Mk. 230. netto an
Küchen 118--Schränke einz. 953.
Chaiſelongues 28.Bettſtelle

uſw. uſw.ab Fabr. Niederl. Johannisstr. Il
Vertreter: Kurt Gentzel Deutſches
Möbel- und Polſterwerk, Gera

Auch alles auf Teilzahlung, bei Bar-
zahlung die höchſten Rabatte

Sonntag geöffnet

Zigarren Zigaretten

Wyln. Stüler, Mersebune

Markt 27 Fernr. 23896

Zigarren-Spezial-Geschäft

Wilhelm Höther
Le una Rössen, industrietor Nr. 13

empfiehlt seine vorzüglichen Qualitäten in

Rauch- u. Kautabaken
Für Wiederverkäufer Original-Fabrikpreise

Ansichtskarten, Briefpapier
Neue Geschäftsführung

Die größte Auswahl

Glas Porze
——=—-———»==d-- V -c-„--J—S

Haushaltantikel, Leder waren
Spieolwaren, Geschenkartikol

zu den niedrigsten Preisen

St. Joſephsheim

Weihnachks-

Ausſkellung
Sonntag v. 9-18Uhr, Montag v. 10-16 Uhr

Praktische

IIIIII e ns Welhnagnts-beſcgenhe

5 5 S IIIIIIIIIIIIIIIIIIINIIIIIII
S in Kleln-Möbein aller Art,
23 Chaiselongues, Sofas, Sessel,
G S S Korbmöbe, Tische, Biider,

S Tisch-, Divan- u. Bettdecken,
Wandvehänge usw.

III
IIIIIIXIIIIIIIIIIIIIINMCEE

Möbel- und Bettenhaus
W. Grahneis, Leipzig

lederjacken
braun, gute Qualität, von 39.50 RM. an
Motorradüberanzug von 8.95 RM. an

J. Zimmermann Co.
Auf Wunsch Zahlungserleichterung. v

Gutsverpachtung

ſchaftsgebäude, Jn-
ventar reichlich und Rundfunk-
gut, Abſatz ſehr günſt.

i ne d veitſchriſten
ventar wird na JTaxe übernommen. Die Zagage, ſo
Guter Nebenerwerb

Buchhandlungdurch Fuhrbetrieb.
t. t. C 2331alt t e S e Sans Längericht,

MerſeburgIIIIIIIII«

180 Morgen, nur
Rüben und Weizen-
boden, ſchön. Wohn-U haus, maſſive Witt-

Weiße Mauer 18.

Rauchtische von 9.- bis 89.- 1

Näntische von 18.- bis 80.-
Polstersessel von 19.- bis 126.

Gebr. Junghbiut
aiwremntstr. 37.

Kinder 0.30. 0.50, 0.80 u. I. Mk.Kinlaß 2 Uhr. Prehſe: Eimacht 060 060 1., 120

aus den Handarbeits- und Nähkurſen.

Filiale: Bad Dürrenberg, Leipziger Str. s

Haile, Gr. Ulrichstr. 52, Leipzig, Neumarkt 18

e
Unser

lind Nah
u billigsten Preisen für

Strumpfwaren Wäsche
tierrenartikel, Wollwaren
Frikotagen, Handschuhe

Wolispielwaren
hat begonnen. Jetzt finden
Sie die größte Auswahl.

C a7 Stürzebeche,

Merseburg, Burgstraße 24
Sonntag
geöffnet!

Lichtspielhaus Sonne
Sonntag, den 21 Dezember, nachm. 2.30 Uhr

Weihnachts Märchen Nachmittag
Durch Zauberwaid z. Märchenland

Ein wunderſames Erlebnis in 3 Akten
Der Weihnachtsmann hommt auch perſönlich!

5 S
4. Sonderveranstaltun

W

Sonntag, den 21. Dezember 1930, im Gesellschaftshause

Lenna. Nachm. 3 Uhr für Kinder, abenäs 8 Uhr
für Erwachsene und Jugendliche

Schneewittchen
Weihnachtsmärchen der Siedlungsschule

Eintritt 60 Pfg. Schüler 30 Pfg.

Ausschuß für Bildungswesen
im Ammoniakwerk Merseburg

Sonnabend, d. 20. Dezbr. 4 Uhr im Schloßgartenſalon

Musikalische Weihnachisaufführung
Für große und kleine Leute. Zum Beſten einer Weih-
nachtsſpende für bedürftige Kinder

Mitwirkende Frau Armbruſter, Klavier; Fräulein
Renno, Geſang Fräulein Fritſch, Geſang und Tanz;
Frl. Juckoff, Geſang u. Tanz; Hugo Roye, Muſikdirektor.
Hänſel u. Gretel, nach dem Märchenſpiel v. Humperdinck.
Knecht Ruprecht. Chriſtkindchens Einkehr, Engel-
reigen. Heydn Kinderiymphonie, ausgeführt vom
Schülerorcheſter der Royeſchen Muſitſchule. Lieder
von Martin Frey. Reinecke, Schütt u. a.

Eintrittspreiſe: Für Erwachſene 1,00 Mk. für Kinder
50 Pfg. Reſervierter Platz 1,50 Mk. und 75 Pfg.
Der Reinertrag wird dem Städt. Wohlfahrtsamt überwiesen.

Eintrittskarten in den Buchhandl. von Pouch u. Stollberg,
ſowie im Verkehrsbüro. Für Röſſen in der Buchhandl.
Reubert u. in der Zweigſtelle des Merſeburg. Korreſpondenten

Leſer kauft bei unſern gnſerenten

eDeR DAMNS C 76. 60
DER MRREMSChuM 18. 80
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